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Bild Titelseite: Die Erforschung der globalen Biodiversität und ihrer Bedeutung 
für die Menschheit ist ohne Netzwerken nicht möglich. Das Thema Netzwerken 
drückt sich hierbei auf unterschiedlichen Ebenen aus: In der Natur bei den 
Lebensvorgängen innerhalb eines Organismus – sichtbar am Netzwerk der 
Adern eines Blattes –, der genetischen Vielfalt in Populationen von Pflanzen 
– das Netzwerken findet mittels Pollen über Bestäuber oder auch den Wind 
statt. In der Forschung sind die einzelnen Objekte, wie etwa ein Individuum 
einer Pflanze mit den davon gewonnenen Daten vernetzt. Damit diese Daten 
als Wissensgrundlage zur Lösung globaler Zukunftsfragen ihre Wirkung 
entfalten können, ist ebenso das Netzwerken ganz entscheidend: die inter- und 
transdisziplinäre Zusammenarbeit von wissenschaftlichen Expertinnen und 
Experten untereinander und mit Stakeholdern auf regionaler, nationaler und 
internationaler Ebene.
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Wir stehen vor großen Herausforderungen. Der Klimawandel ist in 
aller Munde, und spätestens seit der medialen Debatte zum Bericht 
des Weltbiodiversitätsrates (IPBES), der im Frühjahr 2019 veröffentlicht 
wurde, finden auch die Biodiversitätskrise und das weltweite Arten
sterben die Aufmerksamkeit der breiten Gesellschaft. Jüngst führt uns 
eine globale Pandemie vor Augen, welche dramatischen gesundheitli-
chen, sozialen und wirtschaftlichen Auswirkungen durch neu aufkom-
mende Krankheiten in kurzer Zeit entstehen können. Das immer tie-
fere Eindringen der Menschen in bisher unberührte Naturräume wird 
diese Risiken noch verstärken.
Die Bewältigung dieser gesellschaftlichen Herausforderungen ist nur 
gemeinsam zu schaffen: Entscheidend sind Zusammenarbeit und Ver-
netzung, nicht nur auf internationaler Ebene, sondern auch zwischen 
Politik, Zivilgesellschaft und Wissenschaft sowie den wissenschaftlichen 
Disziplinen. Um Lösungswege zu erarbeiten ist Wissen erforderlich – 
die Wissenschaft hat damit einen hohen Stellenwert. Eine lebenswerte 
Zukunft für uns alle wird von den Entscheidungen abhängen, die wir 
heute treffen. Fakten- und wissenschaftsbasierte Entscheidungen er-
fordern nicht nur die breite Verfügbarkeit von Wissen, sondern auch 
einen positiven Dialog zwischen Wissenschaft und Gesellschaft und die 
breite Akzeptanz von Wissenschaft.
Der Titel des vorliegenden Jahresberichtes „Netzwerken für die Vielfalt“ 
unterstreicht, wie wichtig Wissenschaftsnetzwerke und internationaler 
Wissensaustausch für die Lösung globaler Probleme sind. Zu den zen-
tralen Anliegen des Botanischen Gartens und Botanischen Museums 
Berlin gehört es, Wissen zu generieren und erhaltene Forschungsdaten 
mit relevanten Sammlungsobjekten und anderen Daten weltweit zu 
vernetzen, um neue Wissenspotenziale zu entschlüsseln und nutzbar 
zu machen. Wir entwickeln Standards und Software-Tools und machen 
Biodiversitätsdaten digital verfügbar – beispielsweise für die Modellie-
rung von Zukunftsszenarien. Biodiversitätsdaten als Wissensressource 
müssen weltweit zugängig und FAIR nutzbar sein. Denn nur als welt-
weit vernetzte Wissensgemeinschaft werden wir den Herausforderun-
gen der Zukunft begegnen können.
Menschen für Natur zu sensibilisieren und für Pflanzen zu begeistern, 
gehört zu unseren zentralen Aufgaben. Als positive und erholsame 
Orte können gerade Botanische Gärten dazu beitragen, ein neues Na-
turverständnis zu entwickeln und damit auch den Wunsch stärken, ihre 

Vorwort

Prof. Dr. Thomas Borsch
Direktor des Botanischen Gartens und Botanischen Museums Berlin
im November 2020

Vielfalt zu bewahren. Wir sehen das am steigenden Zuspruch unserer 
Besucherinnen und Besucher. Mit neuen Ausstellungen, Gartenberei-
chen und digitalen Tools werden wir in den kommenden Jahren den 
Botanischen Garten neu erschließen und das Botanische Museum zeit-
gemäß erneuern. Und mit dem neuen Besucherzentrum entsteht ein 
lebendiges Forum urbaner Offenheit am Eingang Königin-Luise-Platz 
für unsere Gäste.

Mein herzlicher Dank gilt unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
sowie allen Zuwendungsgebenden und Fördernden des Botanischen 
Gartens und Botanischen Museums Berlin. Ohne ihr Engagement 
wäre nicht möglich, was wir Ihnen in diesem Bericht zeigen können.

Ich wünsche viel Freude beim Lesen und Betrachten!

Bild links: Blick auf das Bromelienhaus mit Tillandsia usneoides im Vordergrund.

BGBM-Jahresbericht 2017 – 2019
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„Vernetzt Euch!“ Diese Devise ist vielen Lebenslagen ein bewährtes Er-
folgsrezept. Ob man nun beruflich vorankommen, ein politisches Ziel 
erreichen oder einen neuen Trend setzen will: Wissen auszutauschen, 
Ressourcen zu teilen und Mitstreiter mit verschiedenen Talenten zu-
sammenzubringen kann da nur nützlich sein.
Doch so sehr diese Strategie im Zuge der Digitalisierung an Bedeu-
tung gewonnen hat, so grundlegend war sie für die Pflanzen schon 
immer: Man braucht nur in einen Wald zu schauen, um ein solches 
grünes Netzwerk zu entdecken. Die Bäume dort sind durch ein unter-
irdisches Geflecht von Pilzfäden miteinander verbunden, über das sie 
zum Beispiel Nährstoffe austauschen und sich gegenseitig vor Schäd-
lingen warnen können. Gemeinsam sind sie eben stärker als allein.
Was läge also näher, als sich dieses Erfolgsrezept auch für die bota-
nische Forschung und das Vermitteln von Wissen in die Gesellschaft 
zunutze zu machen? Genau das wird am Botanischen Garten und 
Botanischen Museum Berlin (BGBM) seit langem praktiziert. Hier 

Ein Netzwerk für Pflanzen
Der BGBM verknüpft  

Menschen, Institutionen und 
Informationen in Berlin und 

aller Welt

Stimmungsbild aus dem Arboretum im Bereich der Fichten (Picea).
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ist im Laufe der traditionsreichen Geschichte des BGBM ein stabiles 
Netzwerk entstanden, das Sammlungen und Institutionen, Daten und 
Menschen miteinander verbindet. Der Jahresbericht 2017–2019 stellt 
dieses Geflecht des Wissens, Wachsens und Forschens vor.

Wer einen Spaziergang durch den Garten unternimmt oder die grünen 
Schätze in den Gewächshäusern bewundert, bekommt bereits einen 
Teil des grünen Netzwerkes zu sehen: Rund 20.000 verschiedene Ar-
ten, Unterarten und Varietäten von lebenden Pflanzen hat der BGBM 
gemeinsam mit Partnern im In- und Ausland zusammengetragen. 
Dazu kommen noch weitere botanische Schätze hinter den Kulissen 
wie die fast vier Millionen getrockneten Pflanzen des Herbariums, die 
etwa 50.000 Gewebe- und Erbgut-Proben der DNA-Bank oder das ein-
gefrorene Saatgut tausender Wildpflanzen. Der BGBM ist damit Teil 
eines globalen Gedächtnisses der Artenvielfalt, das in Herbarien und 
anderen naturkundlichen Sammlungen bewahrt wird.

Allerdings ist es nicht damit getan, die Proben und Daten einmal ein-
zulagern und dann in den Schubladen schlummern zu lassen. Die In-
formationen aus diesem Gedächtnis sollen schließlich jederzeit wieder 
abrufbar sein, um neue Forschungsfragen zu beantworten. Deshalb 
beschäftigen sich Informatik-Fachleute am BGBM mit der Frage, wie 
man all die wertvollen Daten am besten zugänglich macht.
Sie haben beispielsweise eigene Software entwickelt, um die verschie-
denen Sammlungen im Haus sowie die Forschungsdaten, die an den 
Objekten generiert werden, miteinander zu verknüpfen. Damit kann 
man nicht nur nachvollziehen, wer eine lebende Pflanze im Gewächs-
haus von wo mitgebracht hat, wo das zugehörige Material im Her-
barium und in der DNA-Bank liegt und ob auch Samen eingelagert 
wurden. Sondern auch, welche DNA-Sequenzen oder elekronenmi-
kroskopischen Bilder zu einem Individuum gehören, und wo dieses 
Individuum bereits in einem der publizierten Stammbäume zur Re-
konstruktion der Evolutionsgeschichte zu finden ist.

Pflanzengeografische Abteilung (Griechenland) in der Nachmittagssonne.

7



8

Am BGBM werden alle Sammlungstypen (Lebendsammlung, 
Herbarium, DNA-Bank, Saatgutbank und Daten) digital miteinander 
vernetzt. Auf diese Weise entsteht eine stetig wachsende 
Wissensressource, die global verfügbar gemacht wird. 

8
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Zudem werden die am BGBM gesammelten Daten über verschiedene 
Online-Plattformen zugänglich gemacht. So können alle Interessierten 
jederzeit und von überall auf der Welt einen Blick ins virtuelle Herbar 
des BGBM oder in die Flora von Kuba werfen, in der Datenbank für die 
Pflanzen Europas und des Mittelmeerraums stöbern oder auf einer In-
ternetplattform namens GBIF (Global Biodiversity Information Facility) 
Informationen zur weltweiten biologischen Vielfalt abrufen.
Das Netzwerk des BGBM verknüpft also nicht nur die Informations-
quellen im eigenen Haus miteinander, seine Fäden reichen weit über 
die Einrichtung selbst und über Berlin hinaus. So trägt der BGBM 

nicht nur dazu bei, die pflanzliche Vielfalt in Deutschland, Europa und 
der Welt zu erforschen und zu schützen. Er bietet auch die Möglich-
keit für spannende Begegnungen zwischen Fachleuten und Laien. 
Ob Ausstellungen, Kulturveranstaltungen oder spezielle Angebote für 
Schulklassen: Es gibt viele Möglichkeiten, den Dialog zu pflegen. Bei 
Bürgerwissenschaftsprojekten können Interessierte sogar selbst zur 
Forschungsarbeit des BGBM beitragen, indem sie zum Beispiel alte 
Handschriften auf Herbaretiketten entziffern, oder bei der Pflanzenbe-
stimmung helfen. Gemeinsam sind wir eben stärker als allein!

Dr. Robert Lücking, (Kustos) in der Pilzsammlung.
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Audienz bei der Königin
Die Wiedereröffnung des 

Victoriahauses

Berlins Regierender Bürgermeister Michael Müller (Mitte), Regine Günther, Senatorin für Umwelt, Verkehr und Klimaschutz (2. v. r.), 
Sarah Wiener (r.), Dr.-Ing. Andrea Bör, Kanzlerin der Freien Universität Berlin (l.) und Prof. Dr. Thomas Borsch (2. v. l.) beim Festakt zur 
Wiedereröffnung des Victoriahauses.

HIGHLIGHT-EVENTS DER JAHRE 2017 BIS 2019

Highlight-Events der Jahre 
2017 bis 2019
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Blüte und junges Blatt der Art Victoria cruziana (heimisch im Rio Paraná in Brasilien) zeigten sich im Juni 2018 im frisch sanierten Victoriahaus 
im Botanischen Garten Berlin.

Die südamerikanischen Riesen-Seerosen der Gattung Victoria gelten 
als die Königinnen aller Wasserpflanzen. Welches andere Gewächs 
kann schließlich mit zwei Meter großen Schwimmblättern aufwarten, 
die Lasten bis zu 100 Kilogramm tragen können? Oder mit prächtigen 
Blüten, die mit einem Durchmesser von bis zu 35 Zentimetern zu den 
größten der Welt gehören?
Seit dem 15. Juni 2018 kann man diese botanische Attraktion auch in 
Berlin wieder bewundern. Bei einem Festakt mit mehr als 600 Gästen 
aus Politik, Wirtschaft, Wissenschaft und Kultur wurde an diesem Tag 

das Victoriahaus des BGBM wiedereröffnet. Das mehr als 100 Jahre alte 
Gewächshaus war zwölf Jahre lang geschlossen und wurde seit 2013 
dank denkmalschutzgerechter Grundsanierung auf einen energiespa-
renden Betrieb getrimmt. Ermöglicht wurde dies mit Mitteln des Lan-
des Berlin, des Europäischen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) 
im Rahmen des Umweltentlastungsprogramms II sowie Eigenmitteln 
der Freien Universität Berlin.
Seither ist eine der wichtigsten Wasserpflanzensammlungen der Welt 
wieder für die Öffentlichkeit zugänglich.

HIGHLIGHT-EVENTS DER JAHRE 2017 BIS 2019
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Damit bei der Erforschung der Artenvielfalt nicht heillose Verwirrung 
ausbricht, müssen sich alle Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 
weltweit für jede Art auf einen gültigen Namen einigen. Das klingt al-
lerdings einfacher, als es ist. Problematisch wird es zum Beispiel, wenn 
sich hinter mehreren historischen Namen die gleiche Art verbirgt. 
Oder wenn Forschungsergebnisse zeigen, dass eine Art zu einer ande-
ren Gattung gehört. Nicht nur bei Neuentdeckungen kommt es also 
immer wieder vor, dass Pflanzen neu benannt werden müssen.
Welche Regeln dabei zu beachten sind, ist im „Internationalen Code 
der Nomenklatur für Algen, Pilze und Pflanzen“ festgelegt, der alle 
sechs Jahre aktualisiert wird. Die neueste Version wurde am 29. Juli 
2017 auf dem 19. Internationalen Botanischen Kongress in der chine-
sischen Stadt Shenzhen verabschiedet. Nicholas Turland vom BGBM 
hatte dabei die Leitung des 16-köpfigen Redaktionsausschusses inne.

Das Buch für die Namen
Die Erstellung des  

Shenzhen Code

Redaktionsausschuss, von links nach rechts und von hinten nach vorne: Fred R. Barrie, Anna M. Monro, Sandra Knapp, Michelle J. Price, Werner 
Greuter, John McNeill, Gideon F. Smith, David L. Hawksworth, Patrick S. Herendeen, Karol Marhold, Tom W. May, Jefferson Prado, Wolf-
Henning Kusber, De-Zhu Li, John H. Wiersema (Sekretär) und Nicholas J. Turland (Vorsitzender).

HIGHLIGHT-EVENTS DER JAHRE 2017 BIS 2019
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Wenn es um die Namen von Pflanzen geht, ist Nicholas J. Tur-
land Experte. Sein Interesse daran erwachte 1994, als er sich am 
Natural History Museum in London mit den Arten beschäftigte, 
die Carl von Linné schon im 18. Jahrhundert beschrieben hatte. 
Doch auch aus eigener Erfahrung kennt er die Herausforderun-
gen bei der Erstellung von Florenbearbeitungen. So arbeitete er 
am Missouri Botanical Garden von 1997 – 2012 an der Flora von 
China, dies ab 2006 als Projektleiter. Mit über 31.000 darin be-
schriebenen Gefäßpflanzenarten wurde das Florenprojekt 2013 
abgeschlossen. Am BGBM leitet er seit 2012 den Bereich Verlag 
und Grafik, der die beiden wissenschaftlichen Journale Willdeno­
wia und Englera herausgibt. Außerdem ist er Rapporteur-général 
für die Nomenklatur-Sektion des Internationalen Botanischen 
Kongresses (2017 und 2023) und Vorsitzender des Redaktions-
ausschusses des International Code of Nomenclature for algae, 
fungi, and plants, der die international geltenden Regeln für die 
wissenschaftliche Benennung dieser Organismen festlegt.

Der Redaktionsausschuss bei der Arbeit.
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Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Fachsymposiums „Schutz bedrohter Pflanzenarten in Mitteleuropa“ vor dem Eingang des 
Botanischen Museums.

Ein botanischer 
Rettungsschirm

Fachsymposium zum 
Schutz mitteleuropäischer 

Pflanzenarten

Das gemeinsame Ziel ist klar: Es geht darum, die schwindende Pflan-
zenvielfalt in Mitteleuropa so weit wie möglich zu erhalten. Nur wie 
lässt sich das am besten bewerkstelligen? Welchen Beitrag kann die 
Wissenschaft dazu leisten, welchen der praktische Naturschutz? Und 
wie lässt sich beides verbinden, so dass die richtigen Forschungsfra-
gen gestellt werden und die Forschungsergebnisse auch tatsächlich 
genutzt werden können? Über solche Fragen diskutierten rund 80 Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer aus ganz Deutschland, Österreich und 
der Schweiz bei der Tagung „Schutz bedrohter Pflanzenarten in Mit-
teleuropa“, die vom 23. bis 25. Februar 2017 am BGBM stattfand. Die 
genetische Vielfalt von Pflanzenbeständen war dabei ebenso Thema wie 
Maßnahmen und Konzepte zum Artenschutz. Vor allem aber wurde die 
Veranstaltung zu einem naturschutzfachlichen Forum, bei dem Exper-
tinnen und Experten aus Wissenschaft und Praxis sich austauschen und 
ihre Bedürfnisse formulieren konnten. Das Fachsymposium war Teil 
eines Projektes, das vom Bundesamt für Naturschutz gefördert wurde, 
um die Umsetzung von Deutschlands Naturschutzzielen zu befördern.



15HIGHLIGHT-EVENTS DER JAHRE 2017 BIS 2019

Der Botanische Garten Berlin blickt stolz auf seine über 300-jährige 
Geschichte zurück. Doch auch ein Garten mit Geschichte braucht eine 
moderne Infrastruktur, um seine architektonische Visitenkarte mög-
lichst attraktiv zu gestalten. Und in Sachen Infrastruktur soll sich hier 
mit Hilfe von Mitteln aus der Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung 

Moderne Infrastruktur für 
einen Botanischen Garten mit 

Geschichte
Der Bau des neuen 

Besucherzentrums beginnt

Entwurf des Besucherzentrums von heneghan peng architects.

der regionalen Wirtschaftsstruktur“ (GRW) einiges verändern. Der Bau 
eines neuen Besucherzentrums ist die für Besucherinnen und Besu-
cher sichtbarste Veränderung in einer ganzen Reihe von geplanten 
Baumaßnahmen, die ein neues Besucherleit- und -informationssys-
tem, die Instandsetzung eines großen Teils der Gartenwege und die 
Neugestaltung des Museums umfassen. 
„Wir freuen uns, dass das neue Besucherzentrum auf dem nun vorbe-
reiteten Boden Wurzeln schlagen kann“, so Prof. Dr. Thomas Borsch, 
Direktor des Botanischen Gartens und Botanischen Museums, im De-
zember 2019. Nach dem Entwurf der Architekten heneghan peng ar-
chitects wird ein lichtes Gebäude entstehen, das unter einem Holzdach 
Platz für Shop, Infozentrum, Schließfächer und Kassenbereich bietet 
und über einen Hofgarten mit dem Botanischen Museum verbunden 
sein wird. Zusammen mit einem Café und einem großzügigeren Ein-
gangsbereich entsteht so am Eingang Königin-Luise-Platz bis Ende 
2021 ein neues, informatives Forum für Naturfreunde, Erholungssu-
chende und Botanikbegeisterte.
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Als James Francis Macbride vom Field Museum in Chicago 1929 quer 
durch Europa reiste, legte er den Grundstein für einen unbezahlbaren 
Schatz. Und zwar mit der Kamera in der Hand. Der Botaniker besuchte 
verschiedene Herbarien und fotografierte dort die sogenannten Ty-
pus-Exemplare – also jene gepressten Pflanzen, anhand derer man die 
jeweilige Art zum ersten Mal beschrieben hatte.
Diese historischen Blaupausen schauen sich Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler zum Beispiel an, wenn sie neue Arten von den schon 
bekannten abgrenzen wollen. Doch muss man dazu wirklich immer 
um die halbe Welt fahren? Mit seinen Fotos von in der Neuen Welt 
gesammelten Typus-Exemplaren wollte Macbride seinen Kolleginnen 
und Kollegen diesen Aufwand möglichst ersparen. Also trug er inner-
halb von zehn Jahren ein riesiges Bildarchiv mit 40.000 Negativen zu-
sammen. Auch im Berliner Herbarium hat er Tausende von Aufnahmen 
gemacht – nicht ahnend, dass seine Motive während des Zweiten Welt-
kriegs größtenteils in Flammen aufgehen würden. Nur auf den Fotos, 
die bis heute im Field Museum verwahrt werden, sind viele der damals 
verbrannten Berliner Typus-Exemplare erhalten geblieben.

Wenn die Vielfalt ins Netz geht
Die Digitalisierung und  

Vernetzung von Sammlungen 
bietet neue Chancen für die 

Forschung

WENN DIE VIELFALT INS NETZ GEHT

Im Gebäude der Gartenverwaltung arbeitet das Team der Biodiversitätsinformatik.
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Auch das Blatt der Riesenseerose Victoria verlässt sich auf ein Netzwerk. Dank des leistenförmigen Stützgewebes auf der Blattunterseite kann es 
bis zu 100 Kilogramm Gewicht tragen.

„Inzwischen haben unsere Kolleginnen und Kollegen vom Field-Mu-
seum Macbrides Foto-Sammlung digitalisiert, und so sind diese wert-
vollen Belege nun zumindest virtuell zu uns zurückgekehrt“, freut sich 
Prof. Dr. Walter Berendsohn, der am BGBM die Abteilung Forschung 
und Biodiversitätsinformatik leitet. Für ihn ist das ein schönes Beispiel 
dafür, wie lange botanische Forschungseinrichtungen schon miteinan-
der vernetzt sind – und wie wertvoll dies ist. Macbrides Foto-Initiative 
hat damit Pioniercharakter für die bildliche Verfügbarmachung von 
Sammlungsmaterial.
„Im Zeitalter der Digitalisierung bieten sich dazu natürlich noch viel 
bessere Möglichkeiten als zu Macbrides Zeiten“, sagt der Botaniker. So 
arbeiten er und sein Team an einer komplexen digitalen Infrastruktur, 
die Menschen und Daten institutionenübergreifend miteinander ver-
bindet. Informationen über die lebenden und gepressten Pflanzen, das 
Saatgut und die DNA-Proben in den Sammlungen des BGBM werden 
dazu in Datenbanken eingespeist, die das Berliner Team zum größten 
Teil selbst oder zusammen mit Kooperationspartnern entwickelt hat.
Wichtig ist es dabei auszutüfteln, wie man all diese Daten am besten 

erfasst und strukturiert. Denn nur, wenn das nach einheitlichen Stan-
dards vor sich geht, lassen sich die Informationen international vernet-
zen und zugänglich machen. Und genau das ist das Ziel: Wer sich für 
bestimmte Arten (oder eine bestimmte Gegend) interessiert, soll über 
einen zentralen Zugangspunkt im Internet auf Sammlungen in aller 
Welt zugreifen können.
Schon weit gediehen sind diese Bemühungen bei einem internationa-
len Netzwerk namens Global Biodiversity Information Facility (GBIF), 
das 2001 gegründet wurde und in dem mittlerweile mehr als 50 Staa-
ten Mitglied sind. Jeder davon muss mindestens einen nationalen 
Knoten einrichten, über den Museen, Botanische Gärten und ande-
re Institutionen ihre Daten zur biologischen Vielfalt mit dem Rest der 
Welt teilen können.
In Deutschland gibt es acht dieser Knoten, jeder davon ist für eine 
andere Gruppe von Organismen zuständig. Der BGBM hat dabei ne-
ben der Gesamtkoordination auch den Bereich Botanik übernommen. 
Über die jeweiligen Knoten können die beteiligten Forschungseinrich-
tungen direkt mit der GBIF-Plattform kommunizieren. Mithilfe einer 

WENN DIE VIELFALT INS NETZ GEHT 17
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speziellen Software wird ihre lokale Datenbank dazu in den GBIF-Stan-
dard integriert und ist dann zentral abrufbar.
So ist eine riesige virtuelle Bibliothek entstanden, die mehr als eine 
Milliarde Einträge über die biologische Vielfalt der Erde enthält. Sie 
verraten zum Beispiel, wann eine bestimmte invasive Pflanzenart erst-
mals in Deutschland gesammelt wurde oder wann eine bestimmte Vo-
gelart wo beobachtet wurde. Die Informationen aus GBIF sind allein im 
Jahr 2019 in fast 800 wissenschaftliche Studien eingeflossen.
Denn es gibt zahlreiche Möglichkeiten, den Datenschatz von GBIF zu 
nutzen. Man kann damit zum Beispiel Verbreitungskarten für einzelne 
Arten erstellen und schauen, ob sich die Vorkommen mit den Jahren 

verändert haben. Und manchmal werden auch die Trends der Zukunft 
greifbar. „Wenn man zum Beispiel feststellt, dass eine Miniermotte die 
Agaven in Argentinien zerstört, kann man die Vorkommen des Insekts 
mit Klimadaten verknüpfen“, erklärt Walter Berendsohn. So lässt sich 
abschätzen, wo der Schädling eingeschleppt werden könnte. Und das 
kann auch wirtschaftlich interessant sein – etwa, wenn die Motte nach 
Mexiko vorzurücken und mit den dortigen Agaven auch die Tequi-
la-Produktion zunichtezumachen droht.
Die Daten spielen auch bei der Einschätzung der Gefährdung der Bio-
diversität eine große Rolle. So sind je nach Artengruppe heute zwischen 
20 und über 50 Prozent der Pflanzenarten vom Aussterben bedroht – 

Von James Francis Macbride im Jahre 1923 in Peru gesammelter 
Herbarbeleg. Auf Grundlage dieses Materials (Typus) wurde 
von Ellsworth Paine Killip die Art Bomarea campylophylla Killip 
beschrieben. 

Von James Francis Macbride im Jahre 1923 in Peru gesammelter 
Herbarbeleg. Auf Grundlage dieses Materials (Typus) wurde von 
William Trelease die Art Peperomia puberulipes Trel. beschrieben.
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Anton Güntsch ist Diplom-Informatiker und leitet seit 2005 die 
Forschungsgruppe Biodiversitätsinformatik am BGBM. Er hat 
sich auf Datenbanken und Expertensysteme spezialisiert und in-
teressiert sich vor allem dafür, wie man biologische Daten für die 
verschiedensten Forschungsfragen bereitstellt und miteinander 
verknüpft. In zahlreichen Projekten und Kooperationen tüftelt er 
an fortschrittlichen Methoden der biologischen Informations-
verarbeitung mit. An einer so forschungsstarken botanischen 
Einrichtung wie dem BGBM zu arbeiten, kann dabei nur nütz-
lich sein – vor allem, wenn es darum geht, die von seinem Team 
entwickelten Software-Produkte zu erproben und einzuführen.

aber für viele liegen keine verlässlichen Daten vor. Die Digitalisierung 
und Verknüpfung der mit den Herbarbelegen gesammelten Daten 
stellt daher eine wichtige Grundlage für die vom Weltbiodiversitätsrat 
IPBES (Intergovernmental Science-Policy Platform on Biodiversity and 
Ecosystem Services) veröffentlichten Ergebnisse dar.

„Die Software-Komponenten, die wir entwickelt haben, sind aber nicht 
nur in GBIF eingeflossen“, sagt Anton Güntsch, der Leiter Biodiversi-
tätsinformatik am BGBM. Es gibt noch eine ganze Reihe weiterer Platt-
formen, die ganz ähnlich organisiert sind. Dazu gehört zum Beispiel 
das 2011 gegründete Global Genome Biodiversity Network (GGBN), in 
dem mittlerweile 96 Forschungsinstitutionen Mitglied sind. Hier kann 
man sich einen Überblick darüber verschaffen, welche DNA- und Ge-
webe-Proben wo aufbewahrt werden.
Fast drei Millionen solcher Proben sind in der Datenbank bereits er-
fasst. Doch das ist nur ein Bruchteil der schätzungsweise zehn bis zwölf 
Millionen Exemplare, die insgesamt bei den beteiligten Einrichtungen 
lagern. Bis auch die alle online durchsucht und angefordert werden 
können, wird es noch einige Jahre dauern. „Wir nehmen dabei Materi-
al von allen möglichen Organismen außer dem modernen Menschen 
auf“, erklärt BGBM-Mitarbeiterin Gabriele Dröge, in deren Händen 
das technische Sekretariat von GGBN liegt. „Die Palette reicht dabei 
vom Bakterium bis zum Menschenaffen.“
Auf einem weiteren Portal, bei dem die in Berlin entwickelte Software 
zum Einsatz kommt, sind dagegen ausschließlich Pflanzen vertreten. 
Evo-BoGa ist als eine Art Online-Katalog für die Lebendsammlungen 
von etwa 90 botanischen Gärten in Deutschland geplant. Wer für seine 
Forschungsarbeit bestimmte Arten in lebendem Zustand braucht, soll 
in Zukunft dort nachschauen können, wo sie kultiviert werden. Für die 
großen Pflanzenfamilien der Orchideen und Bromelien befinden sich 
bereits zahlreiche Datensätze im Portal.
Doch auch auf europäischer Ebene gibt es Bemühungen, die Schätze 
der naturkundlichen Sammlungen für die Wissenschaft besser nutzbar 
zu machen. So haben sich Botanische Gärten, Naturkundemuseen und 
andere Sammlungseinrichtungen zu einem Verbund namens Consor-
tium of European Taxonomic Facilities (CETAF) zusammengeschlos-
sen. Eines der Projekte dieses Konsortiums heißt Distributed System 
of Scientific Collections (DiSSCo), an dem derzeit 120 Einrichtungen 
in 21 europäischen Ländern beteiligt sind. Der BGBM ist eine von in-
zwischen sieben deutschen Forschungseinrichtungen, die sich daran 
beteiligen. DiSSCo wird den Zugang zu Sammlungen europaweit mit 
modernsten Methoden koordinieren, so dass die Fahndungssysteme 
für Sammlungsstücke noch effizienter werden. Man kann dann zum 
Beispiel nach Herbar-Belegen von bestimmten Pflanzen suchen und 
diese bei Bedarf ausleihen oder an einem hochauflösenden Bild stu-
dieren.

„Bilddaten sind bei der Digitalisierung von Sammlungsobjekten in 
letzter Zeit immer wichtiger geworden“, sagt Biodiversitätsinformati-
ker Anton Güntsch. Denn James Francis Macbrides hundert Jahre alte 
Idee ist heute aktueller denn je: Wenn Fotos im Internet zur Verfügung 
stehen, können sie die eine oder andere teure Reise zu den Sammlun-
gen der Welt überflüssig machen. Und heute wie damals werden die 
Bilder mitunter zur letzten Erinnerung an verlorene Schätze. So hat 
erst im September 2018 ein verheerender Brand zahllose Kostbarkei-
ten im Naturkundemuseum in Rio de Janeiro vernichtet. „Die Digita-
lisierung ist zwar kein Ersatz für so eine physische Sammlung“, betont 
Walter Berendsohn. „Aber zumindest bietet sie eine Art Absicherung 
für den Notfall.“
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Es ist eine echte Detektivarbeit. Wer mehr über die schwindende Arten-
vielfalt unseres Planeten wissen will, kommt um akribische Bestands-
aufnahmen nicht herum. Wo kommen welche Arten vor? Wie groß sind 
ihre Bestände, wachsen oder schrumpfen sie? Wie hoch ist ihre gene-
tische Vielfalt? Und welche Schlüsse kann man daraus ziehen? Solche 
Fragen zu beantworten, ist für Wissenschaftlerinnen und Wissenschaft-
ler am BGBM aus verschiedenen Gründen von Bedeutung. Zum einen 
kann ein solches Monitoring der biologischen Vielfalt verraten, welche 
Arten wie stark gefährdet sind und wie man den besonders bedroh-
ten Kandidaten vielleicht helfen kann. Zum anderen sind bestimmte 
Organismen lebende Indikatoren, die mehr über den Zustand ihres 
Lebensraumes verraten.
„So haben die Kieselalgen, die wir untersuchen, ganz unterschiedliche 
Ansprüche“, sagt Dr. Jonas Zimmermann, der die Forschungsgruppe 
Diatomeen des BGBM seit 2019 leitet. Manche sind auf höhere Tem-
peraturen, pH-Werte oder Salzgehalte angewiesen, andere brauchen 
niedrigere. Anhand fossiler Kieselalgen-Schalen können Fachleute 
für Paläontologie zusätzlich auf das Klima längst vergangener Zeiten 

Die Sammlung von Saatgut von Wildpflanzen am natürlichen Wuchsort erfordert sehr gute Kenntnisse der Pflanzenarten sowie der Morphologie 
von Früchten und Samen.

Fahnden nach der Vielfalt
Um Arten zu schützen und den 
Zustand von Lebensräumen zu 

beurteilen, braucht man gute 
Beobachtungsprogramme.
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schließen. Und manchmal sind die winzigen Zeugen auch in Kriminal-
fällen interessant. „Eine Wasserleiche mit Süßwasserarten in der Lunge 
kann zum Beispiel nicht im Meer ertrunken sein“, erklärt der Forscher.
Die Fachleute der Forschungsgruppe Diatomeen haben sich aller-
dings aus anderen Gründen auf die Spur der verräterischen Winzlin-
ge gesetzt. Laut Wasserrahmenrichtlinie der EU gehören Kieselalgen 
nämlich zu den Organismen, die als Indikatoren für den Zustand von 
Gewässern herangezogen werden sollen. Denn am Auftreten oder Feh-
len bestimmter Arten bzw. an deren Häufigkeit kann man ablesen, wie 
stark das Wasser mit Nährstoffen belastet ist.
Dazu muss man die Palette der vorkommenden Diatomeen natürlich 
möglichst genau analysieren. Klassischerweise betrachtet man dazu 
die Schalen der Einzeller unter dem Mikroskop. Doch da das sehr auf-
wändig ist und nicht immer ganz eindeutige Bestimmungsergebnisse 

Die Arnika (Arnica montana) ist im Tiefland fast überall ausgestorben. 
Das letzte Vorkommen in Vorpommern wurde von Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern des BGBM und den Behörden vor Ort mit 
nachgezogenen Jungpflanzen gestützt. Inzwischen lockt die wieder 
reich blühende Population viele Blütenbesucher an.

liefert, setzt die Forschungsgruppe Diatomeen auch auf eine spezielle 
Methode der Erbgut-Analyse, das sogenannte DNA-Barcoding, bzw. 
im Fall von Umweltproben mit vielen darin befindlichen Organismen 
das Umwelt-DNA-Metabarcoding.
Vorbild sind dabei die Strichcodes, die an Supermarktkassen einge-
scannt werden und so im Handumdrehen den Artikel samt Preis aus-
spucken. Nach einem ähnlich einfachen Identifizierungscode suchen 
Biologinnen und Biologen seit einigen Jahren auch bei Lebewesen: 
Ein winziges Stück aus dem Erbgut einer Pflanze oder eines Tieres soll 
rasch verraten, um welche Art es sich handelt. Unterstützt durch das 
Projekt German Barcode of Life (GBOL) arbeiten Forschungseinrich-
tungen bundesweit daran, solche DNA-Barcodes für die in Deutsch-
land lebenden Arten zu entwickeln. Ein am BGBM angesiedeltes Teil-
projekt konzentriert sich dabei auf die Diatomeen.

Das Breitblättrige Knabenkraut (Dactylorhiza majalis) war einst in 
Deutschland eine weit verbreite Art der Feuchtwiesen. Mit Hilfe 
angepasster Pflege kann die selten gewordene heimische Orchidee 
auch noch heute in individuenreichen Populationen wachsen. In der 
Dahlemer Saatgutbank lagern Samen von zahlreichen Vorkommen 
aus Ost- und Mitteldeutschland, die dem Aufbau neuer Bestände 
dienen können.
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ten, die auf nährstoffarmes Wasser angewiesen sind, sieht es heute 
ziemlich düster aus“, sagt der Wissenschaftler. Sehr deutlich zeigt sich 
dieser Trend in der neuen „Roten Liste der Farn- und Blütenpflanzen, 
Moose und Algen“, die das Bundesamt für Naturschutz im Dezember 
2018 herausgegeben hat. Wolf-Henning Kusber war darin z.B. für das 
Kapitel über die Zieralgen verantwortlich. Diese hübschen einzelligen 
Algen wachsen in nährstoffarmen Seen und Mooren und sterben ab, 
wenn diese durch Nährstoffeinträge überdüngt werden. Entsprechend 
stuft die Gesamtartenliste jede zweite der 968 analysierten Arten als 
„Rote-Liste“-Art mit einem Gefährdungsstatus ein.

Ähnliche Hiobsbotschaften gibt es auch von den höheren Pflanzen; 
hier steckt etwa ein Drittel der wildwachsenden Arten in Schwierigkei-
ten. „Direkt vor unserer Haustür haben wir eine echte Biodiversitäts-
krise“, warnt Dr. Elke Zippel, die am BGBM das Projekt „Wildpflanzen-
schutz Deutschland“ (WIPs-De) koordiniert. Fünf Botanische Gärten 
haben sich darin zusammengeschlossen, um das Saatgut bedrohter 
Wildpflanzen zu sammeln. Den Großteil davon lagern sie als eine Art 
Konserve für später ein. Aus dem Rest ziehen sie neue Pflanzen her-
an, um damit die Bestände an ihren natürlichen Standorten zu stärken 
oder neu aufzubauen.
Ursprünglich hatten sie sich dabei auf 15 Arten konzentriert, die in 
Deutschland einen Schwerpunkt ihrer Verbreitung haben. Im Jahr 2018 
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Tatsächlich hat sich der neue Ansatz bereits bewährt. Wenn die For-
scherinnen und Forscher eine Wasserprobe aus einem Fluss oder See 
geholt haben, können sie diese mit modernen DNA-Sequenzier-Ge-
räten automatisch nach Kieselalgen-Barcodes durchforsten. Dabei 
gewinnen sie oft ein deutlich genaueres oder zumindest ein ergän-
zendes Bild von der Diatomeen-Gemeinschaft im Vergleich zum Blick 
durchs Mikroskop. Das klappt allerdings nur, wenn sie die entdeckten 
DNA-Sequenzen mit möglichst vielen anderen vergleichen können.
„Uns geht es da ähnlich wie der Polizei, wenn sie DNA-Spuren von 
einem Tatort einem Verdächtigen zuordnen will“, erklärt Jonas Zim-
mermann. Je größer die Vergleichsdatenbank ist, umso besser sind 
in beiden Fällen die Chancen auf einen Ermittlungserfolg. Also hat 
das BGBM-Team eine umfangreiche Referenzbibliothek für Diatome-
en-Barcodes zusammengetragen, die ständig erweitert wird.
Allerdings gibt es auch noch andere winzige Algen, die etwas über 
den ökologischen Zustand von Gewässern verraten können. Allein die 
Europäische Wasserrahmenrichtlinie führt mehr als 350 solcher In-
dikatoren auf. Ein Team um Wolf-Henning Kusber, der Mitglied der 
Forschungsgruppe Diatomeen ist, hat für die 50 wichtigsten davon 
Steckbriefe erstellt, die Algen-Fahndern die Arbeit leichter machen. 
Darin ist zum Beispiel aufgeführt, wie die jeweilige Art aussieht, wo sie 
vorkommt und welche ökologischen Ansprüche sie hat.
Letzteres verrät oft auch etwas über ihre Zukunftschancen. „Für Ar-

Keimungsversuche dienen dazu, die Bedingungen, die ein Samen für die Keimung benötigt, zu erforschen. Wenn die 
Keimungsbedingungen bekannt sind, geben Keimungstest Aufschluss über die Vitalität der gesammelten Samen.
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aber wurde die zweite Phase des Projekts bewilligt, die diese Liste auf 
92 Arten erweitert. Damit auch dieser größere Kandidaten-Kreis von 
Saatgutsammlungen und Wiederansiedlungen profitieren kann, hat 
das Bundesamt für Naturschutz dem BGBM für fünf Jahre insgesamt 
fast eine Million Euro bereitgestellt.
„Wer eine Art tatsächlich retten will, muss sie allerdings sehr gut ken-
nen“, betont Prof. Dr. Albert-Dieter Stevens, der Abteilungsleiter Bio-
logische Sammlungen am BGBM. Man muss nicht nur wissen, wann 
ihre Samen reif zum Ernten sind, sondern vor allem, wo sie überhaupt 
noch vorkommt. Auch für diese Art botanischer Arbeit ist deshalb ein 
gutes Monitoring entscheidend.
In vielen Fällen können Elke Zippel und ihr Team dabei zwar auf Be-
standserhebungen von Behörden und Naturschutzverbänden zurück-
greifen. Doch wenn diese schon ein paar Jahre alt sind, stellt die Wis-
senschaftlerin manchmal dramatische Veränderungen fest: Von einst 
üppigen Beständen sind mitunter nur kümmerliche Reste geblieben. 
Oder gar nichts mehr. „Diese Entwicklung trifft auch Arten wie das 
Breitblättrige Knabenkraut oder die Sandstrohblume, die früher weit 
verbreitet und sehr häufig waren“, berichtet Elke Zippel. Und nicht nur 

Der Schutz von bedrohten Pflanzenarten ist Dr. Elke Zippel ein 
besonderes Anliegen. Die Biologin kam 2003 zum BGBM und 
arbeitet seit 2009 an der Dahlemer Saatgutbank. Dort ist sie 
als Kustodin für den Tausch, das Sammeln und die langfristi-
ge Lagerung von Samen aus aller Welt verantwortlich. Einer der 
Sammlungsschwerpunkte liegt aber auch auf heimischen Pflan-
zenarten. Neben den gefährdeten Arten aus Mitteleuropa ist ein 
Ziel, langfristig Saatgut von allen Pflanzenarten Nordost- und 
Ostdeutschlands einzulagern und dabei die genetische Diver-
sität verschiedener Herkunfts-Populationen zu repräsentieren. 
Frau Dr. Zippel hat viel Erfahrung darin, Bestände bedrohter 
heimischer Pflanzen vor Ort zu stabilisieren oder wieder anzu-
siedeln. 

die Arten an sich geraten in Gefahr: Auch die genetische Vielfalt inner-
halb einer Art nimmt ab – und diese ist oft eine Voraussetzung für das 
Überleben einer Art.
Allerdings weiß sie auch, dass sich der Schwund zumindest in eini-
gen wenigen Einzelfällen aufhalten lässt. Wenn sie Jahr für Jahr den 
Erfolg ihrer Ansiedlungen kontrollieren, sehen die Forscherinnen 
und Forscher durchaus positive Entwicklungen. „So wird die Arni-
ka in Mecklenburg-Vorpommern wohl nicht vollständig aussterben“, 
sagt Elke Zippel. Damit sich solche Erfolge einstellen, muss man beim 
Sammeln, der Anzucht und der sehr aufwändigen Wiederansiedlung 
allerdings zahlreiche Details beachten. Welche das sind, hat das WIPs-
De-Team in einem Leitfaden zusammengefasst.
Denn seine Mitglieder sind davon überzeugt, dass sich der Aufwand 
für solche Schutzprojekte lohnt – und zwar nicht nur für die betroffe-
nen Pflanzen, sondern auch für den Menschen. „Wir stecken ja mitten 
drin im Netz der Natur“, sagt Albert-Dieter Stevens. „Im Moment zer-
reißen wir es überall und hoffen, dass wir trotzdem nicht runterfallen. 
Aber es ist abzusehen, dass wir irgendwann entscheidende Fäden kap-
pen werden.“

Vom Zierlichen Wollgras (Eriophorum gracile) gibt es in 
Nordostdeutschland nur noch wenige Pflanzen in einem einzigen 
uckermärkischen Moor. Mit Hilfe von Nachzuchten und dem 
Aufbau einer Vermehrungskultur im BGBM soll der Bestand am 
Naturstandort in Zukunft vergrößert werden.
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Die unsichtbare Vielfalt
In der Welt der Algen, Pilze 

und Flechten gibt es noch viel 
Spannendes zu entdecken 

Spannend ist die Biologie der Zombie-Kernkeule (Ophiocordyceps curculionum): sie befällt Rüsselkäfer und beeinflusst deren Verhalten vor 
dem Abtöten, um die Ausbreitung der Sporen zu sichern. Die dahinterstehenden biochemischen Prozesse sind von großem Interesse für die 
pharmazeutische Industrie und in dieser Gruppe von Pilzen gibt es noch eine Vielzahl unerkannter Arten.
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Auf den ersten Blick gehören sie nicht unbedingt zu den spektaku-
lärsten Bewohnern der Meere, Flüsse, Seen und Böden. Dafür aber zu 
den häufigsten und wichtigsten. Die auch als Diatomeen bekannten 
Kieselalgen sind nicht nur ein unersetzlicher Baustein des globalen 
Nahrungsnetzes, zu dem auch der Mensch gehört; sie sind auch stark 
an der Bindung von Kohlendioxid beteiligt und puffern damit den 
Treibhauseffekt ab. Als Nebeneffekt sorgen sie auch gleich noch für 
mindestens ein Viertel der globalen Sauerstoffproduktion. Doch was 
sind das für Organismen, die der Menschheit jeden vierten Atemzug 
ermöglichen? Eine Forschungsgruppe am BGBM hat es sich zur Auf-
gabe gemacht, die einflussreichen Einzeller besser kennenzulernen.

Dabei dringt das Team in eine Welt vor, die selbst für Fachleute noch 
voller Überraschungen steckt. Denn die winzigen einzelligen Algen le-
ben in kunstvoll aussehenden glasartigen Schalen aus Kieselsäure und 
enthüllen ihre Geheimnisse oft erst auf den zweiten Blick. Mit bloßem 
Auge sind sie nicht einmal zu sehen. Doch unter dem Licht- oder Elek-
tronenmikroskop präsentieren sie eine verblüffende Vielfalt. „In Ber-
liner Gewässern sind die Diatomeen so gut untersucht wie in kaum 
einer anderen Region auf der Welt“, sagt Dr. Regine Jahn, langjährige 
Leiterin der Forschungsgruppe Diatomeen am BGBM. „Trotzdem fin-
den wir sogar hier immer wieder neue Arten.“

Die Lungenflechte (Lobaria pulmonaria) ist eine Zeigerart naturnaher Lebensräume mit hoher Luftqualitat.
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Einer der wichtigsten und effektivsten Holzzersetzer ist der Gesäte Tintling (Coprinellus disseminatus), welcher eine 
weltweite Verbreitung hat.

Deren Bestimmung kann allerdings zu einer echten Herausforderung 
werden. So werden die bei der Zellteilung neu gebildeten Kieselschalen 
immer etwas kleiner als die der Mutterzelle. Nach einigen Generatio-
nen sehen die Zellen daher nicht mehr so aus wie ihre Vorfahren. Die-
ses Schrumpfen kann natürlich nicht endlos weitergehen. Irgendwann 
wären die Algen nicht mehr lebensfähig. Deshalb haben sie Möglich-
keiten gefunden, schlagartig wieder auf Maximalgröße heranzuwach-
sen, beispielsweise wenn zwei Zellen miteinander verschmelzen und 
große Fortpflanzungszellen bilden. Auch sonst können sich Artgenos-
sen äußerlich sehr deutlich voneinander unterscheiden.
„Wer einen Überblick über die Artenvielfalt der Kieselalgen gewinnen 
will, muss deshalb sowohl auf winzige Äußerlichkeiten achten, als auch 
einen Blick ins Erbgut werfen“, erklärt Dr. Jonas Zimmermann, der die 
Forschungsgruppe Diatomeen seit 2019 leitet. Er wird dabei von Dr. 

Nélida Abarca unterstützt, die seit 2019 als Kustodin die Betreuung des 
Diatomeen-Herbars am BGBM übernommen hat. In Deutschland ha-
ben Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler bisher rund 2.000 Ar-
ten identifiziert. Weltweit sind derzeit ca. 20.000 Arten von Kieselalgen 
beschrieben, und jedes Jahr werden neue Arten entdeckt. „Wir vermu-
ten, dass wir bisher höchstens zehn Prozent aller Diatomeen-Arten auf 
der Erde kennen“, sagt Regine Jahn. Schätzungen zufolge existieren 
weltweit also mindestens 200.000 und eventuell bis zu zwei Millionen 
Arten dieser bemerkenswerten Einzeller.

Ähnlich dürften die Verhältnisse auch bei den Pilzen liegen. „Es gibt 
unzählige Pilzarten und bei weitem nicht genug Experten, die diese 
Vielfalt dokumentieren könnten“, erklärt Pilz- und Flechten-Experte Dr. 
Robert Lücking vom BGBM. In vielen Regionen der Tropen sind die 
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Dr. Regine Jahn begeistert sich seit Jahrzehnten für die mik-
roskopisch kleine Welt der Kieselalgen. Schon während ihrer 
Promotion an der Freien Universität Berlin hat sie sich mit der 
ökologischen Bedeutung und den vielfältigen Formen dieser 
Einzeller beschäftigt – und seither hat sie dieses Thema nicht 
mehr losgelassen. 1991 kam sie als Algenkustodin zum BGBM, 
wo sie 1999 auch die Leitung der Labore übernahm. Durch Dritt-
mittelprojekte baute sie dort die Forschungsgruppe Diatomeen 
auf, die sie bis März 2019 leitete. Dieses Team erforscht, wie man 
die Winzlinge identifizieren, ihre Verwandtschaftsverhältnisse 
klären und sie zur Umweltbeobachtung einsetzen kann.

Dr. Nélida Abarca ist seit 2019 Algenkuratorin in der BGBM-For-
schungsgruppe Diatomeen. Sie studierte Biologie und Natur-
wissenschaften an der Universität Michoacana de San Nicolas de 
Hidalgo, Morelia, Mexico. Sie wurde 2010 an der Freien Univer-
sität Berlin über die Biodiversität der Diatomeen im Lerma-Ein-
zugsgebiet in Mexiko promoviert und arbeitete anschließend 
als Postdoc in verschiedenen Diatomeen-Projekten am BGBM. 
Ihre Forschungsschwerpunkte sind die Phylogenie und Taxono-
mie von Diatomeen, wobei sie sich insbesondere auf die licht- 
und elektronenmikroskopische Analyse mikromorphologischer 
Merkmale konzentriert. 

Vier Zellen der Süßwasser-Diatomee Cymbella sp. im 
Rasterelektronenmikroskop. Diese großen Kieselalgen bleiben nach 
der mitotischen Teilung häufig zusammen auf einem gemeinsamen 
Gallertstiel, der jeweils an einem Schalenende ausgeschieden 
wird, am Substrat festgeheftet. Die Zellwand aus Kieselsäure bildet 
Schachteln aus Ober- und Unterschale, die mit sogenannten 
Gürtelbändern zusammengehalten werden. Bei dieser Art sind die 
Schachteln keilförmig und die breiten Gürtelbänder sind hier bei den 
Zellen links sowie mitte-rechts und rechts gut sichtbar.
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Als biologisch einzigartig gilt der weltweit verbreitete Gemeine Spaltblättling (Schizophyllum commune), ein 
Holzzersetzer, welcher experimentell zur Verbesserung der Erdölförderung untersucht wird.

Kollege Prof. David Hawksworth vom Londoner Naturkundemuseum 
haben 2017 eine neue Hochrechnung dazu veröffentlicht, die sich auf 
verschiedene Quellen stützt. „Man hat zum Beispiel festgestellt, dass 
sich hinter einer bekannten Pilzart im Schnitt zehn neue verbergen“, 
erklärt der BGBM-Forscher. Andere Erfahrungswerte besagen, dass 
mit jeder höheren Pflanzenart im Mittel etwa neun verschiedene Pilz-
arten zusammenleben. Und schließlich findet man in Wasser- und 
Bodenproben verdächtig viel DNA von Pilzen, die niemandem auf-
gefallen waren, weil sie keine Fruchtkörper bilden. Wenn sie das alles 
mit einrechnen, kommen die beiden Forscher auf 2,2 bis 3,8 Millionen 
Pilzarten weltweit. „Mehr als 90 Prozent davon kennen wir nicht“, sagt 
Robert Lücking. „Und viele dieser Unbekannten verschwinden, bevor 
wir etwas über sie herausfinden können.“

Vorkommen noch weitgehend unerforscht. Und wie bei den Algen ver-
bergen sich auch bei diesen Organismen oft mehrere Arten hinter ei-
nem einzigen Namen. So haben genetische Untersuchungen gezeigt, 
dass es keineswegs nur einen Fliegenpilz gibt, sondern zehn bis zwölf 
verschiedene. Pilze haben oft wichtige Funktionen. Im Naturhaushalt 
tragen sie zum Beispiel in Lebensgemeinschaft mit Bäumen zu deren 
Ernährung bei. Auch Menschen nutzen Pilze auf vielfältige Weise, sei es 
bei der Brotherstellung oder bei der Gewinnung von lebensrettenden 
Medikamenten. Und Flechtenpilze sind wichtige Zeigerorganismen 
für die Qualität unserer Umwelt. Entsprechend wichtig ist es, die Ar-
ten genau zu kennen, und groß ist daher das Rätselraten über die Ge-
samtzahl der Pilzarten auf der Erde. Die Schätzungen schwanken meist 
zwischen einer halben und zehn Millionen. Robert Lücking und sein 
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Die Diatomee Iconella sp. im Rasterelektronenmikroskop. Diese 
große Kieselalge ist ein typischer Vertreter des Süßwasser-Litorals. 
Ansicht einer ganzen Zelle. Die Zellwand aus Kieselsäure ist mit 
verschiedenen Auswüchsen und Stacheln grob skulpturiert. Die 
Raphe, die Fortbewegungsstruktur der Kieselalgen, sitzt bei dieser 
Gruppe auf einem Kiel an der Schalenkante und läuft einmal um die 
gesamte Schale herum. Details dieser Struktur sind auf Seite 41 zu 
sehen.

Die Diatomee Thalassiosira sp. im Rasterelektronenmikroskop. 
Diese mittelgroße Kieselalge ist ein typischer Vertreter des brackig-
marinen Planktons. Ansicht einer ganzen Zelle in Schalenansicht. 
Die ringartige Struktur gehört zum Schalenmantel. Die Zellwand aus 
Kieselsäure ist im Ausschnitt auf Seite 41 zu sehen.

Dr. Jonas Zimmermann hat die Leitung der Forschungsgruppe 
Diatomeen von Regine Jahn übernommen. Er studierte Biologie 
an der Freien Universität Berlin, schrieb seine Diplomarbeit am 
BGBM in der FG Diatomeen und wurde 2015 über die Etablie-
rung von DNA-Barcoding und Metabarcoding für Diatomeen 
an der Justus-Liebig-Universität Gießen promoviert. Seine For-
schungsschwerpunkte sind die integrative Taxonomie der Kie-
selalgen sowie die Entwicklung und der Einsatz von eDNA-Me-
tabarcoding zur Bewertung der Wasserqualität anhand von 
Kieselalgen im Kontext der EU-Wasserrahmenrichtlinie.
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Humboldt 2.0
Das kolumbianisch-deutsche 
Projekt ColBioDiv untersucht 

die biologische Vielfalt des 
südamerikanischen Landes aus 

den verschiedensten  
Perspektiven

Alexander von Humboldt hätte das alles vielleicht noch allein geschafft. 
Immerhin gilt er als einer der letzten Universalgelehrten der Wissen-
schaftsgeschichte: Ein Mann, der Pflanzen sammelte und Vulkange-
stein untersuchte, meteorologische Messungen durchführte und die 
gesellschaftlichen Zustände in anderen Ländern beschrieb. „Für ihn 
war es ganz normal, Botanik, Geografie und Politik zu verbinden“, 
sagt Prof. Dr. Marianne Braig vom Lateinamerika-Institut der Freien 
Universität Berlin. „Wenn wir dieses Spektrum heute abdecken wollen, 
brauchen wir mindestens sechs oder sieben Disziplinen dazu.“
Das macht die Forschungsarbeit nicht einfacher, aber auch besonders 
spannend. Denn jede Fachrichtung hat ihren eigenen Blick auf die 
Welt. Und je mehr dieser Perspektiven man mit einbezieht, umso fa-
cettenreicher wird das Bild, das man von einer Region gewinnen kann. 
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Lebensraum Páramo in den Anden im Hinterland von Bogotá: Die gelb blühenden Schopfrosettenbäumchen (Espeletia-Arten aus der Familie 
der Korbblütler) sind hier ein typischer Anblick und werden frailejones genannt. 
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Wer zum Beispiel mehr über die Hochburgen der biologischen Vielfalt 
auf der Erde wissen will, sollte diese Gebiete nicht nur durch die bo-
tanische Brille betrachten. Und auch nicht allein durch die deutsche.
Deshalb hat der BGBM etliche internationale und fachübergreifende 
Projekte initiiert, um diese Schatzkammern der Artenvielfalt zu er-
forschen. „Man braucht allerdings viel Zeit, um einen Naturraum zu 
verstehen“, betont BGBM-Direktor Prof. Dr. Thomas Borsch. Wichtig 
sind daher langjährige Kooperationen mit Universitäten, Botanischen 
Gärten und anderen Einrichtungen in den jeweiligen Ländern.
Eine jahrzehntelange Tradition hat zum Beispiel die Zusammenarbeit 
mit Kuba. Es kommen aber auch immer wieder neue regionale Schwer-
punkte dazu. So begann im Jahr 2012 eine Kooperation zwischen dem 
BGBM und dem Botanischen Garten in der kolumbianischen Haupt-

stadt Bogotá, aus der mittlerweile ein großes deutsch-kolumbianisches 
Forschungsnetzwerk entstanden ist.
Inzwischen arbeiten Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus 
beiden Ländern im Projekt ColBioDiv (Integrated Biodiversity Manage-
ment in Exemplar Regions of Colombia) zusammen, das gewisser-
maßen als Nukleus fungiert und auch schon weitere komplementäre 
Vorhaben ermöglicht. Auf deutscher Seite kommt eine zentrale För-
derung vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF). 
In Kolumbien tragen zu diesen Aktivitäten verschiedene Institutionen 
mit Ressourcen bei, so der nationale Forschungsförderer Colciencias, 
aber auch Universitäten wie die Universidad del Norte in Baranquilla 
und der Botanische Garten Bogotá. Aus Deutschland sind der BGBM, 
das Lateinamerika-Institut und der Fachbereich Geographie der Frei-

ColBioDiv-Workshop in Bogotá, Kolumbien, im November 2017.
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Gruppenfoto des kolumbianisch-deutschen ColBioDiv-Forschungsnetzwerks auf der Cátedra Europa in Barranquilla, Kolumbien.

en Universität Berlin dabei, aus Kolumbien der Botanische Garten von 
Bogotá, Universitäten wie die Universidad del Norte und die Universi-
dad del Rosario und das kolumbianische Biodiversitätsinstitut Instituto 
Alexander von Humboldt. Gemeinsam wollen die Beteiligten heraus-
finden, wie Natur und Mensch die biologische Vielfalt des südamerika-
nischen Landes prägen.
„Das ist besonders interessant, weil die Biodiversität Kolumbiens noch 
längst nicht komplett erfasst ist“, sagt Projektkoordinator Dr. Grischa 
Brokamp vom BGBM. Wer in Deutschland auf eine ihm unbekannte 
Pflanze stößt, kann sie mithilfe eines gängigen Bestimmungsbuches 
normalerweise gut identifizieren. Für Kolumbien aber gibt es solche 
Literatur bisher nur in Ansätzen; niemand hat einen kompletten Über-
blick darüber, welche Arten es gibt und wo sie wachsen. „Fünfzig Jah-
re Bürgerkrieg haben diese Situation natürlich nicht verbessert“, sagt 
Prof. Marcela Celis von der Universidad del Norte, die das Forschungs-

programm auf kolumbianischer Seite leitet. „Aber der Friedensprozess 
bietet nun die Möglichkeit, die Flora des Landes besser kennenzuler-
nen.“
Das ist gerade jetzt besonders wichtig, weil mit dem Ende der Kämp-
fe auch der Druck auf viele Landschaften gestiegen ist. Landwirtschaft 
und andere Nutzungen weiten sich in neue Gebiete aus und dadurch 
steigt das Risiko, dass Arten verschwinden, bevor die Wissenschaft 
überhaupt Notiz von ihnen genommen hat. Deshalb arbeitet das Col-
BioDiv-Team daran, die Biodiversität Kolumbiens besser zu verstehen 
und die Gründe und Faktoren zu identifizieren, welche einerseits zu 
Biodiversitätsverlust führen und welche andererseits ein nachhaltiges 
Management von Ökosystemen ermöglichen.
Vorher aber gilt es erst einmal, das dafür nötige Grundwissen zu sam-
meln. Dabei konzentrieren sich die Forscherinnen und Forscher auf 
zwei Beispielregionen. Die eine umfasst die Umgebung von Bogotá 

HUMBOLDT 2.0
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Biodiversitätsforschung bedarf enger internationaler Zusammenarbeit. Kolumbianische und deutsche 
Forscherinnen und Forscher während eines Workshops zu Landnutzung und Landnutzungsänderung im 
Departement Atlántico (Kolumbianische Karibik) während der Cátedra Europa an der Universidad del Norte in 
Barranquilla (v.l.n.r. M.C. Martínez-Habibe, B. Salgado-Negret, O. Rojas, T. Borsch, B. Moncada).

und die noch vorhandenen Andinen Wälder. Die andere liegt im Nor-
den des Landes an der Karibikküste und stellt den tropischen Trocken-
wald um die Stadt Barranquilla in den Fokus.
„Die Botanikerinnen und Botaniker in unserem Projekt müssen dort 
erst einmal feststellen, welche Pflanzen und Pilze wo vorkommen“, sa-
gen Dr. Robert Lücking vom BGBM und Dr. Bibiana Moncada von der 
Universidad Distrital in Kolumbien, die in den Probeflächen des Pro-
jektes schon mehrere neue Flechtenarten entdeckt haben. Um Artgren-
zen besser zu verstehen, werden ausgewählte Pflanzengruppen auch 
mit molekularen Methoden untersucht, so die Weidengewächse aus 
der Gattung Casearia oder die tropischen Verwandten der Kapern in 
der Gattung Capparidopsis. Im Hinterland von Bogotá haben sie zudem 
auf mehr als 30 Probeflächen von 20 mal 20 Metern Größe sämtli-
che Bäume von mehr als fünf Zentimeter Stammdurchmesser erfasst, 
aber auch Lianen und Kräuter bestimmt. Die Doktorandin Mariasole 

Calbi vom BGBM und der Nachwuchswissenschaftler Franciso Fajardo 
vom Jardín Botánico de Bogotá haben hier in monatelanger Feldar-
beit große Datensätze erarbeitet und konnten damit zeigen, dass es 
sechs unterschiedliche Typen des Andinen Bergwaldes in der Region 
um Bogotá gibt, die sich in ihrem Artenspektrum und ihrer Ökolo-
gie unterscheiden. „Langfristig wollen wir herausfinden, wie sich die 
menschliche Nutzung auf die Struktur solcher Ökosysteme auswirkt“, 
erklärt Thomas Borsch.
Auch die Geografinnen und Geografen im Projekt interessieren sich 
dafür, wie der Mensch der Landschaft seinen Stempel aufdrückt und 
welche Folgen das hat. Um das herauszufinden, setzt das Team um 
Prof. Dr. Brigitta Schütt vom Institut für Geographie der FU Berlin un-
ter anderem auf den Blick aus dem All. Denn aus Satellitenbildern kann 
man viel darüber erfahren, wie sich die Landschaft durch Nutzung ver-
ändert hat und wie empfindlich sie ist.

HUMBOLDT 2.0
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Lino Olivares ist einer der sachkundigsten und leidenschaftlichsten Experten für die Flora der Trockenwälder 
der kolumbianischen Karibik und wirkt seit etwa 20 Jahren bei der EcoSecos-Initiative und anderen 
Naturschutzbemühungen in der Region mit.

Fernerkundungsdaten aus den Jahren 1987 bis 2017 verraten zum Bei-
spiel, dass sich die Vegetationsdecke im Hinterland von Barranquilla 
in dieser Zeit immer wieder verändert hat. Wälder sind verschwunden, 
wieder hochgewachsen und erneut etwa durch Rinderbeweidung be-
einflusst worden. „Seit 2001 nehmen die Waldflächen in der Region 
zwar wieder zu“, sagt Marcela Celis. „Die Frage ist aber, welche Qualität 
dieser Wald hat.“ Wird eine einmal abgeholzte Fläche später wieder so 
artenreich wie zuvor? Und bringt sie die gleichen ökologischen Leis-
tungen? Oscar Rojas, Doktorand an der Universidad del Norte, geht 
etwa der Frage nach, wie das Regenerationspotential aus Samen ist, die 
noch im Boden vorhanden sind. Die Antworten auf solche Fragen sind 
nicht nur für den Naturschutz interessant, sondern vor allem auch für 
die Menschen vor Ort. „Wenn die Vegetation geschädigt ist, steigt zum 
Beispiel das Risiko für Erdrutsche“, erklärt Thomas Borsch. „Da möchte 
man schon gern wissen, wie sich die Landnutzung verbessern lässt“.
Speziell für die politischen und sozialen Aspekte der biologischen Viel-
falt interessieren sich Marianne Braig und ihr Team vom Lateiname-
rika-Institut. „Wir schauen auf die Menschen in der jeweiligen Regi-
on und untersuchen zum Beispiel, wie sich das Stadt- und Landleben 

verändert“, erklärt die Politikwissenschaftlerin. So haben viele wohl-
habende Familien aus Barranquilla ihre Häuser 50 bis 80 Kilometer 
außerhalb der Stadt gebaut – genau in der Region, in der auch Bauern 
ihr Vieh weiden lassen. „Es begegnen sich unterschiedlichste Lebens-
stile, die einerseits mit der Gentrifizierung von stadtnahen, ländlichen 
Gebieten und andererseits mit neuen Produktionsformen zu tun ha-
ben, die in Spannung zueinander stehen und stets in Konflikt mit dem 
Naturschutz geraten“, sagt Marianne Braig. „Wir wollen wissen, was 
sich durch diese vielgestaltigen Urbanisierungsprozesse verändert und 
welche Folgen das für die Landnutzung hat.“
So steuert jede der beteiligten Disziplinen ihre eigenen Mosaiksteine 
zum bunten Bild von Kolumbiens biologischer Vielfalt bei. Für Grischa 
Brokamp, der die Aktivitäten von drei Fachrichtungen und zwei Nati-
onalitäten koordiniert, ist das mit viel Organisationsarbeit verbunden. 
„Die Idee, dass man etwas zusammen machen könnte, verwirklicht sich 
nicht von selbst“, weiß er aus Erfahrung. Aber die Mühe lohnt sich. Und 
aus seiner Sicht gibt es ohnehin keine Alternative dazu: „Wir stehen 
heute vor globalen Problemen, die man auch nur in Zusammenarbeit 
lösen kann.“
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Prof. Dr. Marcela Celis ist Biologieprofessorin an der Universi-
dad del Norte in Barranquilla, der größten Stadt in der kolum-
bianischen Karibik. Zu ihren Forschungsschwerpunkten zählen 
Systematik und Taxonomie der Blütenpflanzen und die Biodi-
versität Kolumbiens. Sie hat an der Gefäßpflanzen-Checkliste 
Kolumbiens mitgearbeitet und sich mit dem Aufbau und der 
Erschließung von Herbarien beschäftigt, so am Instituto Hum-
boldt, im Jardín Botánico Bogotá und der Universidad del Nor-
te. Derzeit ist sie Kuratorin des Herbariums UNO, das an der 
Universidad del Norte neu aufgebaut wird und koordiniert die 
Forschungsaktivitäten der kolumbianischen Partner im bi-natio-
nalen Forschungsprojekt ColBioDiv.

Seine umfangreiche Südamerika-Erfahrung ist für Dr. Grischa 
Brokamp unverzichtbar. Denn der Biologe koordiniert seit 2015 
die gemeinsamen Biodiversitäts-Forschungsprojekte mit Ko-
lumbien. Dabei gilt es insbesondere, die verschiedenen Institu-
te und Fachdisziplinen unter einen Hut zu bringen und einen 
engen Kontakt der Partner in Deutschland und Kolumbien zu 
unterstützen. Das zentrale Projekt ist dabei derzeit „Integrier-
tes Biodiversitätsmanagement in Modellregionen Kolumbiens 
(ColBioDiv)“, das vom Bundesministerium für Bildung und 
Forschung gefördert wird. Grischa Brokamp ist damit auch An-
sprechpartner für Gastwissenschaftlerinnen und -wissenschaftler 
aus Kolumbien am BGBM. Zu seinen eigenen Forschungsinte-
ressen gehören die Effekte menschlicher Nutzung auf tropische 
Wälder und die Frage, wie man pflanzliche Ressourcen erhalten 
und nachhaltig nutzen kann. 
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Zwischen Orient und Okzident:
Die Pflanzenvielfalt des 
Kaukasus erfassen und 

verstehen

Der Kaukasus kann mit spektakulären Landschaften und einer unge-
wöhnlich reichen Pflanzen- und Tierwelt aufwarten. Das liegt unter 
anderem daran, dass die gebirgige Region zwischen Schwarzem und 
Kaspischen Meer eine riesige Palette an Lebensräumen für die unter-
schiedlichsten Ansprüche bietet. Da ragen im Norden die mehr als 
5.000 Meter hohen Gipfel des Großen Kaukasus mit ihren Gletschern, 
Gebirgswiesen und -wäldern empor. Typisch für den Kleinen Kauka-
sus im Süden sind dagegen Wälder und Wiesen auf sanften Hügeln. 
Am Schwarzen Meer liegt das regenreiche Gebiet der Kolchis, in de-
ren günstigem Klima zahlreiche Pflanzen die letzte Eiszeit überdau-
ert haben und dichte Wälder gedeihen. Entsprechend dazu findet sich 
am südlichen Ufer des Kaspischen Meeres das Hyrkanische Waldge-
biet – beide Waldregionen beherbergen eine große Zahl verschiedener 
Bäume und Sträucher, einige davon mit Vorfahren aus subtropischen 
Klimaten. In den trockeneren, kontinentalen Landschaften im Osten 
prägen offene Steppen die Landschaft, die sich dann auf der Ostseite 
des Kaspischen Meeres auf riesigen Flächen in Südwest- und Zent-
ralasien fortsetzen. Kein Wunder also, dass die Kaukasus-Ökoregion als 
eine der Schatzkammern der weltweiten Artenvielfalt gilt. In dem Ge-
biet, das mit 580.000 Quadratkilometern Fläche ungefähr ein-einhalb 

ZWISCHEN ORIENT UND OKZIDENT

Ansicht des Gumbaschi-Passes im Nordkaukasus.
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Mal so groß wie Deutschland ist, gibt es schätzungsweise 6.300 Ge-
fäßpflanzenarten. Und die Flora des Kaukasus besteht keineswegs nur 
aus Allerweltsgewächsen: Etwa ein Viertel der dortigen Gefäßpflanzen 
wie der Kaukasus-Rhododendron (Rhododendron caucasicum) oder die 
Kaukasus-Skabiose (Lomelosia caucasica) sind sogenannte Endemiten, 
die nirgendwo sonst auf der Erde vorkommen.
Für Botanikerinnen und Botaniker ist diese faszinierende Region daher 
schon lange ein spannendes Arbeitsgebiet. Zu Zeiten von Adolf Engler, 
der als Direktor des Berliner Botanischen Gartens zum Ende des 19. 
Jahrhunderts die Erforschung der weltweiten Pflanzenvielfalt maßgeb-
lich voranbrachte, gab es bereits gute Beziehungen dorthin. Und diese 
sind nach dem Fall des Eisernen Vorhangs wieder aufgelebt.
„Wenn wir die Flora des Kaukasus verstehen wollen, müssen wir mög-
lichst in der gesamten Region arbeiten“, betont BGBM-Direktor Prof. 
Dr. Thomas Borsch. Mit Forschungsinstitutionen aus der Russischen 
Föderation arbeitet das Berliner Team daher ebenso zusammen wie mit 
solchen aus Armenien, Aserbaidschan und Georgien. „Im Jahr 2009 
haben wir zusammen mit Partnern in der Region die Kaukasus-Bio-
diversitäts-Initiative ins Leben gerufen“, sagt der BGBM-Direktor. Sie 
bildet den Rahmen für Projekte mit dem Ziel, die Pflanzenvielfalt des 
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Kaukasus zu erforschen, den wissenschaftlichen Austausch und die Ka-
pazitäten in den Kaukasus-Ländern zu fördern und das Wissen für den 
Schutz und die nachhaltige Nutzung der kaukasischen Biodiversität 
verfügbar zu machen.
Durch die Förderung der VolkswagenStiftung konnte ab 2012 in zwei 
Phasen das Projekt „Developing Tools for Conserving the Plant Diver-
sity of the South Caucasus“ umgesetzt werden. Beteiligt waren das 
Takhtajan Institut für Botanik und das Orbeli Institut für Physiologie 
der Nationalen Akademie der Wissenschaften der Republik Armenien, 
das Institut für Botanik der Nationalen Akademie der Wissenschaften 
der Republik Aserbaidschan mit dem Botanischen Garten in Baku so-
wie das Institut für Botanik der Ilia-State Universität und der Nationale 
Botanische Garten in Tbilisi, der Botanische Garten Batumi und das 
Georgische Nationalmuseum in Georgien. Im November 2019 fand in 
Berlin der Abschluss-Workshop statt.
In diesem Projekt ging es zunächst darum, ausgewählte Pflanzengrup-
pen modellhaft zu untersuchen, die im Kaukasus mit vielen Arten vor-
kommen. Die Wahl ist dabei unter anderem auf die Flechten und die 
Glockenblumen, die Korbblütler, die Lippenblütler, die Nelkengewäch-
se und die Wildbirnen (Rosengewächse) gefallen. Wildbirnen spielen 

Die Wildbirnenart Pyrus demetrii in Georgien.

37



38 ZWISCHEN ORIENT UND OKZIDENT

auch als Verwandte von Kulturpflanzen eine wichtige Rolle – zumal 
viele der Wildarten an trocken-warme Umweltbedingungen angepasst 
sind. Ihr Erhalt könnte daher für die künftige Züchtung von Kultur-Bir-
nen in Zeiten des Klimawandels von ganz praktischer Bedeutung sein.
„Für die Wildbirnen der Gattung Pyrus gilt der Kaukasus als absoluter 
Hotspot weltweit“, sagt Dr. Nadja Korotkova, die im Kaukasus-Projekt 
am BGBM an dieser Modellgruppe geforscht hat. Je nach Quelle sind 
für die Region 30 bis 50 verschiedene Birnen-Arten beschrieben wor-
den. Unklar ist allerdings, wo genau die Artgrenzen verlaufen. Denn 
in den letzten 150 Jahren haben Botaniker die Birnen-Verwandtschaft 
nach unterschiedlichen Kriterien unterteilt: Mal ging es dabei vor allem 
um das Aussehen der Blätter, in anderen Fällen lag das Augenmerk 
eher auf Merkmalen von Früchten. „Heute können wir dagegen einen 
detaillierten Blick ins Erbgut von Arten aus dem Kaukasus werfen und 
dieses dann mit den Verwandten in anderen Regionen Europas und 
Asiens vergleichen“, erklärt Thomas Borsch. So lässt sich herausfinden, 
welche Arten es überhaupt gibt, wie diese untereinander verwandt sind 
und wann sich ihre Entwicklungslinien getrennt haben.
Das Problem ist allerdings, dass die Geschichte der Wildbirnen-Vielfalt 
erst seit dem Pliozän (also vor etwa 5 Millionen Jahren) Fahrt aufnahm. 
In den Maßstäben der Evolution ist das ein Wimpernschlag. Das aber 
bedeutet, dass sich die einzelnen Arten genetisch noch sehr ähnlich 
sind. „Mit den normalen Markern kann man ihre Entwicklungsge-
schichte deshalb kaum rekonstruieren“, sagt Nadja Korotkova. Also 
sind die Projektmitarbeiterinnen und -mitarbeiter dazu übergegan-
gen, neben verschiedenen Genen aus dem Zellkern die kompletten 
DNA-Sequenzen der Chloroplasten zu analysieren.
Diese winzigen, grünen Zellorgane sind in den Blättern für die Photo-
synthese zuständig und besitzen ein eigenes Erbgut. Mit dessen Hilfe 
kann man den genetischen Gemeinsamkeiten und Unterschieden ver-
schiedener Birnbäume sehr detailliert auf die Spur kommen und so 
gut aufgelöste Stammbäume erstellen, bei denen sich die zeitliche Auf-
spaltung der Arten anhand einer molekularen Uhr genau berechnen 
lässt. Hier werden dann die neuesten Methoden zur Sequenzierung 
und bioinformatischen Analyse kompletter Plastidengenome einge-
setzt, mit denen sich Dr. Michael Grünstäudl, Nachwuchswissenschaft-
ler und Habilitand am Fachbereich Biologie, Chemie, Pharmazie der 
Freien Universität und ebenfalls Projektmitarbeiter, beschäftigt. Kan-
didatinnen und Kandidaten aus den Biologie-Studiengängen sowohl 
aus den Kaukasus-Ländern wie aus Deutschland profitieren davon 
in ihrer akademischen Ausbildung. Allerdings geht es natürlich nicht 
nur darum, einen Blick in die Geschichte der Birnen zu werfen. Die 
untersuchten Pflanzen sind so vielfältig wie die Natur des Kaukasus 
selbst. Im Projekt ist derweil Dr. Rashad Salimov vom Institute of Bo-
tany der Azerbaijan National Academy of Sciences den Geheimnissen 
der Lippenblütler aus der Gattung der Helmkräuter (Scutellaria) auf der 
Spur, die im Kaukasus viele Endemiten hat. Und Nana Silakadze aus 
Georgien forscht im Rahmen ihrer Doktorarbeit an einer Artengrup-
pe von Glockenblumen, die über der Waldgrenze in den Hochlagen 

des Kaukasus vorkommen. Genauso wie für Dr. Anush Nersesyan von 
der Armenischen Nationalen Akademie der Wissenschaften, die sich 
mit Nelken der Gattung Dianthus beschäftigt, hat hier der Vergleich 
von Gensequenzen mit den anderen Glockenblumen- und Nelkenar-
ten aus Europa und Asien entscheidende neue Erkenntnisse über den 
Ursprung und die Evolution der kaukasischen Endemiten erbracht. 
Die stammesgeschichtliche Analyse der Gattung Jurinea (Silberscharte 
aus der Familie der Korbblütler), die neben dem Kaukasus vor allem 
in Zentralasien ein Diversitätszentrum hat, zeigte, dass die Arten des 
Kaukasus in vier verschiedenen Evolutionslinien stehen, eine davon 
mit vielen Endemiten im Nord-Kaukasus. Die Analyse erfolgte durch 
Dr. Eckhard von Raab-Straube vom BGBM gemeinsam mit Dr. Alexan-
der Sennikov vom Komarov Institut in St. Petersburg, Prof. Svetlana 
Livinskaya von der Kuban State University in Krasnodar, Prof. Georgy 
Lazkov von der Kirgisischen Akademie der Wissenschaften. Dabei wird 
ein Grundmuster offenbar: Pflanzenwanderungen zwischen Orient 
und Okzident seit mehreren Millionen Jahren und anschließende Art-
bildung in den speziellen Lebensräumen der Gebirge hatten großen 
Einfluss auf die Entstehung der Artenvielfalt im Kaukasus. Aus Aser-
baidschan hat Elmira Maharramova ihre Doktorarbeit zur Biogeografie 
und genetischen Vielfalt von typisch kaukasischen Baumarten wie der 
Kaukasischen Flügelnuss (Pterocarya fraxinifolia) aus der Familie der 
Walnussgewächse und der Kaukasischen Zelkove (Zelkova carpinifolia), 
einem Ulmengewächs geschrieben. Die Ergebnisse sind auch von gro-
ßer praktischer Bedeutung für das Management und den Erhalt dieser 
forstlichen genetischen Ressourcen.
Je kleiner die Organismen sind, desto mehr Neues gibt es oft zu entde-
cken. So hat Arsen Gasparyan im Rahmen seiner Doktorarbeit alleine 
für Armenien 196 Arten von Flechten erstmalig für das Land nachge-
wiesen, darunter vier Arten, die zusammen mit den Flechten-Spezialis-
ten am BGBM, Dr. Robert Lücking und Dr. Harrie Sipman als neu für 
die Wissenschaft beschrieben wurden.
Zu den ausdrücklichen Zielen der Kaukasus-Kooperation gehört nicht 
nur die Vermittlung und Etablierung moderner Forschungsmetho-
den, sondern auch der Aufbau von molekularen Laborkapazitäten und 
die Entwicklung von Sammlungen wie Herbarien oder dokumentier-
ten Lebendpflanzen in Botanischen Gärten. Auf unzähligen gemein-
schaftlichen Exkursionen in der gesamten Kaukasus-Region wurden in 
den letzten zehn Jahren tausende von Proben gesammelt und in den 
Sammlungen der Kaukasus-Länder sowie am BGBM hinterlegt. Mit 
der Förderung der VolkswagenStiftung konnten in Armenien, Aser-
baidschan und Georgien außerdem technische Kapazitäten verbessert 
und mit der Digitalisierung der Herbarbelege, insbesondere in den 
untersuchten Modellgruppen, begonnen werden. Dazu konnte eine 
Datenbank-Infrastruktur etabliert werden, die den Datenaustausch 
zwischen den Herbarien vereinfacht und den Rückfluss von Informa-
tionen in die Sammlungen, wie etwa neue Bestimmungsergebnisse, 
erleichtert. Erreicht wurde außerdem, dass diese Biodiversitätsdaten 
direkt aus den Herbarien in die Global Biodiversity Information Facility 
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(GBIF) eingespeist werden und damit die beteiligten Institutionen in 
Armenien, Aserbaidschan und Georgien direkt an weltweiten Biodiver-
sitätsprogrammen teilnehmen. Herbarien sind als Informationsquel-
len für das Auftreten einer Pflanze an einem bestimmten Ort und zu 
einer bestimmten Zeit von großer Bedeutung – und sie sind Quellen 
für Biodiversitätsinformation von großer Qualität, denn die Art-Iden-
tifikation der Objekte kann jederzeit überprüft werden. Das Team will 
daher künftig die Digitalisierung der Herbarien an den Institutionen 
im Kaukasus weiter vorantreiben und mit den Datenbeständen wei-
terer wichtiger Sammlungen wie etwa in der Russischen Föderation 
vernetzen. In gleicher Weise werden auch die Sammlungen aus dem 
Kaukasus im Botanischen Garten und Botanischen Museum Berlin, die 
umfassendsten aus der Region in Deutschland, digitalisiert und ver-
fügbar gemacht. Auf dieser Basis sollen dann u.a. detaillierte Verbrei-
tungskarten für die Arten entstehen.

Solche Erkenntnisse sind vor allem für den Naturschutz sehr wichtig. 
Denn wer die einzigartige Pflanzenvielfalt des Kaukasus erhalten und 
auch nutzen will, muss sich zunächst erst einmal einen Überblick ver-
schaffen: Welche Arten gibt es überhaupt? Und wo kommen sie vor? 
Welche davon sind wodurch bedroht? Und was kann man dagegen 
tun? Um dazu fundierte Aussagen treffen zu können, fehlt es noch 
immer an Daten. Auch in den nächsten Jahren geht das Engagement 
des BGBM und seiner Partnerorganisationen im Rahmen der ge-
meinsamen Kaukasus-Initiative daher weiter. Konkret soll ein ständig 
aktualisierter, allgemein verfügbarer Online-Katalog der gesamten 
Pflanzenvielfalt des Kaukasus entstehen, der auch mit internationalen 
Infrastrukturen der Biodiversitäts-Information wie etwa der Euro+Med 
PlantBase und der Online-Flora der Welt abgestimmt ist. Die Schatz-
kammer der Artenvielfalt in einer digitalen Version. 

Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus Armenien, Aserbaidschan und Georgien sowie des BGBM beim Abschluss Status-Seminar des 
Projektes „Developing tools for conserving the plant diversity of the South Caucasus“, das vom 11. – 15. November 2019 am BGBM stattfand.
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Im Dienst der Wissenschaft
Die Abteilung „Administration 

und wissenschaftliche Services“ 
schafft die Voraussetzungen 

für eine erfolgreiche 
Forschungsarbeit

Mal scheinen es winzige Keksdosen zu sein, mal mikroskopisch kleine 
Schiffchen, Sternchen oder Schmuckstücke. Für Juliane Bettig ist ihre 
Arbeit sehr oft auch ein ästhetisches Vergnügen. Wenn sie die gläser-
nen Schalen von Kieselalgen unter dem Elektronenmikroskop betrach-
tet, bekommt sie überraschend vielfältige Kunstwerke im Miniaturfor-
mat zu sehen. „Diese Schalen sind an sich schon winzig, haben aber 
noch viel kleinere Details“, sagt die Technische Assistentin vom Labor-
betrieb des BGBM. „Und selbst die können wir hier sichtbar machen. 
Das ist total faszinierend, fast ein bisschen wie Zauberei.“
Dessen ungeachtet versteht sich die Abteilung Administration und 
wissenschaftliche Services „als Team von Dienstleistern mit hoher Ser-
viceorientierung“ sagt Abteilungsleiterin Sylke Gottwald. Neben dem 
Laborbetrieb gehören auch die Bereiche Allgemeine Verwaltung, IT 
und Projektunterstützung dazu. Und überall arbeiten Menschen daran, 
den Forschungsbetrieb Tag für Tag am Laufen zu halten. Sie kümmern 
sich um die Infrastruktur und schaffen das nötige Umfeld, um wissen-
schaftliches Arbeiten überhaupt erst möglich zu machen.

Vietnamesische Gastwissenschaftlerinnen und Gastwissenschaftler untersuchen im Labor des BGBM während des VIETBIO-
Trainingsaufenthaltes Pilzproben im September 2019 (Lücking R. et al.: Caveats of fungal barcoding: a case study in Trametes s.lat. 
(Basidiomycota: Polyporales) in Vietnam reveals multiple issues with mislabelled reference sequences and calls for third-party annotations. – 
Willdenowia 50: 383 – 403. doi: https://doi.org/10.3372/wi.50.50302).
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Für die Forschungsgruppe Diatomeen zum Beispiel sind elektronen-
mikroskopische Bilder unverzichtbar. Eine typische Kieselalge ist viel-
leicht einen Hundertstel Millimeter groß oder sogar noch kleiner. Was 
die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler sehen wollen, ist aber 
nicht nur ihre äußere Form. Sondern auch all die Poren in der Oberflä-
che, die Kerben und Lamellen, Zipfel und Zähnchen, die oft den Unter-
schied zwischen zwei Arten ausmachen.
Möglich macht das ein hochauflösendes Feldemissions-Rasterelektro-
nenmikroskop, wie es im Forschungsbetrieb noch nicht allzu oft ver-
wendet wird. „Es ist das einzige derartige Gerät in Berlin, das für die 
botanische Forschung zur Verfügung steht“, sagt Kim Govers, der den 
Laborbetrieb am BGBM leitet. Neben Diatomeen gehören Pollen und 
die Oberflächen von Blättern zu den häufigsten Untersuchungsobjek-
ten.
Wenn das Kieselalgen-Team zum Beispiel eine Probe aus einem Ge-
wässer mitgebracht hat, muss Juliane Bettig sie zunächst vorbehan-
deln. „Dabei löst man den Zellinhalt auf, so dass nur die Schalen übrig-
bleiben“, erklärt die Technische Assistentin. Diese werden anschließend 
auf ein Plättchen aufgebracht und in die Hochvakuum-Kammer des 
Mikroskops eingeschleust. Dort tastet ein eng gebündelter Strahl aus 
Elektronen dann die einzelnen Objekte ab. Aus den Höhen und Tiefen 
ihrer Oberfläche schlägt er dabei weitere Elektronen mit unterschiedli-
cher Energie heraus, die von Detektoren registriert und zu einem sehr 
plastisch wirkenden Schwarz-Weiß-Bild verrechnet werden. Nach etwa 

einer Stunde Arbeit sieht Juliane Bettig auf ihrem Monitor schließlich 
alle feinen Erhöhungen und Löcher, jede Krümmung und jeden Schat-
ten der Kiesel-Schalen. Bei 150.000- bis 180.000-facher Vergrößerung 
erscheinen Kunstwerke mit Details, die kleiner als einen Tausendstel 
Millimeter sind.
„Um solche eindrucksvollen Ergebnisse zu erzielen, braucht unser Ge-
rät nur eine Spannung von 1000 Volt“, sagt Labormanager Kim Go-
vers. Bei früheren Modellen musste man dagegen 30.000 Volt anlegen, 
so dass die Elektronen stark beschleunigt wurden. Die überschüssige 
Energie musste dann abgeleitet werden, damit die Bildqualität nicht 
litt. „Man musste die Objekte deshalb mit Gold oder Platin bedamp-
fen, damit sie leitfähig wurden“, erklärt Kim Govers. Diese bei anderen 
Elektronenmikroskopen noch immer übliche Praxis ist im Labor des 
BGBM inzwischen überflüssig geworden. Ein wunderbarer Nebenef-
fekt ist, dass die winzigen Strukturen der Schalen nun sichtbar sind 
und nicht mehr zugedeckt werden.
Auch die modernen Geräte sind allerdings noch anfällig gegen Stö-
rungen von außen. So steht das Rasterelektronenmikroskop im Erd-
geschoss des Botanischen Museums in einem Raum, der wie ein 
Faraday’scher Käfig konstruiert ist: Er schirmt Magnetfelder ab, die 
ansonsten die Messungen beeinflussen würden.
Im gesamten Laborbereich arbeitet der BGBM eng mit der Arbeits-
gruppe Systematische Botanik und Pflanzengeografie am Fachbereich 
Biologie, Chemie, Pharmazie zusammen, die ihre Räumlichkeiten in 
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Die Diatomee Iconella sp. in 5.000-facher Vergrößerung im Raster
elektronenmikroskop. Ausschnitt aus einem Teil der Kieselschale mit 
Stachelrücken sowie Raphe (Naht) auf einem Kiel mit fensterartigen 
Durchbrüchen. Die gesamte Zelle ist auf Seite 29 zu sehen.

Die Diatomee Thalassiosira sp. in 11.000-facher Vergrößerung 
im Rasterelektronenmikroskop. Details der Zellwand, die durch 
warzenförmige Oberflächenstrukturen, Stützenfortsätzen und 
Areolen (Durchbrüche) skulpturiert ist. Die Leichtbauweise wirkt 
einem Absinken in der Wassersäule entgegen und ermöglicht den 
Stoffaustausch mit dem umgebenden Wasser. Die gesamte Zelle ist 
auf Seite 29 zu sehen.
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der Altensteinstraße in unmittelbarer Nachbarschaft zum Botanischen 
Museum hat. Entsprechend sind auch die Labore organisiert: Statt ei-
gener Räume und Geräte für jedes Team gibt es gemeinsame Einrich-
tungen, die von beiden Bereichen der Universität genutzt werden kön-
nen. Acht Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus dem Servicebereich 
Laborbetrieb halten das Ganze am Laufen und sorgen dafür, dass alle 
Untersuchungen nach festen Standards ablaufen. Sie kümmern sich 
um die Arbeitssicherheit, bestellen Laborbedarf, weisen wissenschaft-
liche Gäste aus dem In- und Ausland in den Umgang mit den Geräten 
ein und übernehmen die gesamte Labororganisation. Auf insgesamt 
450 Quadratmetern Fläche betreiben sie nicht nur das Elektronenmi-
kroskop, sondern beispielsweise auch moderne Geräte zur DNA-Ana-
lyse.
Seit 2009 ist die Freie Universität Berlin mit dem BGBM und ihren 
Fachbereichen Biologie, Chemie, Pharmazie sowie Mathematik, In-
formatik in einem Konsortium namens Berlin Center for Genomics in 
Biodiversity Research (BeGenDiv) zusammengeschlossen, zu dem auch 
drei Leibniz-Institute (das Institut für Zoo- und Wildtierforschung, das 
Institut für Gewässerbiologie sowie das Museum für Naturkunde Ber-
lin) und Arbeitsbereiche der Universität Potsdam gehören. Räumlich 

ist es am BGBM angesiedelt und bündelt die Expertise auf dem Gebiet 
der Genomik, also der Erforschung der Erbinformation (DNA) eines 
Organismus, im Rahmen der Biodiversitäts- und Evolutionsforschung. 
In den Laboren wird dafür das High-Throughput-Sequencing einge-
setzt. Ziel dieses Verfahrens ist es, aus meist kurzen, überlappenden 
DNA-Schnipseln, die in hoher Zahl sequenziert werden, das Erbgut 
einer Art zu rekonstruieren. „Im Prinzip ist das so, als ob man zehn Ko-
pien des gleichen Buches hätte, die aber in lauter Fragmente von nur 
ein paar Seiten zerfallen wären“, erklärt Kim Govers. „Und aus diesen 
Bruchstücken wird dann der ganze Text rekonstruiert.“ Auch für diese 
molekularbiologische Puzzlearbeit bietet der Laborbetrieb am BGBM 
hervorragende Arbeitsmöglichkeiten und Geräte.
Doch nicht nur die richtige Ausstattung des Arbeitsplatzes ist entschei-
dend für einen gelungenen Forschungsalltag. Deshalb leisten auch im 
Bereich Allgemeine Verwaltung neun Menschen die verschiedensten 
Servicearbeiten im Hintergrund. Sie kümmern sich um Personalwesen 
und interne Organisation, um Haushalt und Einkauf, Dienstreisen und 
Verträge. „Wir sind Dienstleister für insgesamt 29 verschiedene Perso-
nengruppen“, sagt Carola Andersen, die stellvertretende Verwaltungs-
leiterin am BGBM. Da gilt es, eine Fülle an Details und Besonderheiten 
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Verschiedene Ansichten der Diatomee Achnanthes sp. 
Diese mittelgroße Kieselalge ist ein typischer 
Vertreter des Brackwassers. Oben links: Drei lebende 
Zellen mit Chloroplasten im Lichtmikroskop. Im 
Rasterelektronenmikroskop: Oben rechts: Seitenansicht 
der Kieselalge mit Gürtelbändern zum Zusammenhalt 
der Valven (Schalen). Unten links: Außenansicht der 
Raphenschale, darüber Ausschnittvergrößerung; Mitte: 
Innenansicht der Raphenschale; rechts: Innenansicht der 
raphenlosen Schale. Maßstäbe 10 µm.
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im Blick zu behalten. Die wissenschaftlich Beschäftigten brauchen bei-
spielsweise einen anderen Vertrag als die Doktorandinnen und Dok-
toranden und diese wiederum einen anderen als die Ehrenamtlichen.
Eine besonders komplizierte Aufgabe hatte das Verwaltungsteam in 
den Jahren 2017 und 2018 zu bewältigen. Im April 2007 übernahm 
eine eigene Betriebsgesellschaft im Zuge von Sparmaßnahmen Tätig-
keiten am BGBM. Sie unterstützte bei infrastrukturellen, technischen 
und gärtnerischen Aufgaben. Nun aber ist der BGBM zu einem der 
wenigen Fälle geworden, in denen dieses umstrittene Outsourcing 
rückgängig gemacht wurde. Die Betriebsgesellschaft hat Ende 2017 
ihre Arbeit eingestellt, so dass danach alle Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter in ein Beschäftigungsverhältnis an der Freien Universität Berlin 
eingegliedert wurden. Für die 96 Beschäftigten wurde zum 1. Januar 
2018 eine eigene Abteilung namens Gartenbetrieb im BGBM gegrün-
det. Dies hat sowohl innerhalb der Allgemeinen Verwaltung des BGBM 
als auch bei der Zentralverwaltung der Freien Universität Berlin einen 
hohen Einsatz erfordert. „Diese Reintegration war ziemlich kompliziert 
und wird uns auch noch weiter beschäftigen“, sagt Carola Andersen. 
„Aber es haben sich alle gefreut, dass es nun wieder einen einheitlichen 
BGBM gibt.“

Kim Govers ist Ingenieur für Labortechnik. Der gebürtige Nie-
derländer hat in verschiedenen Laboren in den Bereichen „For-
schung und Entwicklung“ und „Qualitätskontrolle“ gearbeitet, 
bevor er 2008 zum BGBM kam. Dort leitet er den Service
bereich Labore. Unterstützt von einem Team von Technischen 
Assistentinnen und Assistenten, die auf die unterschiedlichs-
ten Verfahren und Methoden, von Elektronenmikroskopie bis 
Next-Generation-Sequencing spezialisiert sind, steht damit eine 
umfassende Landschaft für die Erstellung wissenschaftlicher Da-
ten bereit. Zur Zeit arbeiten etwa 65 Personen in den Laboren an 
ihren Forschungsprojekten.
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Laborausstattung am BGBM

Der Servicebereich Labore am BGBM bietet eine hochmoder-
ne workflow-basierte Arbeitsumgebung für Forschungsprojek-
te über die Evolution, Diversität und Systematik der Pflanzen, 
Flechten und Kieselalgen. Der Servicebereich verfügt über 14 La-
borräume, in denen das hochauflösende Feldemissions-Raster
elektronenmikroskop die technische Speerspitze bildet. Daneben 
verfügt der Servicebereich Labore über mehrere Stereo-Mik-
roskope mit hochauflösenden Kameras. Weitere nennenswerte 
Laborgeräte sind ein automatisierter Critical Point Drier (CPD) 
für die Probenvorbereitung im Bereich Rasterelektronenmik-
roskopie, ein Fragment Analyzer für die Qualitätskontrolle der 
DNA-Proben und mehrere Thermocycler für PCR(polymerase 
chain reaction)-basierte Analysen. Zur Erforschung der Erbinfor-
mationen werden zudem mehrere Methoden des High-Throug-
hput Sequencing eingesetzt.

Pollenkorn eines Fuchsschwanzgewächses der Gattung Centemopsis. 
Die 3000-fache Vergößerung im Rasterelektonenmikroskop erlaubt 
die genaue Analyse von Pollenmerkmalen.
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Das forschende Museum
Das Botanische Museum 

ist nicht nur ein Ort für 
Ausstellungen, sondern auch 

für kulturhistorische Forschung

Wenn man einer alten mexikanischen Legende glauben will, dann 
waren die Pflanzen einst ein göttliches Geschenk. Der Gott Cintéotl 
soll vor langer Zeit in die Erde gesunken sein. Anschließend wuchs 
aus seinen Haaren die Baumwolle und aus seiner Nase der Salbei, aus 
seinen Fingern die Süßkartoffel und aus seinen Nägeln der Mais. Für 
Menschen rund um die Welt sind das bis heute wertvolle Gaben. Und 
Mexiko hat noch jede Menge weitere botanische Schätze zu bieten, die 
auch von Berliner Botanikerinnen und Botanikern untersucht werden. 
Diese präsentierte das Botanische Museum von Mai 2017 bis Februar 
2018 in der Ausstellung „Chili & Schokolade. Der Geschmack Mexikos“.
„Das Faszinierende an der mexikanischen Pflanzenwelt ist vor allem 
ihre ungewöhnliche Vielfalt“, sagt Kathrin Grotz, langjährige Leite-
rin des Bereichs Ausstellungen am BGBM. In dem gebirgigen Land 
zwischen Atlantik und Pazifik treffen nicht nur Arten aus den gemä-
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„Berlins längstes Fensterbrett“ in der Ausstellung „Geliebt, Gegossen, Vergessen. Phänomen Zimmerpflanze“, 7.12.2018 – 2.6.2019 im 
Botanischen Museum Berlin.
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ßigten Breiten Nordamerikas auf die tropische Flora des Südens. Es 
bietet auch Lebensräume für die unterschiedlichsten Ansprüche – von 
knochentrockenen Wüsten bis zu tropischen Regenwäldern. Und auch 
die hohen Bergketten, die verschiedene Regionen voneinander isolie-
ren, haben Mexiko zu einem besonders produktiven Labor der Pflan-
zen-Evolution gemacht.
So gibt es dort allein 120 Kiefern-Arten, so viele wie in keinem ande-
ren Land der Erde. In den Wäldern zwischen 1.300 und 2.400 Metern 
Höhe wächst ein Drittel aller 900 weltweit bekannten Salbei-Arten. 
Dazu kommen knapp 700 verschiedene Kakteen-Arten, von denen die 
meisten nirgendwo sonst auf der Erde vorkommen. Landesweit haben 
Botanikerinnen und Botaniker bisher rund 30.000 Pflanzenarten ge-
zählt – etwa dreimal so viele wie in Mitteleuropa. „Damit gehört Mexiko 
zu den fünf artenreichsten Ländern der Welt und ist auch für die For-

schung am Botanischen Garten von besonderem Interesse“, erklärt Dr. 
Patricia Rahemipour, bis 2019 Leiterin des Botanischen Museums und 
der Abteilung Wissenskommunikation am BGBM.
Aus diesem großen Reservoir haben Menschen im Laufe der Jahrtau-
sende die verschiedensten Nutzpflanzen gezüchtet. Für Kathrin Grotz 
war das eine naheliegende Entwicklung: „Aus einem der Hotspots der 
Artenvielfalt ist letztendlich auch einer des guten Geschmacks gewor-
den.“ So stammen kulinarische Errungenschaften wie Tomaten und 
Bohnen, Chili und Avocados, Vanille und Agaven-Schnaps ursprünglich 
aus Mexiko. Dazu kommen viele international beliebte Zierpflanzen 
wie Dahlien, Weihnachtssterne und Studentenblumen.

Allerdings gibt es auch noch viele andere Regionen auf der Welt, die 
populäre grüne Mitbewohner für Wohnungen und Häuser geliefert 

Ausstellungsansichten „Geliebt – Gegossen – Vergessen. Phänomen Zimmerpflanze“.
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haben. Mit diesen Nachbarn auf der Fensterbank beschäftigte sich 
eine weitere Ausstellung des Botanischen Museums, die im Dezember 
2018 eröffnet wurde. Unter dem Titel „Geliebt, Gegossen, Vergessen“ 
entführte sie ihr Publikum in die Welt der Zimmerpflanzen, einem bis 
dahin aus kulturgeschichtlicher Sicht wenig beachteten Thema. Die 
beiden Kuratorinnen Kathrin Grotz und Patricia Rahemipour mussten 
daher erst einmal zentrale Aspekte einer Geschichte der Zimmerpflan-
zen identifizieren, um die Ergebnisse dann in die Ausstellung ein-
fließen lassen zu können. Auf dem mit etwa hundert Metern längs-
ten Fensterbrett Berlins waren 50 typische Arten zu bewundern. Man 
konnte nicht nur erfahren, woher diese jeweils stammen und welche 
Ansprüche sie stellen. Die Ausstellung erzählte auch, wie sich die wech-
selvolle Geschichte der Wohngemeinschaft von Mensch und Pflanze 
entwickelt hat.
Welche Arten wann vor den Fenstern standen, hing dabei nicht nur 
von wechselnden Moden ab. „Man musste auch erst einmal die tech-
nischen Voraussetzungen haben, um sich eine Art erfolgreich ins Haus 

zu holen“, erklärt Kathrin Grotz. Der Knackpunkt war dabei häufig die 
Temperatur. In einer per Kachelofen geheizten Wohnung des 19. Jahr-
hunderts war es zum Beispiel meist so kühl, dass dort nur Pflanzen 
aus den gemäßigten Klimazonen oder den Subtropen gediehen. Für 
Zimmerlinden oder Alpenveilchen zum Beispiel sind zehn bis 15 Grad 
ideal und auch Farne erfreuten sich damals großer Beliebtheit. Tropi-
sche Orchideen und andere wärmeliebende Arten eroberten die Woh-
nungen dagegen erst, als sich im 20. Jahrhundert die Zentralheizung 
durchsetzte.
Derzeit scheint Grün in den eigenen vier Wänden gerade wieder voll im 
Trend zu liegen. Unter dem Schlagwort Urban Jungle werben zahlrei-
che Zeitschriften und Internetseiten dafür, sich wieder mehr Grün in 
die Wohnung oder ins Büro zu holen – und zwar nicht nur aus ästheti-
schen Gründen. „Tatsächlich können Pflanzen eine sehr starke psycho-
logische Wirkung haben“, sagt Patricia Rahemipour. Am Arbeitsplatz 
sollen sie zum Beispiel nicht nur beruhigend wirken, sondern auch die 
Kreativität und sogar die Zufriedenheit mit dem Chef oder der Che-
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Besucherinnen und Besucher in der Ausstellung „Zenkeri. Fotografien von Yana Wernicke & Jonas Feige“, 11.10.2018 – 6.1.2019 im Botanischen 
Museum Berlin.
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fin steigern. Erstaunlicherweise finden sich solche Effekte sogar bei 
Menschen, die sich selbst als Pflanzenhasser bezeichnen. „Das könnte 
eine Folge der gemeinsamen Evolutionsgeschichte von Menschen und 
Pflanzen sein“, sagt Kathrin Grotz. „Möglicherweise haben unsere Ur-
ahnen so lange in einer von Pflanzen dominierten Umgebung gelebt, 
dass diese Vorliebe noch immer tief in unserem Gehirn verwurzelt ist.“ 
Wer die Zimmerpflanzen-Schau besuchte, konnte also nicht nur etwas 
über die Geschichte seiner grünen Mitbewohner erfahren. Sondern 
auch über seine eigene.
Die Forschung im Rahmen von Ausstellungsvorbereitungen ist nicht 
die einzige wissenschaftliche Leistung, die vom Botanischen Museum 
ausgeht. Das Botanische Museum ist auch zentraler Akteur kulturhis-
torischer Forschung – zusammen mit etlichen anderen Museen und 
Sammlungen in Berlin. Elf solcher Einrichtungen haben sich 2015 
auf Initiative des BGBM zu einem Verbund namens KOSMOS Berlin: 
Forschungsperspektive Sammlungen zusammengeschlossen. Was sie 
zusammengetragen haben, ist so vielfältig wie die Stadt selbst. Die Pa-

lette reicht von ethnographischen Objekten und Herbarbelegen über 
Reisetagebücher und Tonaufnahmen bis hin zu historischen Medizin-
geräten und präparierten Tieren. Doch die Mitglieder des Netzwerks 
verfolgen alle ein gemeinsames Ziel: Die Geschichte Berlins anhand 
seiner Sammlungen zu schreiben. Dazu ist die interdisziplinäre Sicht 
auf die Sammlungen unerlässlich. „Im Rahmen dieses Netzwerkes ver-
anstalten wir regelmäßige Treffen mit Saloncharakter, bei denen wir 
über mögliche gemeinsame Forschungsvorhaben diskutieren. So sind 
schon gute Antragsideen entstanden, an denen wir dann in kleineren 
Gruppen weiter arbeiten.“, sagt Patricia Rahemipour.
Zu den jüngsten Projekten von KOSMOS Berlin gehört eine neue Pu-
blikationsreihe über die Geschichte von Berliner Sammlungen, die im 
eigenen Verlag BGBM Press erscheint. Im ersten Band Bipindi – Berlin 
portraitierte die Historikerin Katja Kaiser im Herbst 2018 den Sammler 
Georg August Zenker – einen Kolonialbeamten und späteren Planta-
genbesitzer, der um die Wende vom 19. zum 20. Jahrhundert unzählige 
Pflanzen und Tiere, aber auch Amulette, Tanzrasseln und andere eth-
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nologisch interessante Gegenstände sammelte und aus der damaligen 
deutschen Kolonie Kamerun an drei Berliner Institutionen schickte. 
Neben dem Botanischen Garten gehörten auch das Ethnologische und 
das Museum für Naturkunde zu den Empfängern.
In seinem ehemaligen Haus, das im abgelegenen Ort Bipindi mitten 
im Urwald Kameruns steht, leben noch heute Nachfahren von Zen-
ker und seinen fünf Frauen. „Einige von ihnen sind sehr stolz auf ih-
ren Vorfahren, andere sehen ihn eher kritisch. Beides zeigt deutlich, 
wie sehr die Kolonialzeit bis heute wirksam ist und dass das in den 
Sammlungen enthaltene Kulturgut sowie die koloniale Geschichte 
des Botanischen Gartens dringend umfangreich untersucht werden 
müssen. Dies kann nicht nur von einer Institution ausgehen, sondern 
muss auch gemeinsam passieren. KOSMOS Berlin und die neue Rei-
he sind hierfür Ort und Anfang zugleich.“, sagt Patricia Rahemipour. 
Die Berliner Fotografen Yana Wernicke und Jonas Feige haben die in 

Kamerun lebende Familie Zenkers mehrfach besucht und fotografiert. 
Ihre Bilder waren von Oktober 2018 bis Januar 2019 in der Ausstellung 
„Zenkeri“ im Botanischen Museum zu sehen, einige wurden auch in 
das Buch Bipindi – Berlin aufgenommen.
So haben Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler verschiedener 
Disziplinen an einem Strang gezogen, um das Bild des kolonialen 
Sammlers aus den verschiedensten Perspektiven zu beleuchten. „Da-
bei wird auch klar, dass die Kolonialzeit für die Familien vor Ort im-
mer noch aktuell ist“, sagt Patricia Rahemipour. Zenkers Erbe besteht 
eben nicht nur aus den von ihm gesammelten Objekten, die heute im 
Botanischen Museum, im Museum für Naturkunde und im Ethnolo-
gischen Museum in Berlin aufbewahrt werden. Sondern sind Teil der 
Kolonialgeschichte, die bis heute wirkt und deren Aufarbeitung noch 
am Anfang steht.

Ausstellungsansicht „Chili & Schokolade. Der Geschmack Mexikos“, 5.5.2017 – 25.2.2018 im Botanischen Museum Berlin.
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Kathrin Grotz leitet seit 2010 den Bereich Ausstellungen/Muse-
um am BGBM. Zu ihren Aufgaben gehört neben der Konzeption 
und Organisation von Ausstellungen auch die Betreuung der 
einzigartigen Sammlung von Pflanzenmodellen. Als studierte 
Historikerin legt sie den Fokus in den von ihr betreuten Ausstel-
lungsprojekten immer wieder auch auf Themen aus der Wissen-
schafts- und Institutionengeschichte. Ihr Forschungsinteresse 
gilt darüber hinaus der kulturhistorischen Bedeutung von Pflan-
zen, der Entstehung botanischer Sammlungen sowie der Rolle 
von Modellen in der Biologiedidaktik.

Ofrenda (Totenaltar) aus der Ausstellung „Chili & Schokolade. Der 
Geschmack Mexikos“.
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Wissenschaft zum Mitmachen
Bei Citizen-Science-Projekten 
können alle Interessierten die 
Forschungsarbeit des BGBM 

unterstützen

Der Mann war Arzt. Hätte man sich denken können. Denn seine Hand-
schrift erfüllt in Sachen Unleserlichkeit alle gängigen Klischees. Da 
hatte August Leopold von Reuss vor 150 Jahren sorgsam Pflanzen ge-
sammelt und gepresst, auf Papierbögen geklebt und beschriftet. Den 
heutigen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern am BGBM hat er 
damit ein wertvolles Erbe hinterlassen, das sie für ihre eigene Arbeit 
nutzen können. Doch dazu muss es ihnen erst einmal gelingen, die 
schwungvoll verschnörkelten Wörter zu entziffern. Das aber ist oft gar 
nicht so einfach. Und es kostet viel Zeit.
Das gleiche Problem gibt es auch bei vielen anderen gepressten Pflan-
zen, die am BGBM aufbewahrt werden. Die riesige Sammlung umfasst 
insgesamt rund 3,8 Millionen Bögen, auf deren Etiketten der Name 
der Art und des Sammlers, der Fundort und etliche andere Angaben 
stehen. Um diese wichtigen Informationen für die Beantwortung 
vielfältiger Forschungsfragen richtig nutzen zu können, müssen sie 
in eine Datenbank eingegeben werden – eine Mammutaufgabe, die 
das BGBM-Team niemals allein bewältigen könnte. Doch im Bürger-
forschungsprojekt Herbonauten haben sich bis dato rund 500 enga-
gierte Mitstreiterinnen und Mitstreiter gefunden, die eingescannte 
Herbar-Belege zu verschiedenen Themen bearbeiten. Virtuell sind sie 
zum Beispiel schon auf den Spuren Alexander von Humboldts durch 
Südamerika gereist, haben sich mit Moosen beschäftigt oder sind in 
die Welt der fleischfressenden Pflanzen eingetaucht.

Herbonauten-Workshop bei der Langen Nacht der Wissenschaften 2017. 

WISSENSCHAFT ZUM MITMACHEN
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„Die Idee für dieses Projekt stammt ursprünglich vom Naturkunde-
museum in Paris“, sagt Biodiversitätsinformatiker Anton Güntsch, der 
die Herbonauten am BGBM initiiert hat. „Ich hatte mir erst nicht allzu 
viel davon versprochen, aber jetzt sind wir begeistert über den Erfolg.“ 
Denn sehr rasch fanden sich Interessierte, die sich nun mit geradezu 
detektivischem Ehrgeiz in die Recherche stürzen, alte Schriften entzif-
fern und zum Beispiel kryptische oder veraltete Ortsangaben in aktuel-
le GPS-Koordinaten übersetzen.
BGBM-Projektleiterin Agnes Kirchhoff ist beeindruckt vom Engage-
ment, das die Herbonauten dabei an den Tag legen: „Die Leute lesen 
Tagebücher von Sammlern aus dem 19. Jahrhundert, diskutieren per 
Internet über mögliche Fundorte und geben sich Tipps zum Entziffern 
schwer lesbarer Schriften“, sagt die Wissenschaftlerin. In ihren Augen 
haben die auch unter dem Schlagwort Citizen Science bekannten Bür-
gerforschungsprojekte ein riesiges Potential. Und diesen Schatz will 
der BGBM künftig auch bei anderen Forschungsvorhaben nutzen. 
„Dabei wollen wir den Leuten nicht einseitig vorgeben, was sie machen 
sollen“, erklärt Agnes Kirchhoff. „Sie können durchaus auch eigene Ide-
en und Forschungsfragen beisteuern.“
Bei einem EU-Projekt namens BigPicnic, das vom internationalen 
Verband der Botanischen Gärten (BGCI) koordiniert wurde, ist die-
ser Ansatz schon zum Tragen gekommen. Zusammen mit Fachleuten 

von Botanischen Gärten und anderen Institutionen haben Bürgerin-
nen und Bürger in verschiedenen Ländern sich mit dem Thema Er-
nährungssicherheit beschäftigt. Ziel des dreijährigen Projekts war es, 
einer breiteren Öffentlichkeit die Bedeutung von Nahrungssicherheit 
für die Zukunft der Gesellschaft näher zu bringen. Dafür haben so ge-
nannte Co-Creation-Teams Formate entwickelt. Am BGBM wurde zum 
Beispiel ein mobiles Stopp-Motion Filmstudio entwickelt, das Schul-
klassen ausleihen können. In der Ausleihe enthalten ist auch ein Las-
tenfahrrad, mit dem man das Studio ganz ökologisch durch die Stadt 
transportieren kann. Mit den darin enthaltenen Tablets, Stativen und 
Informationsmaterialien können Trickfilme zum Thema Lebensmittel-
verschwendung gedreht werden. Einzige Bedingung: Die Filme sollen 
einer größeren Öffentlichkeit via Youtube-Kanal zu Verfügung gestellt 
werden.
Zudem hat der BGBM im Rahmen von BigPicnic Science Cafés ver-
anstaltet, bei denen es zum Beispiel um das Haltbarmachen von Le-
bensmitteln ging. Und beim Erzählpicknick im Wasserpflanzengarten 
berichteten Zeitzeuginnen über die Hungerjahre der Nachkriegszeit 
und erfuhren im Gegenzug, welche Ernährungs-Fragen die jünge-
ren Generationen umtreiben. So trafen auch beim BigPicnic die un-
terschiedlichsten Perspektiven zusammen. Und genau das ist es, was 
Bürgerforschungsprojekte so spannend macht.

WISSENSCHAFT ZUM MITMACHEN

Im Juni 2018 versammelten sich zum Erzählpicknick im Wasserpflanzengarten drei Generationen um einen Tisch.
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Bis in die 1960er Jahre war die Kornrade (Agrostemma githago) ein 
weit verbreitetes Wildkraut. Heute ist sie vom Aussterben bedroht 
und steht auf der Roten Liste der gefährdeten Pflanzen Deutschlands. 
Um auf den wichtigen Beitrag Botanischer Gärten zum Erhalt von 
weltweit gefährdeten Wildpflanzen aufmerksam zu machen, wurde 
die Kornrade als Signet des Vereins gewählt.

Im Zeichen der Kornrade
Der Verein der Freunde des 

BGBM feierte 2017 sein 
30-jähriges Bestehen

Ausgerechnet die Kornrade! Dass dieses anspruchslose Nelkengewächs 
mit den purpurnen Blüten einmal auf der Roten Liste der bedrohten 
Arten landen könnte, hätte noch Mitte des 20. Jahrhunderts wohl kaum 
jemand gedacht. Denn damals wuchsen die bis zu einen Meter ho-
hen Pflanzen noch auf zahllosen Getreidefeldern. Ihre Samen landeten 
beim Dreschen zwischen dem Korn und wurden so Jahr für Jahr wieder 
mit ausgesät. Bis die moderne Saatgutreinigung dem ein Ende machte 
und die Bestände der Kornrade immer weiter schrumpften.
Mittlerweile gilt die Pflanze als vom Aussterben bedroht. Und sie ist zu 
einem Symbol geworden – nicht nur für die Bedrohung der biologi-
schen Vielfalt durch die moderne Landnutzung, sondern auch für den 
Wunsch, etwas gegen den galoppierenden Artenschwund zu unterneh-
men. Genau das ist eines der Ziele des gemeinnützigen Vereins der 
Freunde des Botanischen Gartens und Botanischen Museums Berlin 
e.V., der am 6. April 2017 sein 30-jähriges Jubiläum feierte. Die Kornra-
de in seinem Logo soll deutlich machen, wie wichtig Botanische Gärten 
für den Erhalt von gefährdeten Pflanzenarten sind.
Für diese Idee hat der Verein seit seiner Gründung immer mehr Men-
schen gewonnen. Bestand er 1987 aus gerade einmal elf begeisterten 
Pflanzenfans, war die Zahl der Mitglieder 30 Jahre später schon auf 
795 gestiegen. Mit ihren Beiträgen und Spenden unterstützen diese 

IM ZEICHEN DER KORNRADE
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die Arbeit des BGBM. Jedes Jahr fließen zwischen 50.000 und 90.000 
Euro in wissenschaftliche Projekte, in Forschungs- und Sammelreisen 
und in die Kooperationen mit Partnern auf Kuba und in anderen Teilen 
der Welt. Auch die Digitalisierung von historischen Sammlungen und 
das Vermitteln von botanischem Wissen liegen dem Verein am Herzen. 
So hat er beispielsweise das Besucherinformationssystem im Großen 
Tropenhaus finanziert.
Viele erfolgreiche Projekte des BGBM wären ohne die Unterstützung 
seiner Freunde und Förderer gar nicht möglich gewesen. Zumal sich 
einige von ihnen nicht nur finanziell, sondern auch persönlich enga-
gieren und ehrenamtlich mitarbeiten. Da man aber nie genug Freun-
dinnen und Freunde haben kann, sind weitere Mitglieder jederzeit 
willkommen. Zum Jubiläum gab es daher auch eine kleine Werbemaß-
nahme in eigener Sache: Um Besucherinnen und Besucher auf sich 
aufmerksam zu machen, hat der Verein 2017 eine Informationstafel am 
Italienischen Garten vor den Schaugewächshäusern aufgestellt. Dane-
ben wiegten sich auf einem kleinen Beet auch Kornraden im Wind. Ein 
lebendiges Beispiel für Pflanzen, die schon in der Jungsteinzeit nach 
Mitteleuropa gekommen sind – und die ohne Unterstützung wohl kei-
ne Zukunft haben werden.

Prof. a.D. Dr. Brigitte Zimmer ist Spezialistin für Farne und ar-
beitet schon seit 1982 in verschiedenen Funktionen am BGBM. 
Von 1998 bis 2006 war sie Leiterin einer Abteilung Herbar-
sammlungen und Öffentlichkeitsarbeit. Seither arbeitet sie als 
ehrenamtliche Wissenschaftlerin am BGBM und betreut das 
Farnherbarium. Das Farnherbarium hat den Zweiten Weltkrieg 
unbeschadet überstanden und ist eine der wichtigsten Samm-
lungen von Farnpflanzen weltweit mit einer hohen Zahl von 
Typen (Referenzbelegen für wissenschaftliche Pflanzennamen). 
Seit 2007 ist sie zudem Vorsitzende des Vereins der Freunde des 
Botanischen Gartens und Botanischen Museums Berlin e.V., in 
dem sie seit 1991 Mitglied ist.

IM ZEICHEN DER KORNRADE 
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Die Ausstellung „Grüne Schatzinseln“ wird im Botanischen Garten von Havanna gezeigt. 

Grüne Schatzinseln in Havanna

Eine Ausstellung rechtzeitig zum Eröffnungstermin fertig zu be-
kommen, kann eine nervenaufreibende Sache sein. Zum 50. Ju-
biläum des Botanischen Gartens von Havanna sollte in Kuba die 
Ausstellung „Grüne Schatzinseln“ eröffnen, die am BGBM schon 
mit großem Erfolg gelaufen war. Sie präsentiert die gemeinsa-
men Aktivitäten beider Institutionen, die Pflanzenwelt der Karibik 
zu erforschen. Die Flora von Kuba ist dabei ein zentrales Produkt 
dieser Zusammenarbeit, aber auch Erkenntnisse darüber, woher 
die Vorfahren der vielen endemischen und nur in Kuba gedeihen-
den Arten kamen, als sie vor mehreren Millionen Jahren die Insel 
besiedelten. Die Geschichten aus Jahrzehnten einer fruchtbaren 
Kooperation zwischen kubanischen und deutschen Botanikern 
geben dabei auch Einblicke in die Geschichte der Botanischen 
Gärten in Havanna und Berlin. Was lag also näher, als sie in einer 
spanisch-englischen Version auch vor Ort zu zeigen? 
Gefördert durch den Verein der Freunde wurden die zentralen 
Elemente der Ausstellung per Container nach Kuba verschifft 
und weitere Materialien beschafft. In Havanna musste der Auf-
bau dann in knapper Zeit geschafft werden. Doch da sich alle Be-
teiligten Tag und Nacht in die Arbeit stürzten, gab es ein Happy 
End – mit ausgelassener Eröffnungsfeier.

Blick in die Gemeinschaftsausstellung „Grüne Schatzinseln“ im 
Botanischen Garten von Havanna.
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Dra. Rosa Rankin Rodríguez, Botanischer 
Garten, Havanna berichtet über die 
Ausstellung.

Professor Dr. Thomas Borsch übermittelt die 
Glückwünsche des Botanischen Gartens und 
Botanischen Museums Berlin.

Rede von Nora Hernández Monterrey, 
Direktorin des Nationalen Botanischen 
Gartens, Havanna, anlässlich des 
50-jährigen Jubiläums.

Die Ausstellung findet großen Anklang bei Kindern und Jugendlichen.
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Das vorliegende Organigramm wurde zum 1. Januar 2018 mit der Integration des Gemeinschafts-
betriebs Garten in die neu geschaffene Abteilung Gartenbetrieb der Zentraleinrichtung Botanischer 
Garten und Botanische Museum wirksam.
Der Bereich IT in der Abteilung Administration und wissenschaftliche Services wurde zum 1. Juni 2019 
in die Zentraleinrichtung Datenverarbeitung (ZEDAT) überführt.

Organigramm Zentraleinrichtung Botanischer Garten und Botanisches Museum Berlin der Freien Universität Berlin
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Zahlen & Fakten

Personal 2017 2018 2019

Beschäftigte gesamt 165 218 213

Wissenschaftliches Personal 46 50 42

sonstiges Personal 99 151 156

studentische Hilfskräfte 20 17 15

Auszubildende* 7 10 10

Freiwilliges Ökologisches Jahr* 2 3 3

* nicht in Anzahl Beschäftigte enthalten

Personal
2017 – 2019 

Gastwissen-
schaftlerinnen 
und Gastwissen-
schaftler*
2017 – 2019 

2017 2018 2019

national 99 90 33

international 63 80 85

* inkl. wissenschaftliche Gäste im Herbarium

Doktorandinnen 
und Doktoran-
den
2017 – 2019 

2017 – 2019

national 2

international 9
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Evelin Bartels; Barbara Bartz; Lotte Burkhardt; Sonja-Maria Czérkus-Yavuz; Anne Döpfner; Regina Ehrich; Chris-
tian Feldt; Detlef Gustke; Anette Höner; Margit Jaroschewski; Margit Keipke; Hartmut Krebs; Marianne Kubi-
cki; Erich Liebert; Gerhard Neumann; Regina Ostrower; Tjalda Picksak-Schmidt; Gudrun Scharte; Cora-Beate 
Schaumann; Birgit Schubert; Michael Schubert; Monika Senge; Regina Stark; Tom Stawowy; Dietmar Weinert.

Aufgrund von Datenschutzbestimmungen dürfen hier nur Ehrenamtliche namentlich genannt werden, die 
hierzu explizit eingewilligt haben. Der BGBM wird von zahlreichen Ehrenamtlichen unterstützt, die hier nicht 
genannt sind, ihnen allen gebührt großer Dank für ihr Engagement.

Ehrenamtliche
2017 – 2019 

Prof. Dr. Werner Greuter
Prof. Dr. Hans-Walter Lack
Dr. Thomas Raus
Dr. Henricus Sipman

Dr. Brigitte Zimmer (Prof. a.D.)
Prof. Dr. Arne Strid
Dr. Neela Enke
Prof. Dr. Eckhard Willing

Peter Hirsch
Michael Ristow
Dr. Regine Jahn

Assoziierte und  
ehrenamtliche
Wissenschaft
lerinnen und  

Wissenschaftler
2017 – 2019
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Artikel in begutachteten Zeitschriften
Acuña R., Fließwasser S., Markus A., Henning T., 
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digo internacional de nomenclatura para algas, hon-
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Lack H. W. 2018: Redouté. The book of flowers. Il 
libro de fiori. El libro de los flores. – Köln: Taschen.

Lange P. de, Blanchon D., Knight A., Elix J. A., Lück-
ing R., Frogley K., Harris A., Cooper J. & Rolfe J. 2018: 
Conservation status of New Zealand indigenous 
lichens and lichenicolous fungi, 2018. – New Zealand 
Threat Classification Series 27.

Turland N. J., Wiersema J. H., Barrie F. R., Greuter 
W., Hawksworth D. L., Herendeen P. S., Knapp S., 
Kusber W.-H., Li D.-Z., Marhold K., May T. W., Mc-
Neill J., Monro A. M., Prado J., Price M. J. & Smith G. 
F. (ed.) 2018: International Code of Nomenclature for 
algae, fungi, and plants (Shenzhen Code) adopted 
by the Nineteenth International Botanical Congress 
Shenzhen, China, July 2017. – Glashütten: Koeltz 
Botanical Books.

Rahemipour P. 2018: Bipindi – Berlin: ein wissen-
schaftshistorischer und künstlerischer Beitrag zur 
Kolonialgeschichte des Sammelns. – Berlin: BGBM 
Press.

Herausgeberschaft
Kusber W.-H., Abarca N., Van A. L. & Jahn R. (ed.) 
2018: Abstracts of the 25th International Diatom Sym-
posium, Berlin 25–30 June 2018 Berlin: BGBM Press.

Christodoulou C. S., Hadjikyriakou G. N. & Hand R. 
2018: Cypricola 4–10. – Lefkosia & Berlin: Selbstverlag 
der Editoren.

Greuter W., Rankin Rodríguez R. & González Gutiér-
rez P. A. 2018: Flora de la República de Cuba. Fascí-
culo 23. Combretaceae. Oxalidaceae. – Berlin: Botani-
scher Garten & Botanisches Museum Berlin.

Turland N. 2018: Willdenowia: Annals of the Botanic 
Garden and Botanical Museum Berlin 48. – Berlin: 
BGBM Press.

Beiträge zu Schriftenreihen, Positionspa-
piere und Festschriften
Cannon P., Aguirre-Hudson B., Aime C., Ainsworth A. 
M., Bidartondo M., Hawksworth D. L., Kirk P., Leitch 
I. & Lücking R. 2018: 1. Definition and diversity. Pp. 
4–11 in: Willis K. J. (ed.), State of the World’s Fungi. 
Report. – Kew: Royal Botanic Gardens.

Grotz K. 2018: Between Teaching and Interior Design: 
The (Lost) Art of Botanical Models. In: Spendel M. 
(Hrsg.) 2016: Property of a Private Collection. – Ber-
lin: Press LMP: 52–64. – Ebook: http://propertyofa 
privatecol-lection.presslmp.net

Hawksworth D. L. & Lücking R. 2018: Fungal diversity 
revisited: 2.2 to 3.8 million species. – Pp. 79–95 in: 
Heitman J., Howlett B. J., Crous P. W., Stukenbrock 
E. H., James T. Y. & Gow N. A. R. (ed.): The Fungal 
Kingdom. –Washington, DC: American Society for 
Microbiology.

Lack H. W. 2018: Botanik. – In: Ette, O. (ed.), Alexan-
der von Humboldt-Handbuch : Leben – Werk – Wir-
kung. – Stuttgart: J. B. Metzler Verlag.

Leese F., Bouchez A., Abarenkov K., Altermatt F., 
Borja Á., Bruce K., Ekrem T., Čiampor Jr F., Čiamp-
orová-Zaťovičová Z., Costa F. O., Duarte S., Elbrecht 
V., Fontaneto D., Franc A., Geiger M. F., Hering D., 
Kahlert M., Kalamujić Stroil B., Kelly M., Keskin E., 
Liska I., Mergen P., Meissner K., Pawlowski J., Penev 
L., Reyjol Y., Rotter A., Steinke D., Wal B. van der, 
Vitecek S., Zimmermann J. & Weigand A. M. 2018: 
Why we need sustainable networks bridging coun-
tries, disciplines, cultures and generations for aquatic 
biomonitoring 2.0: A perspective derived from the 
DNAqua-Net COST Action. – In: Bohan D., Dumbell 
A., Woodward G. & Jackson M. (ed.), Next generation 
biomonitoring: Part 1. – Advances in Ecological Re-
search 58.

Lo Presti R. M., Oberprieler C. & Vogt R. 2018: Tribus 
VI – Anthemideae (gen. 56, 58–73, 75–79). – Pp. 815–881 
in: Pignatti, S. (ed.), Flora d’Italia,ed. 2, 3. – Milano: 
Edagricole.

Lücking R. & Nelsen M. P. 2018: On Ediacarans, pro-
tolichens, and lichen-derived Penicillium: a critical 
reassessment of the evolution of lichenization in 
fungi. – Pp. 551–590 in: Krings M., Harper C. J., Cu-
neo N. R. & Rothwell G. W. (ed.), Transformative pale-
obotany: papers to commemorate the life and legacy 
of Thomas N. Taylor. – San Diego: Academic Press.

Niskanen T., Douglas B., Kirk P., Crous P. W., Lücking 
R., Matheny P. B., Cai L., Hyde K. D. & Cheek M. 
2018: New discoveries: species of fungi described 



70 ZAHLEN & FAKTEN

in 2017. – Pp. 18–23 in: Willis K. J. (ed.), State of the 
World’s fungi. Report. – Kew: Royal Botanic Gardens.

Raus T. 2018: Santorin: Vegetation und Vulkanis-
mus. – In: Lienau C., Blume H.-D. & Katsanakis A. 
(ed.), Hellenika. Jahrbuch für griechische Kultur und 
deutsch-griechische Beziehungen, Neue Folge 13. – 
Münster: Lit-Verlag.

Beiträge zu taxonomischen Informations-
systemen
Dimopoulos P., Raus T. & Strid A. (ed.) 2018: Flora of 
Greece web. Vascular Plants of Greece. An Annotated 
Checklist. Version June 2018. – Published at: http://
portal.cybertaxonomy.org/flora-greece/

Raab-Straube E. von 2018: Aizoaceae. – In: Eu-
ro+Med Plantbase – the information resource for 
Euro-Mediterranean plant diversity. – Published at 
http://ww2.bgbm.org/EuroPlusMed/PTaxonDetail.
asp?NameId=907&PTRefFk=7500000

Raab-Straube E. von 2018: Bignoniaceae. – In: Eu-
ro+Med Plantbase – the information resource for 
Euro-Mediterranean plant diversity. – Published at 
http://ww2.bgbm.org/EuroPlusMed/PTaxonDetail.
asp?NameId=100238&PTRefFk=7500000

Raab-Straube E. von 2018: Celastraceae. – In: Eu-
ro+Med Plantbase – the information resource for 
Euro-Mediterranean plant diversity. – Published at 
http://ww2.bgbm.org/EuroPlusMed/PTaxonDetail.
asp?NameId=18397&PTRefFk=7100000

Raab-Straube E. von 2018: Cistaceae. – In: Eu-
ro+Med Plantbase – the information resource for 
Euro-Mediterranean plant diversity. – Published at 
http://ww2.bgbm.org/EuroPlusMed/PTaxonDetail.
asp?NameId=18774&PTRefFk=7500000

Raab-Straube E. von 2018: Convolvulaceae. – In: 
Euro+Med Plantbase – the information resource for 
Euro-Mediterranean plant diversity. – Published at 
http://ww2.bgbm.org/EuroPlusMed/PTaxonDetail.
asp?NameId=18971&PTRefFk=7400000

Raab-Straube E. von 2018: Cytinaceae. – In: Eu-
ro+Med Plantbase – the information resource for 
Euro-Mediterranean plant diversity. – Published at 
http://ww2.bgbm.org/EuroPlusMed/PTaxonDetail.
asp?NameId=27438&PTRefFk=7500000

Raab-Straube E. von 2018: Elaeagnaceae. – In: Eu-
ro+Med Plantbase – the information resource for 
Euro-Mediterranean plant diversity. – Published at 
http://ww2.bgbm.org/EuroPlusMed/PTaxonDetail.
asp?NameId=94591&PTRefFk=7400000

Raab-Straube E. von 2018: Frankeniaceae. – In: Eu-
ro+Med Plantbase – the information resource for 
Euro-Mediterranean plant diversity. – Published at 
http://ww2.bgbm.org/EuroPlusMed/PTaxonDetail.
asp?NameId=100168&PTRefFk=7500000

Raab-Straube E. von 2018: Lauraceae. – In: Eu-
ro+Med Plantbase – the information resource for 
Euro-Mediterranean plant diversity. – Published at 
http://ww2.bgbm.org/EuroPlusMed/PTaxonDetail.
asp?NameId=25240&PTRefFk=7500000

Raab-Straube E. von 2018: Linaceae. – In: Euro+Med 
Plantbase – the information resource for Euro-Med-
iterranean plant diversity. – Published at http://
ww2.bgbm.org/EuroPlusMed/PTaxonDetail.as-
p?NameId=95624&PTRefFk=7400000

Raab-Straube E. von 2018: Martyniaceae. – In: Eu-
ro+Med Plantbase – the information resource for 
Euro-Mediterranean plant diversity. – Published at 
http://ww2.bgbm.org/EuroPlusMed/PTaxonDetail.
asp?NameId=26346&PTRefFk=7500000

Raab-Straube E. von 2018: Montiaceae. – In: Eu-
ro+Med Plantbase – the information resource for 
Euro-Mediterranean plant diversity. – Published at 
http://ww2.bgbm.org/EuroPlusMed/PTaxonDetail.
asp?NameId=7300084&PTRefFk=7300000

Raab-Straube E. von 2018: Onagraceae. – In: Eu-
ro+Med Plantbase – the information resource for 
Euro-Mediterranean plant diversity. – Published at 
http://ww2.bgbm.org/EuroPlusMed/PTaxonDetail.
asp?NameId=26049&PTRefFk=7100000

Raab-Straube E. von 2018: Polemoniaceae. – In: Eu-
ro+Med Plantbase – the information resource for 
Euro-Mediterranean plant diversity. – Published at 
http://ww2.bgbm.org/EuroPlusMed/PTaxonDetail.
asp?NameId=28172&PTRefFk=7500000

Raab-Straube E. von 2018: Polygalaceae. – In: Eu-
ro+Med Plantbase – the information resource for 
Euro-Mediterranean plant diversity. – Published at 
http://ww2.bgbm.org/EuroPlusMed/PTaxonDetail.
asp?NameId=28159&PTRefFk=7500000

Raab-Straube E. von 2018: Rutaceae. – In: Eu-
ro+Med Plantbase – the information resource for 
Euro-Mediterranean plant diversity. – Published at 
http://ww2.bgbm.org/EuroPlusMed/PTaxonDetail.
asp?NameId=31668&PTRefFk=7500000

Raab-Straube E. von 2018: Sapindaceae. – In: Eu-
ro+Med Plantbase – the information resource for 
Euro-Mediterranean plant diversity. – Published at 
http://ww2.bgbm.org/EuroPlusMed/PTaxonDetail.
asp?NameId=31689&PTRefFk=7100000

Raab-Straube E. von 2018: Talinaceae. – In: Eu-
ro+Med Plantbase – the information resource for 
Euro-Mediterranean plant diversity. – Published at 
http://ww2.bgbm.org/EuroPlusMed/PTaxonDetail.
asp?NameId=7300085&PTRefFk=7300000

Raab-Straube E. von & Henning T. 2018: Violaceae. – 
In: Euro+Med Plantbase – the information resource 
for Euro-Mediterranean plant diversity. – Published 
at http://ww2.bgbm.org/EuroPlusMed/PTaxonDetail.
asp?NameId=35443&PTRefFk=7500000



71ZAHLEN & FAKTEN

Nicht-begutachtete Zeitschriftenartikel
Brokamp G., Steinecke H. & Cole T. C. H. 2018: Pal-
men – eine systematische Übersicht. – Der Palmen-
garten, Sonderheft 50: 9–14.

Couvreur T. L. P., Kamga Mogue S. & Brokamp G. 
2018: Raphia – Afrikanische Bäume des Lebens. – Der 
Palmengarten, Sonderheft 50: 54–61.

Flores-Olvera H., Ochoterena H., Arias S., Berend-
sohn W. G., Borsch T., Mering S. von & Zuloaga F. O. 
2018. The Caryophyllales 2018 Conference in Mexico 
& Advances of the Global Caryophyllales Initiative. – 
Taxon 67: 1253–1254.

Gomes de Freitas C. & Brokamp G. 2018: Attalea 
speciosa, die Babassupalme. – Der Palmengarten 82: 
29–37.

Grotz K. 2018: Statt Nelken, Pfeffer und Zimt: wie 
Pflanzen aus der Neuen Welt unseren Speisezettel 
veränderten. – Museumsjournal 2018(2): 26–27.

Jahn R. 2018: Rezension zu: Krienitz, Lothar: Die 
Nachfahren des Feuervogels Phönix. 1. Auflage. Ber-
lin: Springer, 2018. 978-3662-56586-5. – News / GfBS 
35: 36–37.

Jahn R., Abarca N., Kusber W.-H., Mora D. & Zim-
mermann J. 2018: Preface. – In: Kusber W.-H., Abarca 
N., Van A. L. & Jahn R. (ed.), Abstracts of the 25th 
International Diatom Symposium, Berlin 25–30 June 
2018. Berlin: BGBM Press.

Lack H. W. 2018: Gartenreisen nach England um 
1790: der „jardinier de Vienne“, Henriette Freifrau 
von Itzenplitz und die Pagode von Schönenberg. – 
Historische Gärten 24: 25–28.

Lack H. W. & Wissemann V. 2018: Gerhard Wagenitz 
(1927–2017). – Willdenowia 48: 147–160.

Marquardt J., Güntsch A., Zizka G., Koch M. A. & 
Borsch T. 2018: Was wächst wo?: Ein Online-Portal 
für die Lebendsammlungen Botanischer Gärten. – 
News / GfBS 35: 53–55.

Mischke U., Kusber W.-H., Kasten J., Hoehn E., Two-
reck A., Oschwald L., Dürselen C.-D., Täuscher L. & 
Riedmüller 2018: Aktualisierung der Taxaliste Phyto-
plankton für die WRRL-Bewertungsverfahren. – In: 
Deutschen Gesellschaft für Limnologie (DGL) (ed.), 
Ergebnisse der Jahrestagung 2017 der Deutschen 
Gesellschaft für Limnologie (DGL) und der deutschen 
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Name Organismus Herkunftsland
Acanthothecis alba Herrera-Camp., Barcenas-Peña & Lücking47) Flechte Mexiko
Allium oreohellenicum Tzanoud., Tsakiri & Raus57) Gefäßpflanze Italien
Allographa anguilliradians Lücking ex Lücking29) Flechte Trinidad und Tobago
Allographa atrocelatoides J. Kalb, Lücking & Kalb26) Flechte Thailand
Allographa bambusicola Weerakoon, Lücking & Aptroot58) Flechte Sri Lanka
Allographa jayatilakana Weerakoon, Arachchige & Lücking49) Flechte Sri Lanka
Allographa kamojangensis Jatnika, Noer & Lücking49) Flechte Indonesien
Allographa kansriana J. Kalb, Lücking & Kalb26) Flechte Thailand
Allographa schummii J. Kalb, Lücking & Kalb26) Flechte Thailand
Allographa sitianoides J. Kalb, Lücking & Kalb26) Flechte Thailand
Allographa uruguayensis Lücking ex Lücking29) Flechte Uruguay
Allographa weerasooriyana Weerakoon, Arachchige & Lücking58) Flechte Sri Lanka
Aria phitosiana Raimondo & Greuter55) Gefäßpflanze Italien
Aspidothelium silverstonei Soto-Medina, Aptroot & Lücking16) Flechte Kolumbien
Asteristion australianum I. Medeiros, Lücking, Mangold & 
Lumbsch12) Flechte Australien

Astrothelium bullatothallinum Aptroot & Sipman44) Flechte Venezuela
Astrothelium cayennense Aptroot & Sipman44) Flechte Französisch-Guyana
Astrothelium diaphanocorticatum Aptroot & Sipman44) Flechte Papua-Neuguinea
Astrothelium fuscosporum Soto-Medina, Aptroot & Lücking16) Flechte Kolumbien
Astrothelium macroeustomum Aptroot & Sipman44) Flechte Französisch-Guyana
Astrothelium minicecidiogenum Aptroot & Sipman44) Flechte Costa Rica
Astrothelium palaeoexostemmatis Sipman & Aptroot44) Flechte Thailand
Astrothelium tanianum Aptroot & Sipman44) Flechte Malaysia
Bactrospora lecanorina Herrera-Camp., Altamirano & Lücking47) Flechte Mexiko
Brachysira altepetlensis D. Mora, R Jahn & N. Abarca13) Kieselalge Mexiko
Chapsa inspersa E.L. Lima & Lücking54) Flechte Brasilien
Cocconeis magnoareolata Al-Handal, Riaux-Gob., R. Jahn & 
A.K.Wulff42) Kieselalge Schweden

Coenogonium atherospermatis Kantvilas, Rivas Plata & Lücking27) Flechte Australien 
(Tasmanien)

Coenogonium australiense Kantvilas & Lücking27) Flechte Australien 
(Tasmanien)

Coenogonium beaverae Lücking & Diederich5) Flechte Seychellen

Coenogonium urceolatum Kantvilas, Rivas Plata & Lücking27) Flechte Australien 
(Tasmanien)

Cora benitoana Moncada, R.-E. Pérez & Lücking51) Flechte Mexiko
Cora buapana Moncada, R.-E. Pérez & Lücking51) Flechte Mexiko
Cora dewisanti subsp. mexicana Moncada, R.-E. Pérez & Lücking51) Flechte Mexiko
Cora galapagoensis Dal Forno, Bungartz & Lücking3) Flechte Ecuador (Galapagos)
Cora guzmaniana Moncada, R.-E. Pérez & Lücking51) Flechte Mexiko
Cora ixtlanensis Moncada, R.-E. Pérez & Lücking51) Flechte Mexiko
Cora lawreyana Moncada, R.-E. Pérez & Lücking51) Flechte Mexiko
Cora marusae Moncada, R.-E. Pérez & Lücking51) Flechte Mexiko
Cora totonacorum Moncada, R.-E. Pérez & Lücking51) Flechte Mexiko
Cora zapotecorum Moncada, R.-E. Pérez & Lücking51) Flechte Mexiko
Crocynia didymica Sipman35) Flechte Vanuatu
Crypthonia streimannii Sipman35) Flechte Vanuatu
Cryptoschizotrema minus E.L. Lima & Lücking54) Flechte Brasilien
Cryptothecia chamelensis Herrera-Camp., Bautista & Lücking47) Flechte Mexiko
Cyphellostereum georgianum Dal Forno, McMullin & Lücking45) Flechte USA

Neu beschriebene 
Arten von  

BGBM-Autoren 
2017 – 2019
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Name Organismus Herkunftsland
Cyphellostereum unoquinoum Dal Forno, Bungartz & Lücking3) Flechte Ecuador (Galapagos)
Dictyonema barbatum Dal Forno, Bungartz & Lücking3) Flechte Ecuador (Galapagos)
Dictyonema darwinianum Dal Forno, Bungartz & Lücking3) Flechte Ecuador (Galapagos)
Dictyonema lawreyi Dal Forno, Kaminsky & Lücking45) Flechte USA
Dictyonema ramificans Dal Forno, Yánez-Ayabaca & Lücking3) Flechte Ecuador (Galapagos)
Dictyonema subobscuratum Dal Forno, Bungartz & Lücking3) Flechte Ecuador (Galapagos)
Diorygma sophianum E.L. Lima & Lücking54) Flechte Brasilien
Diorygma upretii Sipman36) Flechte Singapur
Epithemia vandevijveri Cocquyt & R. Jahn22) Kieselalge Reunion
Fissurina aperta Herrera-Camp., Barcenas-Peña & Lücking47) Flechte Mexiko
Fissurina atlantica T.A. Pereira, M. Cáceres & Lücking30) Flechte Brasilien
Fissurina jaliscoensis Herrera-Camp., Barcenas-Peña & Lücking47) Flechte Mexiko
Fissurina linoana Lücking, Moncada & G. Rodr.50) Flechte Kolumbien
Fissurina reticulata R. Miranda, Herrera Camp. & Lücking47) Flechte Mexiko
Fissurina seychellensis Lücking & Diederich5) Flechte Seychellen
Fissurina tenuimarginata Herrera-Camp., Barcenas-Peña & 
Lücking47) Flechte Mexiko

Gomphoneis tegelensis R. Jahn & N. Abarca37) Kieselalge Deutschland
Gomphonella acsiae R. Jahn & N. Abarca24) Kieselalge Ungarn
Gomphonella coxiae R. Jahn & N. Abarca24) Kieselalge Deutschland
Gomphonema clavatuloides Rimet, D.G. Mann, Trobajo & N. 
Abarca33) Kieselalge Frankreich (Mayotte)

Graphis alba Dantas, Lücking & M. Cáceres4) Flechte Brasilien
Graphis albocarpa J. Kalb, Lücking & Kalb26) Flechte Thailand
Graphis amaliana Amórtegui, Moncada & Lücking52) Flechte Kolumbien
Graphis carmenelisana Moncada, Motta & Lücking52) Flechte Kolumbien
Graphis emersella J. Kalb, Lücking & Kalb26) Flechte Thailand
Graphis flosculifera Weerakoon, Lücking & Aptroot58) Flechte Sri Lanka
Graphis kavintuca Motta, Moncada & Lücking52) Flechte Kolumbien
Graphis khaojoneana J. Kalb, Lücking & Kalb26) Flechte Thailand
Graphis lindsayana Lücking & Diederich5) Flechte Seychellen
Graphis lurizana Lücking, Moncada & Celis50) Flechte Kolumbien
Graphis mokanarum Lücking, Moncada & M.C. Martínez50) Flechte Kolumbien
Graphis omiana J. Kalb, Lücking & Kalb26) Flechte Thailand
Graphis rajapakshana Weerakoon, Lücking & Aptroot58) Flechte Sri Lanka
Graphis rimosothallina Weerakoon, Lücking & Aptroot58) Flechte Sri Lanka
Graphis rosalbinana Moncada, Amortegui & Lücking52) Flechte Kolumbien
Graphis santanderiana Motta, Moncada & Lücking52) Flechte Kolumbien
Graphis schummiana J. Kalb, Lücking & Kalb26) Flechte Thailand
Graphis solmariana Motta, Moncada & Lücking52) Flechte Kolumbien
Graphis subaltamirensis Passos, M. Cáceres & Lücking30) Flechte Brasilien
Graphis subfiliformis E.L. Lima & Lücking54) Flechte Brasilien
Graphis sublitoralis J. Kalb, Lücking & Kalb26) Flechte Thailand
Graphis subschroederi J. Kalb, Lücking & Kalb26) Flechte Thailand
Graphis thunsinhalayensis Weerakoon, Arachchige & Lücking58) Flechte Sri Lanka
Gyalideopsis aptrootii Xavier-Leite, M. Cáceres & Lücking39) Flechte Brasilien
Gyalideopsis caespitosa Barcenas-Peña, Herrera-Camp. & Lücking47) Flechte Mexiko
Gyalideopsis marcellii Xavier-Leite, M. Cáceres & Lücking39) Flechte Brasilien
Halegrapha paulseniana Luch & Lücking28) Flechte USA (Hawaii)
Halegrapha redonographoides Dantas, Lücking & M. Cáceres4) Flechte Brasilien
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Name Organismus Herkunftsland
Herpothallon alae Sipman35) Flechte Vanuatu
Heterocapsa steinii Tillmann, Gottschling, Hoppenrath, Kusber & 
Elbr.17) Dinoflagellat Deutschland

Lawreymyces bogotensis Lücking & Moncada9) Pilz Kolumbien
Lawreymyces columbiensis Lücking & Moncada9) Pilz Kolumbien
Lawreymyces confusus Lücking & Moncada9) Pilz Kolumbien
Lawreymyces foliaceae Lücking & Moncada9) Pilz Kolumbien
Lawreymyces palicei Lücking & Moncada9) Pilz Kolumbien
Lawreymyces pulchellae Lücking & Moncada9) Pilz Kolumbien
Lawreymyces spribillei Lücking & Moncada9) Pilz Kolumbien
Leucanthemum ×aramisii Florian Wagner, Vogt & Oberpr.19) Gefäßpflanze Frankreich
Leucanthemum ×athosii Florian Wagner, Vogt & Oberpr.19) Gefäßpflanze Frankreich
Leucanthemum ×marchii Konowalik, Vogt & Oberpr.38) Gefäßpflanze Italien
Leucanthemum ×porthosii Florian Wagner, Vogt & Oberpr.19) Gefäßpflanze Italien
Leucodecton granulosum Sipman34) Flechte Australien
Libinhania discolor A.G. Mill., R. Sommerer & N. Kilian8) Gefäßpflanze Jemen
Libinhania fontinalis A.G. Mill., R. Sommerer & N. Kilian8) Gefäßpflanze Jemen
Libinhania hegerensis A.G. Mill. & N. Kilian8) Gefäßpflanze Jemen
Libinhania nivea A.G. Mill., R. Sommerer & N. Kilian8) Gefäßpflanze Jemen
Libinhania pendula A.G. Mill., R. Sommerer & N. Kilian8) Gefäßpflanze Jemen
Lobariella flynniana Lücking, Moncada & C.W. Sm.10) Flechte USA (Hawaii)
Lobariella robusta Lücking, Moncada & C. W. Sm.10)v Flechte USA (Hawaii)
Lobariella sandwicensis Lücking, Moncada & C. W. Sm.10) Flechte USA (Hawaii)
Micarea squamulosa Aptroot, Lücking & M. Cáceres48) Flechte Brasilien
Myriotrema hypoconsticticum van den Boom & Sipman18) Flechte Panama
Myriotrema protofrustillatum Sipman34) Flechte Australien
Neidium beatyi P.B. Ham., Savoie, C.M. Sayre, Skibbe, J. Zimm. & 
R.D. Bull46) Kieselalge Kanada

Neidium collare P.B. Ham., Savoie, C.M. Sayre, Skibbe, J. Zimm. & 
R.D. Bull46) Kieselalge Kanada

Neidium lavoieanum P.B. Ham., Savoie, C.M. Sayre, Skibbe, J. 
Zimm. & R.D. Bull46) Kieselalge Kanada

Neidium vandusenense P.B. Ham., Savoie, C.M. Sayre, Skibbe, J. 
Zimm. & R.D. Bull46) Kieselalge Kanada

Neoprotoparmelia nigra L.A.Santos, Lücking & Aptroot56) Flechte Brasilien

Neoprotoparmelia pseudomultifera L.A.Santos, Lücking & Aptroot56) Flechte Brasilien

Neoprotoparmelia purpurea L.A.Santos, Lücking & Aptroot56) Flechte Brasilien
Neoprotoparmelia rubrofusca Lücking & L.A.Santos56) Flechte Brasilien
Nitzschia biundulata Al-Handal, J. Zimmerman, R. Jahn, 
Torstensson & A. Wulff43) Kieselalge Antarktis

Ocellularia cipoensis L.A. Santos, M. Cáceres & Lücking30) Flechte Brasilien
Ocellularia etayoi van den Boom & Sipman18) Flechte Panama
Ocellularia sosma T.A. Pereira, M. Cáceres & Lücking30) Flechte Brasilien
Ocellularia submordenii Lücking30) Flechte Brasilien
Ocellularia tomatlanensis Herrera-Camp., Colín & Lücking47) Flechte Mexiko
Ocellularia upretii S. Joshi, Divakar, Lumbsch & Lücking25) Flechte Indien
Phaeographis galeanoae Lücking, Moncada & B. Salgado-N.50) Flechte Kolumbien
Phaeographis sarcographoides Herrera-Camp., N. Sánchez & 
Lücking47) Flechte Mexiko
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Name Organismus Herkunftsland
Planothidium cryptolanceolatum R. Jahn & N. Abarca7) Kieselalge Südkorea
Planothidium naradoense R. Jahn & J. Zimmermann7) Kieselalge Südkorea
Planothidium suncheonmanense R. Jahn & J. Zimmermann7) Kieselalge Südkorea
Planothidium taeansa R. Jahn & N. Abarca7) Kieselalge Südkorea
Porina lumbschii Naksuwankul & Lücking53) Flechte Thailand
Porina sorediata Aptroot, Lücking & M. Cáceres48) Flechte Brasilien
Porina subatriceps Naksuwankul & Lücking53) Flechte Thailand
Porina thailandica Naksuwankul & Lücking53) Flechte Thailand
Pseudochapsa aptrootiana M. Cáceres, T.A. Pereira & Lücking30) Flechte Brasilien
Pseudocyphellaria deyi Lücking11) Flechte USA
Pseudocyphellaria holarctica McCune, Lücking & Moncada11) Flechte USA
Pseudocyphellaria punctata Lücking & Moncada11) Flechte USA
Pyrenula subvariabilis Aptroot & Sipman20) Flechte Guyana
Ramalina europaea Gasparyan, Sipman & Lücking6) Flechte Schweden
Ramalina labiosorediata Gasparyan, Sipman & Lücking6) Flechte USA
Rhytidhysteron columbiense Soto-Medina & Lücking15) Pilz Kolumbien
Sarcographa atlantica E.L. Lima & Lücking54) Flechte Brasilien
Sarcographa praslinensis Lücking & Diederich5) Flechte Seychellen
Sarcographa subglobosa Lücking & Diederich5) Flechte Seychellen
Saussurea glandulosissima Raab-Straube14) Gefäßpflanze China
Saussurea hengduanshanensis Raab-Straube14) Gefäßpflanze China
Saussurea kawakarpo Raab-Straube14) Gefäßpflanze China
Saussurea septentrionalis Raab-Straube14) Gefäßpflanze China
Saussurea sichuanica Raab-Straube14) Gefäßpflanze China
Saussurea sikkimensis Raab-Straube14) Gefäßpflanze Indien
Saussurea sunhangii Raab-Straube14) Gefäßpflanze China
Sellaphora queretana D. Mora, N. Abarca & J.Carmona13) Kieselalge Mexiko
Sprucidea granulosa M. Cáceres, Aptroot & Lücking1) Flechte Brasilien
Sprucidea rubropenicillata M. Cáceres, Aptroot & Lücking1) Flechte Brasilien
Sticta aongstroemii Dal Forno, Moncada & Lücking23) Flechte Brasilien
Stirtonia borinquensis Perlmutter, Rivas Plata & Lücking31) Flechte Puerto Rico
Stirtonia caribaea Perlmutter, Rivas Plata & Lücking31) Flechte Kuba
Sulcopyrenula biseriata Aptroot & Sipman20) Flechte Guyana
Sulzbacheromyces chocoensis Coca, Lücking & Moncada21) Flechte Kolumbien
Sulzbacheromyces tutunendo Coca, Lücking & Moncada21) Flechte Kolumbien
Surirella coei Cocquyt, J.C. Taylor & Kusber2) Kieselalge Kenia
Tamarix humboldtiana Akhani, Borsch & N. Samadi41) Gefäßpflanze Iran
Thelotrema pachysporoides Dantas, Lücking & M. Cáceres4) Flechte Brasilien
Vigneronia mexicana Herrera-Camp., Bautista & Lücking47) Flechte Mexiko
Xanthoparmelia krcmarii Sipman & V. Wirth40) Flechte Südafrika
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Quellen (die vollständigen Literaturangaben sind der Publikationsliste auf S. 59 – 77 zu entnehmen):
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Lücking et al. 2017 – Lichenologist 49: 673–691. 11) Lücking et al. 2017 – Bryologist 120: 441–500. 12) Medeiros 
et al. 2017 – Fieldiana Life Earth Sci. 9: 1–31. 13) Mora et al. 2017 – PhytoKeys 88: 39–69. 14) Raab-Straube 2017 – 
Englera 34: 1–274. 15) Soto-Medina et al. 2017 – Revista Acad. Colomb. Ci. Exact. Nat. 41: 59–63. 16) Soto-Medina 
et al. 2017 – Cryptogamie, Mycologie 38: 253–258. 17) Tillmann et al. 2017 – J. Phycol. 53: 1305–1324. 18) Van den 
Boom et al. 2017 – Sydowia 69: 47–72. 19) Wagner et al. 2017 – Mol. Ecol. 26: 4260–4283. 20) Aptroot et al. 2018 
– Lichenologist 50: 77–87. 21) Coca et al. 2018 – Bryologist 121: 295–305. 22) Cocquyti et al. 2018 – Cryptogam., 
Algol. 9: 35–62. 23) Dal Forno et al. 2018 – Lichenologist 50: 691–696. 24) Jahn et al. 2018 – Plant Ecol. Evol. 152: 
219–247. 25) Joshi et al. 2018 – Lichenologist 50: 627–678. 26) Kalb et al. 2018 – Phytotaxa 377: 1–83. 27) Kantvilas 
et al. 2018 – Lichenologist 50: 571–582. 28) Luch et al. 2018 – Willdenowia 48: 415–423. 29) Lücking et al. 2018 – 
Herzogia 31: 525–561. 30) Pereira et al. 2018 – Biota Neotrop. 18(1): e20170445. 31) Perlmutter et al. 2018 – Bryo-
logist 121: 80–86. 32) Raab-Straube et al. 2018 – Willdenowia 48: 195–220. 33) Rimet et al. 2018 – Fottea 18: 37–54. 
34) Sipman 2018 – Australas. Lichenol. 82: 92–105. 35) Sipman 2018 – Australas. Lichenol. 82: 106–129. 36) Sipman 
2018 – Crypt. Biodivers. Assess., Special Issue (2018): 01–05. 37) Skibbe et al. 2018 – Diatom Res. 33: 251–262. 
38) Vogt et al. 2018 – Willdenowia 48: 221–226. 39) Xavier-Leite et al. 2018 – Bryologist 121: 32–40. 40) Wirth et al. 
2018 – Herzogia 31: 505–509. 41) Akhani et al. 2019 – Willdenowia 49: 127–139. 42) Al-Handal et al. 2019 – Eur. J. 
Taxon. 497: 1–16. 43) Al-Handal et al. 2019 – Nova Hedwigia 108: 281–290. 44) Aptroot et al. 2019 – Lichenologist 
51: 27–43. 45) Dal Forno et al. 2019 – Plant Fungal Syst. 64: 383–392. 46) Hamilton et al. 2019 – Phytotaxa 419: 
39–62. 47) Herrera-Campos et al. 2019 – Bryologist 122: 62–83. 48) Hyde et al. 2019 – Fungal Divers. 96: 1–242. 
49) Jatnika et al. 2019 – Lichenologist 51: 227–233. 50) Lücking et al. 2019 – Caldasia 41: 194–214. 51) Moncada et 
al. 2019 – Plant Fungal Syst. 64: 393–411. 52) Motta et al. 2019 – Phytotaxa 401: 257–266. 53) Naksuwankul et al. 
2019 – Phytotaxa 400: 51–63. 54) Lima-Nascimento et al. 2019 – Bryologist 122: 414–422. 55) Raimondo et al. 2019 
– Bot. Chron. 22: 15–37. 56) Santos et al. 2019 – Bryologist 122: 539–552. 57) Tzanoudakis et al. 2019 – Willdenowia 
49: 231–239. 58) Weerakoon et al. 2019 – Lichenologist 51: 515–559. 59) Kilian et al. 2017 – Willdenowia 47: 115–125. 
60) Torres-Montúfar et al. 2017 – Willdenowia 47: 259–270. 61) Sobreira et al. 2018 – Phytotaxa 358: 67-75. 62) Lücking 
et al. 2017 – The Bryologist 119: 361–416.

Name Organismus Herkunftsland
Astartoseris N. Kilian, Hand, Hadjik., Christodoulou & M. Bon 
Dagher-Kharrat59) Gefäßpflanzen Zypern und Libanon

Austrotrema I. Medeiros, Lücking & Lumbsch12) Flechten weltweit
Cryptoschizotrema Aptroot, Lücking & M. Cáceres48) Flechten  pantropisch
Cystocoleaceae Locq. ex Lücking, B.P.Hodk. & S.D.Leav.62) Flechte weltweit
Flabelloporina Sobreira, M. Cáceres & Lücking61) Flechten Neotropis
Lawreymyces Lücking & Moncada9) Pilze weltweit
Libinhania N. Kilian, Galbany, Oberpr. & A.G. Mill.8) Gefäßpflanzen Sokotra
Sprucidea M. Cáceres, Aptroot & Lücking1) Flechten Neotropis
Tainus Torr.-Montúfar, H. Ochot. & Borsch60) Gefäßpflanzen Karibik

Neu beschriebene 
Familien und  

Gattungen von  
BGBM-Autoren 

2017 – 2019
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Der BGBM stellt Datenbanken und Online-Ressourcen zur Verfügung, die zum einen der 
Erschließung der eigenen Sammlungen dienen und zum anderen grundlegende Biodi-
versitätsdaten zu Organismengruppen oder geographischen Regionen präsentieren. Dazu 
kommen allgemeinere Serviceportale, die am BGBM gehostet werden:

1. Digitalisierte Sammlungen am BGBM

Virtual Herbarium – Digital Specimen Images at the Herbarium Berolinense (Virtuelles Herbarium – Digitale 
Herbarbelege des Berliner Herbariums) – Zugang zum den Berliner Daten im JACQ System (s.u.)
http://ww2.bgbm.org/herbarium/default.cfm

BoGART – Die Bestandsdatenbank der Lebendsammlung des BGBM 
http://ww2.bgbm.org/bogartdb/BogartPublic.asp

BioCASE-BGBM – Biological Collection Access Service for Europe. Portal for BGBM Collections  
(gemeinsamer Zugang zu den Sammlungsdaten des BGBM) http://search.biocase.org/bgbm

LICHCOL – Lichen (& Fungus) Herbarium Database (Bestandsdatenbank des Flechten- und Pilzherbariums 
Berlin) http://archive.bgbm.org/scripts/ASP/lichcol [will be integrated into the BGBM Herbarium database in the 
JACQ system – see below].

DNA-Bank – Informationssystem für die DNA-Sammlung des BGBM (Zugang über das Portal des Global 
Genome Biodiversity Network) http://data.ggbn.org/ggbn_portal/search/result?institution=BGBM%2C+Berlin

MuseumPlus-Datenbank des BGBM im Europeana Collections Portal  
https://www.europeana.eu/portal/en/search?q=europeana_collectionName%3A%2811635_Ag_EU_OpenUp%5C%21_
MuseumPlus%29

2. Taxonomische Informationssysteme zu Organismengruppen

AlgaTerra – Information System on Terrestrial and Limnic Micro Algae (Informationssystem zu den terrestri-
schen und limnischen Mikroalgen – fortlaufend aktualisiert) 
http://www.algaterra.net

Campanula Portal (globale Online-Monographie der Gattung Campanula (Glockenblumen) – fortlaufend aktu-
alisiert) 
https://campanula.e-taxonomy.net/portal

Cichorieae Portal (globale Online-Monographie der Cichorieae (Korbblütengewächse) – fortlaufend aktualisiert)
http://cichorieae.e-taxonomy.net/portal

Caryophyllales Portal – A global synthesis of species diversity in the angiosperm order Caryophyllales – fortlau-
fend aktualisiert 
http://caryophyllales.org

Online-
Ressourcen und 
Datenbanken
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3. Floren und Checklisten

Euro+Med Plantbase – The Information Resource for Euro-Mediterranean Plant Diversity (Verzeichnis der 
Gefäßpflanzen und ihrer Verbreitung in Europa und im Mittelmeerraum – fortlaufend aktualisiert) 
http://ww2.bgbm.org/EuroPlusMed/query.asp

Med-Checklist – A Critical Inventory of Vascular Plants of the Circum-Mediterranean Countries (kritisches 
Inventar der Gefäßpflanzen des Mittelmeerraums – wie in Buchform publiziert) 
http://ww2.bgbm.org/mcl

Flora Hellenica Database (Arne Strid) http://www.florahellenica.com

Flora of Greece – an annotated checklist http://portal.cybertaxonomy.org/flora-greece/

Flora of Cyprus – A Dynamic Checklist (Online-Flora der Gefäßpflanzen Zyperns mit Abbildungen, Verbrei-
tungskarten und Bestimmungsschlüsseln – fortlaufend aktualisiert) 
http://www.flora-of-cyprus.eu

Flora of Cuba Database – Base de Datos de Especímenes de la Flora de Cuba – con Mapas de Distribución Ver-
sión 10.0 (2014) a Versión 11 (2016) (Datenbank der Herbarbelege der Flora von Cuba mit Verbreitungskarten) 
http://ww3.bgbm.org/FloraOfCuba

The Spermatophyta of Cuba – A Preliminary Checklist 
http://wfospecimens.cybertaxonomy.org 
http://portal.cybertaxonomy.org/flora-cuba

4. Service-Portale für Sammlungsdaten

BioCASE – Biological Collection Access Service for Europe. Portal for European Biodiversity (gemeinsamer 
Zugang zu den biologischen Sammlungsdaten europäischer Herkunft) 
http://search.biocase.org/europe (direkter Zugang zum Suchkatalog)

BioCASE – Biological Collection Access Service for Europe. Portal for German Phytodiversity (gemeinsamer 
Zugang zu den botanischen Sammlungsdaten deutscher Herkunft) 
http://search.biocase.de/botany (direkter Zugang zum Suchkatalog)

EDIT – Specimen and Observation Explorer for Taxonomists (für Taxonomen optimiertes Zugangsportal  
für Sammlungsdaten weltweit) 
http://search.biocase.org/edit

GBIF-D Algae & Protozoa Datenportal (Datenbank für Algen und Einzeller) 
http://protists.gbif.de/protists

VH/de – Virtuelles Herbarium Deutschland (Digitalisierte Sammlungsinformationen aus deutschen Herbarien) 
http://vh.gbif.de/vh

GGBN – Global Genome Biodiversity Network (Internationales DNA-Bank Netzwerk) 
http://www.ggbn.org
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WFO Specimens – World Flora Online Initiative, Specimen Explorer Prototype for Phytotaxonomists  
(Belegsuche für die Phytotaxonomie) 
http://wfospecimens.cybertaxonomy.org

Botanic Garden Berlin Observations (BoBO) 
http://bobo.biocase.org

Caucasus Plant Biodiversity Initiative, Specimen explorer with focus on Caucasian Plants (Belegsuche mit 
Schwerpunkt auf Kaukasischen Pflanzen) http://caucasus.e-taxonomy.net/

5. Webservices

UTIS – Unified Taxonomic Backbone for the European Biodiversity Observation Network (EU BON) (taxonomi-
sches Rückgrat für das Europäische Netzwerk zur Biodiversitäts-Beobachtung) 
http://cybertaxonomy.eu/eu-bon/utis

Name rest services – Zugriff auf die in den verschiedenen Datenbanken der EDIT Platform gehaltenen Daten 
(z.B. auch des „Catalogue of Life“) 
https://cybertaxonomy.eu/cdmlib/rest-api-name-catalogue.html

BioCASe – Biological Collections Access Service. Maschinenlesbarer Zugang zu den Sammlungsdaten des 
BGBM. 
http://ww3.bgbm.org/biocase

6. Software

EDIT Platform for Cybertaxonomy – Open Source Software Tools and Services Covering All Aspects of the Taxo-
nomic Workflow (Arbeitsplattform mit Open-Source-Softwarewerkzeugen, die den gesammten taxonomischen 
Arbeitsprozess abdecken) 
www.cybertaxonomy.eu

BioCASE Network Software Components (Softwarekomponenten zur Vernetzung und Bereitstellung von 
Sammlungsdaten im BioCASE, GBIF und GGBN Netzwerk) 
http://biocase.org/products/index.shtml

AnnoSys – Web-based system for correcting and enriching biological collection data (Korrektur und Ergänzung 
biologischer Sammlungsdaten über das World Wide Web) 
https://annosys.bgbm.fu-berlin.de

JACQ Virtual Herbaria – Unified and jointly administered specimen management system for herbaria (Kolla-
boratives Sammlungsmanagement für Herbarien – in Zusammenarbeit mit dem Naturhistorischen Museum 
und der Universität Wien) 
http://herbarium.univie.ac.at/database/collections.htm

Die Herbonauten – Das Herbar der Bürgerwissenschaften 
https://herbonauten.de
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7. Archivierte Systeme

Folgende Informationssysteme werden weiter technisch bereitgestellt, aber nicht mehr aktualisiert:

Bohlmann Files – A Database of Natural Substances in the Compositae (Datenbank natürlicher Inhaltsstoffe der 
Korbblütengewächse). Zugang: n.kilian@bgbm.org

DERMBASE – Names of Dermateaceae (Ascomycetes) (Datenbank der wissenschaftlichen Namen der Schlauch-
pilzfamilie Dermataceae) 
http://ww2.bgbm.org/projects/dermbase/query.cfm

IOPI-GPC – International Organization for Plant Information, Provisional Global Plant Checklist (provisorische 
globale Pflanzencheckliste der Internationalen Organisation für Pflanzeninformation) 
http://archive.bgbm.org/IOPI/GPC/default.asp

Names in Current Use for Extant Plant Genera (NCU-3e) (Standardliste der Gattungsnamen und Publikations-
zitate für Pflanzen, Algen und Pilze) http://archive.bgbm.org/iapt/ncu/genera/Default.htm

IAPT Registration of Plant Names Trial (Versuchsdatenbank für die Registrierung von neu veröffentlichten 
Pflanzennamen) http://archive.bgbm.org/registration/QueryForm.htm
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Forschung
Drittmittelprojekte

Förderorganisation Projekttitel Projektleiter/in Laufzeit

BfN F+E-Vorhaben „Forschung zur Erstellung der Roten 
Listen 2020 – Vorbereitungsphase“ – Teilvorhaben 
Kooperation Checklisten (FKZ 3515 860301).

Berendsohn 2015 – 2018

BfN Umsetzung der EU – Verordnung 511/2014: 
Identifizierung von potentiellen Nutzern 
genetischer Ressourcen in Deutschland (Az Z 1.2532 
02/2016/F/18Z).

Borsch 2016 – 2017

BfN GSPC-Symposium: Schutz bedrohter Pflanzenarten 
in Mitteleuropa – Genetische Grundlagen und 
Naturschutzpraxis

Borsch 2016 – 2017

BfN WIPs-de II: Ansiedlungen und 
Populationsstützungen gefährdeter 
Verantwortungsarten (WIPS-De II) (FKZ 3518685B01)

Stevens 2018 – 2023

BfN Verbundvorhaben WIPS de: Aufbau eines 
nationalen Netzwerkes zum Schutz gefährdeter 
Wildpflanzenarten in besonderer Verantwortung 
Deutschlands. Teilvorhaben: Beprobungsraum 
Nordost, Saatgutsammlung und -lagerung (FKZ 
3513685B04).

Stevens 2013 – 2018

BMBF CAUCDESTR – Pilotstudie zur Integration einer 
taxonomischen Checkliste und georeferenzierten 
Verbreitungsdaten, mit anschließender Erzeugung 
von Verbreitungskarten (01DK17038).

Berendsohn/
Korotkova 

2017 – 2019

BMBF VietBio: Innovative Methoden der 
Biodiversitätserfassung: Kapazitätsentwicklung mit 
Partnerländern in Südost-Asien am Beispiel Vietnam.

Borsch 2018 – 2020

BMBF ColCari – Kooperation it der Universidad del Norte 
Barranquilla zu Integrativer Biodiversitätsforschung 
in der kolumbianischen Karibik (01DN19004)

Borsch 2019 – 2021

BMBF ColBioDiv – Kooperation mit dem Botanischen 
Garten Bogotá und der Universidad del Norte 
Barranquilla (01DN17006).

Borsch 2017 – 2020

BMBF German Barcode of Life II (GBOL-2) – Von der 
Wissenschaft zur Anwendung TP 4: Verifikation von 
Saatgut und Baumschulware (FKZ 01LI150E).

Borsch 2016 – 2019
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Förderorganisation Projekttitel Projektleiter/in Laufzeit

BMBF EvoBoGa – Verbundprojekt: Pflanzensammlungen 
Botanischer Gärten: Lebendige Ressourcen für die 
integrative Evolutionsforschung. TP: Kakteen: Analyse 
von Evolution, Artkonzeption und Entwicklung der 
Lebensammlung als Ressource für Forschung und 
Artenschutz (01 UQ1708A).

Borsch/
Güntsch

2017 – 2020

BMBF EDAPHOBASE – Informationssystem, Daten-
Repositorium, Daten-Infrastruktur und Service-
Plattform für die Bodenzoologie – Teilprojekt 6 
BGBM: Einbindung in und Verknüpfung mit GBIF 
(FKZ 01LI1301F).

Güntsch 2013 – 2017

BMBF German Barcode of Life II (GBOL-2) – DNA 
Barcoding von Diatomeen im Rahmen der EU 
Wasserrahmenrichtlinie (WRRL): Diatomeen (FKZ 
01LI150E).

Jahn 2016 – 2019

Botschaft von 
Mexiko

Ausstellung – Chili und Schokolade – Der 
Geschmack Mexikos

Grotz 2017 – 2018

DFG AnnoSys II – Ein generisches Annotationssystem 
für Biodiversitätsdaten (Programm: LIS – 
Wissenschaftliche Literaturversorgung und 
Informationssysteme) (BE 2283/4-2).

Berendsohn/
Güntsch

2014 – 2018

DFG GFBio III – Deutsche Vereinigung zur Kuration 
biologischer Daten (GU 1109/3-3).

Güntsch 2018 – 2021

DFG GFBio II – Deutsche Vereinigung für biologische 
Daten (GU 1109/3-2).

Güntsch 2015 – 2018

DFG ABCD 3.0 – Eine Community-Plattform für die 
Entwicklung und Dokumentation des ABC-Standards 
für naturkundliche Sammlungsdaten (GU 1109/6-1).

Güntsch 2014 – 2019

DFG StanDAP-Herb – Ein prozessoptimiertes 
Standardverfahren zur Erschließung von digitalen 
Herbarbelegen (BE 2283/12-1).

Güntsch/
Berendsohn

2014 – 2017

DFG IDS 2018 – 25. Internationales Diatomeen 
Symposium, Berlin 25.–30.06.2018.

Jahn 2018 – 2018
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Förderorganisation Projekttitel Projektleiter/in Laufzeit

DFG Algen-Registrierung: Aufbau einer globalen 
Registration und eines Indexes für Wissenschaftliche 
Namen und Typen von Algen (Programm LIS: 
Wissenschaftliche Literaturversorgung und 
Informationssysteme) (JA 874/8-1).

Jahn/Güntsch/
Berendsohn

2016 – 2019

DFG Entwicklung und Optimierung von neuartigen 
phylogenomischen Methoden zur Aufklärung der 
Artenvielfalt und Evolution im Tribus Cichorieae 
(Compositae/Korbblüter), die wichtige Erkenntnisse 
zum Stammbaum der Korbblüterfamilie liefern (JO 
1534/1-1).

Jones 2018 – 2019

DFG Auf Additivität gerichtete dauerhafte Verknüpfung 
strukturierter taxonomischer Merkmalsdaten mit 
individuellen Sammlungsobjekten (LIS) (KI 1175/2-1).

Kilian 2017 – 2019

DFG Aufbau eines Sammlungs-Erschließungssystems 
für die nordhemisphärische Blütenpflanzengattung 
Campanula (Programm: LIS – Wissenschaftliche 
Literaturversorgung und Informationssysteme) (Kl 
1175/1-1).

Kilian 2012 – 2017

DFG SPP 1991 Erstellung und Validierung einer 
bioinformatischen Methoden-Pipeline zur 
Artabgrenzung und zur phylogenetischen Netzwerk-
Rekonstruktion in Polyploidkomplexen (Taxon-
OMICS VO 1595/3-1).

Vogt 2017 – 2020

DFG SPP 1158: Biodiversität und Biogeographie mariner 
benthischer Diatomeen in Antarktischen und 
Arktischen Küstengewässern zur Überprüfung 
des Vorkommens von Endemismus mittels 
hochauflösender Taxonomie und eDNA 
Metabarcoding (ZI 1628/2-1).

Zimmermann 2019 – 2022

EU Access to digital resources of European Heritage 
(Europeana DSI 2) (GA Nr. CEF-TC-2015-1-01).

Berendsohn 2016 – 2017

EU SYNTHESYS III – Synthesis of systematic resources 
(Network Activities) (GA Nr. 312253).

Berendsohn 2013 – 2017

EU SYNTHESYS PLUS – Synthesis of systematic 
resources, Network Activities (Horizon 
2020-INFRAIA) (GA Nr. 823827).

Güntsch 2019 – 2023

EU EU BON – Building the European Biodiversity 
Observation Network (GA Nr. 308454).

Güntsch/
Berendsohn

2012 – 2017
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Förderorganisation Projekttitel Projektleiter/in Laufzeit

EU DNAqua-Net – Developing new genetic tools for 
bioassessment of aquatic ecosystems in Europe 
(COST Action CA15219).

Jahn 2016 – 2021

EU SYNTHESYS III – Synthesis of systematic resources 
(DE-TAF Access) (GA Nr. 312253).

Jahn 2013 – 2017

EU Big Picnic. Big Questions – engaging the public 
with Responsible Research and Innovation on Food 
Security (GA Nr. 710780).

Rahemipour 2016 – 2019

EU SYNTHESYS PLUS – Synthesis of systematic 
resources, DE-TAF Access (Horizon 2020-INFRAIA) 
(GA Nr. 823827).

Vogt 2019 – 2023

EU MOBILISE – Mobilising Data, Policies and Experts in 
Scientific Collections
(COST Action CA17106).

Berendsohn 2018 – 2022

Friederike-
Schaumann Stiftung

Moosgarten im Botanischen Garten und 
Botanischen Museum.

Stevens 2012 – 2017

KSB Licht, Luft und Scheiße. Archäologien der 
Nachhaltigkeit. Bauhaus-Ausstellung 2019 
(BHF.0127).

Rahemipour 2018 – 2020

KSL/Lotto Stiftung Erwerb einer kulturgeschichtlich bedeutsamen 
Sammlung von Pilzbüchern von Christian Volbracht.

Kilian 2018 – 2019

Land Berlin Vorbereitung und Durchführung von 
Programmangeboten für das IGA-Klassenzimmer im 
Rahmen des IGA-Campus – IGA 2017.

Rahemipour 2017

Landestalsperren- 
verwaltung Sachsen

Verifizierung taxonomischer Bestimmungen von 
Phytoplanktonarten.

Jahn/
Zimmermann

2015 – 2017

Smithsonian 
Institution

GGBN – Datenstandards und Datenqualität. Güntsch 2019 – 2021

Smithsonian 
Institution

Global Genome Biodiversity Network 2016 
Conference (GGBN), 19.–25.6.2016.

Güntsch 2016 – 2017

Verein der Freunde Vergleich der morhologischen und genetischen 
Diversität von Süßwasser-Kieselalgen aus 
Zentralmexiko mit Südmexiko, Nordamerika und 
Europa.

Abarca Mejia 2019

Verein der Freunde Sammelreise zur Unterstützung des Projektes 
„Systematik und Phylogenie der andinen 
Sandkräuter (Arenaria, Caryophyllaceae)“.

Berendsohn/ 
v. Mering

2017
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Förderorganisation Projekttitel Projektleiter/in Laufzeit

Verein der Freunde Umsetzung der Globalen Synthese der Artenvielfalt 
der Caryophyllales: Limonium.

Berendsohn/ 
v. Mering

2017

Verein der Freunde Die Gattung Dianthus (Caryophyllaceae) in 
Griechenland und Erarbeitung eines Treatments für 
die Flora of Greece.

Borsch 2019

Verein der Freunde Fortführung des Flora de Cuba Projektes und des 
Projektes zum Erforschen des Endemismus der Flora 
Cubas und der Karibik.

Borsch 2017 – 2019

Verein der Freunde Erwerbungen der Bibliothek des BGBM. Kilian 2018 – 2019

Verein der Freunde Sammel- und Forschungsreise der 
Forschungsgruppe Asterales in Nordperu mit 
Sammelschwerpunkt Gynoxys-Gruppe.

Kilian 2018

Verein der Freunde Sammelreisen in den Nordkaukasus 2019. Korotkova/
Raab-Straube

2019

Verein der Freunde Flora von Kuba: Inventarisierung und DNA-
Barcoding der Flechtenpilze von historischen 
Typuslokalitäten.

Lücking 2018

Verein der Freunde Flora von Kuba: Monografien der Flechtenfamilien 
Graphidaceae und Lobariaceae.

Lücking 2019

Verein der Freunde Erarbeitung der Grundlagen und Erstellung eines 
DFG-Antrages zur Erforschung der Geschichte des 
Projektes: Botanischer Garten und Botanisches 
Museum Berlin-Dahlem in der Zeit des 
Nationalsozialismus.

Rahemipour 2017 – 2018

Verein der Freunde Lichenologisch-botanische Forschungs- und 
Sammelreise auf die Inseln Amorgos und Skiros 
(Ägäis, Griechenland).

Sipman 2018

Vokswagen Stiftung Kaukasus II – Developing Tools for Conserving the 
plant diversity of the South Caucasus (Az 89 950).

Borsch 2017 – 2020
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Wissenschaftliche Veranstaltungen am Botanischen Garten und Botanischen Museum Berlin

Schutz bedrohter Pflanzenarten in Mitteleuropa: Genetische Grundlagen und Naturschutzpraxis. 
Fachsymposium am Botanischen Garten und Botanischen Museum Berlin, 23.–25. Februar 2017, 75 TN.

Collection Management & Botanical Garden curation workshop. Workshop des BGBM für Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer aus dem Südkaukasus, 18.–30. September 2017, 7 TN.

German Federation for Biological Data (GFBio) 5. Vollversammlung. Veranstalter: German Federation for 
Biological Data (GFBio), 28.–30. November 2017, 45 TN.

CEN concept development meeting „WG29 on DNA and eDNA“ in CEN/TC 230. Veranstaltung gefördert 
durch EU COST Action „DNAqua-NET“, 8. Februar 2018, 12 TN.

25th International Diatom Symposium. Internationale Konferenz. Veranstalter: International Society for 
Diatom Research (ISDR). Gefördert durch Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG), International Union of 
Biological Sciences (IUBS), International Society for Diatom Research (ISDR) und EU COST Action „DNA-
qua-NET“, 25.–30. Juni 2018, 212 TN.

DNAqua-NET Information/Group Meeting COST Action 15219. Veranstaltung gefördert durch EU COST Acti-
on „DNAqua-NET“, 27.–28. Juni 2018, 30 TN.

Freshwater Symposium. Veranstalter: Alliance for Freshwater Life, 5.–7. November 2018, >100 TN.

Wildpflanzenschutz in Deutschland II (WIPs-De II). Auftaktveranstaltung in Kooperation mit dem Projektleiter 
Botanischer Garten Regensburg, 27.–28. März 2019, 75 TN.

Koordinationstreffen DFG-Schwerpunktprogramm „Antarktisforschung“. 20. November 2019, 5 TN.

In Kooperation ausgerichtete Veranstaltungen außerhalb des BGBM:

Developing Tools for Conserving the Plant Diversity of the Transcaucasus. Mid-term project status seminar, 
Botanisches Institut der Staatlichen Ilia-Universität, Tiflis, 11.–13. Oktober 2017, 30 TN.

Colombian-German Biodiversity Network for Integrated Biodiversity Management in Exemplar Regions of 
Columbia (ColBioDiv). Kickoff Workshop, Botanischer Garten „José Celestino Mutis“ Bogotá, Bogotá, 7.–9. 
November 2017.

Manejo Integrado de la Biodiversidad en el Caribe Colombiano. Workshop an der Universidad del Norte, 
Barranquilla, 27.–29. Juni 2018.

Sammeln von Wildpflanzen-Saatgut nach ENSCONET-Richtlinien. Workshop an der Hochschule Sachsen-An-
halt, Bernburg, 18. März 2019.

Saatgutbanken für den botanischen Artenschutz – Möglichkeiten und Grenzen von Saatgutbanken, Tech-
niken des Sammelns und Lagerns. Workshop für das Landesumweltamt Sachsen sowie Vertreterinnen und 
Vertreter der unteren Naturschutzbehörden, Nossen, 25. Oktober 2019.

TN = Teilnehmerinnen und Teilnehmer

Ausgerichtete 
wissenschaftliche 
Veranstaltungen 

2017 – 2019
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Lebendsammlungen Bestand 2017 2018 2019

Familien 310 313 315

Gattungen 3 184 3 230 3 282

Taxa (Arten, Unterarten, Varietäten etc.) 17 776 18 238 18 689

Akzessionen 30 741 31 717 32 654

davon Wildherkünfte (in %) 58,4 59,1 59,6

Lebendsammlungen Zugänge/Abgaben 2017 2018 2019

hinzugekommene Akzessionen 1 647 1 567 1 428

ausgeschiedene Akzessionen 2 870 591 491

an andere Gärten abgegebene Akzessionen 237 159 277

an andere Gärten abgegebene Pflanzen(teile) 289 252 493

Bereitgestellte Pflanzen(teile) 2017 2018 2019

Akzessionen für die Lehre 374 275 314

Pflanzen(teile) für die Lehre 8 394 6 520 7 748

Akzessionen für die Forschung 196 411 302

Pflanzen(teile) für die Forschung 841 1 316 880

Lebendsammlung (Freiland & Gewächshäuser) Sammlungen
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Herbarium Berolinense B

Herbarium Bestand 2017 2018 2019

Gesamtzahl aller Belege ca. 3,84 Mio. ca. 3,87 Mio. 3,88 Mio.

Typusbelege > 40 000 > 40 000 > 40 000

Gartenherbar 50 969 51 306 51 672

Herbarium Neuzugänge 2017 2018 2019

Gesamtzahl Neuzugänge, davon 28 104 32 118 15 318

durch Schenkung 20 098 19 779 2 044

durch Tausch 6 710 6 064 1 713

durch Kauf 108 50 9 221

durch eigene Sammeltätigkeiten 893 5 887 2 193

Neuzugänge Gartenherbar 295 337 366

Dahlemer Saatgutbank 2017 2018 2019

Bestand (Zahl der Akzessionen) 11 265 12 015 12 948

Neuzugänge (Zahl der Akzessionen) 674 750 382

Projekte 1 060 1 106 149

Base Collection (Langzeitlagerung) 706 691 448

Access Collection (für Saatguttausch) 674 750 ca. 400

Positionen im Index Seminum, davon 3 053 3 053 3 053

abgegebene Saatgutproben 455 1 557 792

Inland 72 363 257

Ausland 383 1 190 535

Empfänger der Saatgutproben 25 93 42
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DNA-Bank

2017 2018 2019

Bestand (Zahl der DNA-Proben) 23 853 30 820 36 666

Neuzugänge, davon 4 576 6 967 5 846

 durch Schenkung, Tausch mit Partnern 0 0 0

 durch eigene Forschungsaktivitäten 4 576 6 967 5 766

abgegebene DNA-Proben (Zahl) 69 80 104

Abgegebene DNA-Proben (Empfänger*innen) 11 10 13

Herbarium – Leihverkehr, Tausch, Gäste 2017 2018 2019

Ausleihanfragen 230 251 225

Leihgaben von B an andere Institutionen, 
Anzahl Belege

1 607 2 176 1 551

Anzahl Sendungen 104 101 102

Leihgaben an B von anderen Institutionen, 
Anzahl Belege

5 799 268 632

Anzahl Sendungen 58 16 12

Anzahl der Institutionen, mit denen wir 
Leihverkehr hatten

164 154 134

an Tauschpartner dauerhaft abgegebene Belege 14 995 6 882 5 299

Digitales Herbarium 2017 2018 2019

Neu digitalisierte Belege, davon 1 470 26 549 48 713

Aufgrund von Leihanfragen 581 301 760

Im Rahmen von Projekten 889 26 248 47 953

Gesamtzahl der online verfügbaren Belege 171 814 182 568 611 381

Zugriffe / Downloads 74 765 82 456 104 753
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Bestand & Kataloge
2017 2018 2019

Monographien und Zeitschriftenbände 212 762 214 535 216 201

laufende Zeitschriften mit Druckausgaben 660 640 576

Sonderdrucke 144 312 144 490 144 724

CD-ROMs, DVDs und Videokassetten 456 458 460

Mikrofilm- und Mikrofiche-Titel 4 178 4 178 4 178

Neuzugänge
2017 2018 2019

Monographien, davon 929  899 1 019

durch Kauf 153 152 185

durch Tausch / Schenkung 776 747 834

Zeitschriftenbände, davon 1 053 973 770

durch Kauf 266 176 169

durch Tausch / Schenkung 787 797 601

Sonderdrucke 237 178 228

CD-ROMs und DVDs 9 2 3

Ausgaben für Beteiligungen an Datenbanken 
und Onlinezeitschriftenpaketen

8 652 € 14 290 € 7 554 €

Bibliothek
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2017

Willdenowia:

Willdenowia 47(1) https://bioone.org/journals/willdenowia/volume-47/issue-1 
Willdenowia 47(2) https://bioone.org/journals/willdenowia/volume-47/issue-2 
Willdenowia 47(3) https://bioone.org/journals/willdenowia/volume-47/issue-3 

Englera:

Raab-Straube E. von 2017: Taxonomic revision of Saussurea subgenus Amphilaena (Compositae, Cardueae). – 
Englera 34. – Berlin: Botanic Garden and Botanical Museum Berlin, Freie Universität Berlin.

Jahresbericht:

Mission grüne Vielfalt. BGBM-Jahresbericht 2015 – 2016. – Berlin: Botanischer Garten und Botanisches Muse-
um Berlin, Freie Universität Berlin.

Weitere Publikationen:

Greuter W. & Rankin Rodríguez R. 2017: Plantas vasculares de Cuba: inventario preliminar. Segunda edición, 
actualizada, de Espermatófitos de Cuba con inclusión de los Pteridófitos. Vascular plants of Cuba: a preliminary 
checklist. Second updated edition of The Spermatophyta of Cuba with Pteridophyta added. – Berlin: Botanischer 
Garten & Botanisches Museum Berlin; La Habana: Jardín Botánico Nacional, Universidad de La Habana. https://
doi.org/10.3372/cubalist.2017.1

Greuter W. & Rankin Rodríguez R. (ed.) 2017: Flora de la República de Cuba. Fascículo 22. Dioscoreaceae. Ericace­
ae. Zygophyllaceae. – Berlin: Botanischer Garten und Botanisches Museum Berlin.

Grotz K., Ochoterena H. & Rahemipour P. (ed.) 2017: Chili & Schokolade. Der Geschmack Mexicos. Ausstel-
lungstexte »für die Tasche«. – Berlin: Botanischer Garten und Botanisches Museum Berlin, Freie Universität 
Berlin.

Rahemipour P. & Grotz K. 2017: Chili & Schokolade. Der Geschmack Mexicos. Ein botanisches Kochbuch. – Ber-
lin: Botanischer Garten und Botanisches Museum Berlin, Freie Universität Berlin.

2018

Willdenowia

Willdenowia 48(1) https://bioone.org/journals/willdenowia/volume-48/issue-1 
Willdenowia 48(2) https://bioone.org/journals/willdenowia/volume-48/issue-2 
Willdenowia 48(3) https://bioone.org/journals/willdenowia/volume-48/issue-3 

Jahresbericht:

Diversity is our mission. BGBM Annual report 2015 – 2016. – Berlin: Botanic Garden and Botanical Museum 
Berlin, Freie Universität Berlin.

BGBM Press: 
Publikationen 
2017 – 2019
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Weitere Publikationen:

Burkhardt L. 2018: Verzeichnis eponymischer Pflanzennamen – Erweiterte Edition. Index of Eponymic Plant 
Names – Extended Edition. Index de Noms éponymiques des Plantes – Édition augmentée. – Berlin: Botanic 
Garden and Botanical Museum Berlin, Freie Universität Berlin. https://doi.org/10.3372/epolist2018

Greuter W., Rankin Rodríguez R. & González Gutiérrez P. A. (ed.) 2018: Flora de la República de Cuba. Fascículo 
23. Combretaceae. Oxalidaceae. – Berlin: Botanischer Garten und Botanisches Museum Berlin. 

Kasten J., Kusber W.-H., Riedmüller U., Tworeck A., Oschwald L. & Mischke U. 2018: Steckbriefe der Phyto-
plankton-Indikatortaxa in den WRRL-Bewertungsverfahren PhytoSee und PhytoFluss mit Begleittext – 1. Liefe-
rung: 50 Steckbriefe ausgewählter Indikatortaxa. – Berlin: Botanic Garden and Botanical Museum Berlin, Freie 
Universität Berlin. https://doi.org/10.3372/spi.01

Kusber W.-H., Abarca N., Van A. L. & Jahn R. (ed.) 2018: Abstracts of the 25th International Diatom Symposium, 
Berlin 25–30 June 2018. – Berlin: Botanic Garden and Botanical Museum Berlin, Freie Universität Berlin. https://
doi.org/10.3372/ids2018

Rahemipour P. (ed.) 2018: Bipindi – Berlin. Ein wissenschaftshistorischer und künstlerischer Beitrag zur Kolo-
nialgeschichte des Sammelns. – KOSMOS Berlin – Forschungsperspektive Sammlungen, Bd. 1. – Botanischer 
Garten und Botanisches Museum Berlin, Freie Universität Berlin.

Willing R. & Willing E. 2018: A Willing Contribution to Flora Hellenica. Field records 2014. – Berlin: Botanic 
Garden and Botanical Museum Berlin. https://doi.org/10.3372/wfr2014

Willing R. & Willing E. 2018: A Willing Contribution to Flora Hellenica. Field records 2015. – Berlin: Botanic 
Garden and Botanical Museum Berlin. https://doi.org/10.3372/wfr2015

Willing R. & Willing E. 2018: A Willing Contribution to Flora Hellenica. Field records 2016. – Berlin: Botanic 
Garden and Botanical Museum Berlin. https://doi.org/10.3372/wfr2016

Willing R. & Willing E. 2018: 38th Willing Contribution to Flora Hellenica. Crete, April 2017. – Berlin: Botanic 
Garden and Botanical Museum Berlin. https://doi.org/10.3372/wfr2017.1

Willing R. & Willing E. 2018: 39th Willing Contribution to Flora of Greece. June–July 2017. – Berlin: Botanic 
Garden and Botanical Museum Berlin. https://doi.org/10.3372/wfr2017.2

2019

Willdenowia:

Willdenowia 49(1) https://bioone.org/journals/willdenowia/volume-49/issue-1 
Willdenowia 49(2) https://bioone.org/journals/willdenowia/volume-49/issue-2 
Willdenowia 49(¬3) https://bioone.org/journals/willdenowia/volume-49/issue-3 
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Sonderausstellungen

27.05.2016 – 26.02.2017 
Grüne Schatzinseln: Botanische Entdeckungen in der Karibik 
Kuration: K. Grotz, S. Fuentes. 
Gestaltung: Yvonne Rieschl 
Partner: Jardín Botánico Nacional, Universidad de la Habana, Cuba; Jardín Botánico Nacional Santo Domingo, 
Dominikanische Republik. Gefördert durch den Verein der Freunde des Botanischen Gartens und Botanischen 
Museums Berlin-Dahlem e.V.

05.05.2017 – 25.02.2018 
Chili und Schokolade. Der Geschmack Mexikos 
Kuration: K. Grotz, P. Rahemipour & H. Ochoterena. 
Gestaltung: Yvonne Rieschl 
Partner: Instituto de Biología der Universidad Autónoma de México, Ciudad de México (UNAM); Universum, 
Museo de las Ciencias de la UNAM; Goethe-Institut Mexiko. Gefördert durch die Botschaft von Mexiko in 
Deutschland im Dua-len Jahr Mexiko-Deutschland.

16.06. – 31.08.2018 
Victoria Kabinett. 166 Jahre. 100 Bilder 
Kuration: K. Grotz, P. Rahemipour 
Gestaltung: Yvonne Rieschl

Botanisches  
Museum

Englera:

Casper S. J. 2019: The insectivorous genus Pinguicula (Lentibulariaceae) in the Greater Antilles. – Englera 35. – 
Berlin: Botanic Garden and Botanical Museum Berlin, Freie Universität Berlin.

Dowe J. L. 2019: Wendland’s Palms. Hermann Wendland (1825–1903) of Herrenhausen Gardens, Hannover: his 
contribution to the taxonomy and horticulture of the palms (Arecaceae). – Englera 36. – Berlin: Botanic Garden 
and Botanical Museum Berlin, Freie Universität Berlin.

Weitere Publikationen:

Greuter W. & Rankin Rodríguez R. 2019: Inventario de las plantas cubanas silvestres parientes de las cultivadas 
de importancia alimenticia, agronómica y forestal. A Checklist of Cuban wild relatives of cultivated plants im-
portant for food, agriculture and forestry. – Berlin: Botanischer Garten und Botanisches Museum Berlin; La 
Habana: Jardín Botánico Nacional, Universidad de La Habana. https://doi.org/10.3372/cubalist.2019.1

Greuter W., Rankin Rodríguez R. & González Gutiérrez P. A. (ed.) 2019: Flora de la República de Cuba. Fascículo 
24. Malpighiaceae. – Berlin: Botanischer Garten und Botanisches Museum Berlin.

Greuter W., Rankin Rodríguez R. & González Gutiérrez P. A. (ed.) 2019: Flora de la República de Cuba. Fascículo 
25. Gesneriaceae. Surianaceae. – Berlin: Botanischer Garten und Botanisches Museum Berlin.
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07.12.2018 – 29.06.2019 
Geliebt, gegossen, vergessen: Phänomen Zimmerpflanze 
Kuration: K. Grotz,P. Rahemipour 
Gestaltung: Yvonne Rieschl

16.08.2019 – 27.10.2019 
Licht Luft Scheiße: Perspektiven auf Ökologie und Moderne 
Kuration: Sandra Bartoli, Marco Clausen, Silvan Linden, Åsa Sonjasdotter & Florian Wüst (nGbK-Projektgrup-
pe) 
Kathrin Grotz & Patricia Rahemipour (BGBM) 
Gestaltung: Büros für Konstruktivismus, Berlin

Galerieausstellungen

29.09.2016 – 08.01.2017 
Dove vai? / Wohin gehst du?: Collagen, Malerei und Zeichnungen von Gudula Fisauli

09.03.2017 – 14.05.2017 
„Herbarium“ Objekte von Anne Carnein 
Botanisches Museum & Anne Carnein

02.06.2017 – 24.09.2017 
IK & die vielen anderen: schafft diese Welt das? Arbeiten von Mark Swysen 
Botanischer Garten und Botanisches Museum Berlin in Zusammenarbeit mit dem Kulturamt Steglitz-Zehlen-
dorf

29.06.2018 – 02.09.2018 
Sometimes I hear the plants whisper: Objekte und Installationen von Karine Bonneval 
Botanischer Garten und Botanisches Museum Berlin in Zusammenarbeit mit dem Kulturamt Steglitz-Zehlen-
dorf

11.10.2018 – 06.01.2019 
Zenkeri: Fotografien von Yana Wernicke & Jonas Feige 
In Kooperation mit Frantic Gallery, Tokyo

26.01. – 8.04.2018 
México lindo. Botanische Illustrationen von Elvia Esparza 
Botanisches Museum Berlin & Mexikanische Botschaft in Deutschland

Externe Ausstellungen

18.03.2016 – 01.01. 2017 
„Der Apfel. Kultur mit Stiel“ 
Museum im Herrenhaus, Domäne Dahlem, Berlin

30.09. 2016 – 08.01.2017 
„Gestaltung“ 
Martin-Gropius-Bau, Berlin
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08.10.2016 – 09.01.2017 
„Der Britische Blick: Deutschland – Erinnerungen einer Nation“ 
Martin-Gropius-Bau, Berlin

14.10.2016 – 14.05.2017 
„Deutscher Kolonialismus – Geschichte und Gegenwart“ 
Deutsches Historisches Museum, Berlin

02.11.2016 – 26.02.2017 
„Extreme! Natur und Kultur am Humboldtstrom“ 
Humboldt-Box, Berlin

13.04.2017 – 15.10.2017 
Ausstellung „Palmen“ als Beitrag zur Internationalen Gartenausstellung 
Kathrin Grotz, Patricia Rahemipour, Stephanie Henkel 
Gärten der Welt, Berlin

07.07.2017 – 14.01.2018 
„Vorsicht Kinder! Geschützt geliebt, gefährdet“ 
Kathrin Grotz & Patricia Rahemipour

20.10.2017 – 14.01.2018 
„Form follows flower. Moritz Meurer, Karl Blossfeldt und Co.“ 
Kunstgewerbemuseum, Berlin

21.09. 2018 – 13.01. 2019 
„Aus Westfalen in die Südsee. Katholische Mission in den deutschen Kolonien“ 
Stadtmuseum Münster

Presse- und  
Öffentlichkeits-
arbeit*

2017 2018 2019

Pressemitteilungen 28 28 19

Newsletter 12 10 12

Printbeiträge 606 601 479

TV-Beiträge 56 48 40

Funkbeiträge 120 90 57

Online-Beiträge 272 319 335

* Zahlen ohne Clipping-Service ermittelt.
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Besucherzahlen 
Botanischer 
Garten und 
Botanisches 

Museum

Frei *

* z.B. Kinder und Studierende der Freien Universität Berlin (Fachbereich Biologie, Chemie, Pharmazie)

Mit JahreskartenErmäßigtVollzahler

500 000

450 000

400 000

350 000

300 000

250 000

200 000

150 000

100 000

50 000

Besucher

2017 2018 2019
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Budget- 
entwicklung

16 Mio.

14 Mio.

12 Mio.

10 Mio.

8 Mio.

6 Mio.

4 Mio.

2 Mio.

Euro

2017 2018 2019

Einnahmen (Veranstaltungen, Vermietungen)

Drittmittel***

Spenden, sonstige Zuwendungen

Nachlässe

Landeszuschuss, konsumtiv*

Landeszuschuss, investiv

Investiver Zuschuss GRW**

Einnahmen (Eintrittsgelder)

*	 Der konsumtive Landeszuschuss enthält ab 2018 Sondertatbestand Hochschulvertrag sowie 200.000 € 
aus zentralen Mitteln der FU Berlin zum Ausgleich der Tarif-bedingten Mehrkosten der früheren 
Betriebsgesellschaft BGBM.

**	 Bundesprogramm Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruktur“
***	 u. a. BMBF, DFG, EU, VolkswagenSiftung

13.415.839 €

15.428.695 €

13.871.419 €



104

Impressum
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